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Abonnements⸗Einladung. 


Wer hat ein ſo hes Reben, | daß er es überdauert, wenn er einmal] nier auf „ausdrücklichen Wunſch“ des Herrn Broglie noch in Frankreich zu 


ie unterzeichnete Expedition ladet zum A onnement für die längere Zeit auf das Trockene geſetzt wird? Es iſt kaum erforderlich, 


Monate November und Dezember ergebenſt ein. 


die Antwort auf dieſe Fragen noch ausdrücklich auszuſprechen. Wahr⸗ 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau lich, wenn Virchow bemerkte, daß wir über die Fortpflanzung dieſes 


men alle Poſt⸗Anſtalten Beftellungen hierauf entgegen. 
un region, den 25. Oclober 1873, 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
ä Die Fiſche. 

a der letzten Periode des Abgeordnetenhauſes war demſelben ein 
gc Shongeſeb vorgelegt worden, welches zwar noch nicht zum Ab⸗ 
itufe gekommen iſt, aber dem Abgeordneten Virchow Anlaß zu 
einer der polliſch bedeutſamſten Reden gab, auf die jetzt, am Vor⸗ 


abende der Wahlen zurückzukommen, ſich Anlaß bietet. Der Staat 


bat die Aufgabe, die Fiſcheret zu pflegen, und daraus folgt ſeine Pflicht, mann ihue feine Schuldigkelt. 


für eine Laichſchonzeit der Fiſche zu ſorgen. Nut drei Gattungen von 

Fiſhen giebt es, denen nach des berühmten Naturforſchers Auseinander⸗ 
ſtzungen ein Anſpruch auf Schonung nicht zukommt, nämlich die 

Kutpfen, die Hechte und die Aale. 
Die Karpfen nicht, denn fie kommen in den Strömen höoͤchſt ſelten 
bor, fie leben in Teichen, in privaten Gewäſſern, und dort iſt hin⸗ 
geſchend dafür geſorgt, daß fie nicht ausſterben. Die Hechte nicht, 
denn der Hecht iſt ein arger Räuber, der uns durch ſeine Raubſucht 
wahrſcheinlich mehr Schaden thut, als er durch fein Fleiſch wieder gut 
machen kann. Außerdem hat er bisher allen Verfolgungen fiegre 
geltazt und ſch 
der Aal nicht, denn fe 
dere wiſſen wir nicht das geringſte darüber, wle er ſich fortpflanzt. 


1. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., Fiſches gänzlich ununterrichtet ſelen, ſo können wir kaum umhin, darin 


eine boshafte Anſpielung auf den Cölibat zu ſehen. Der fette, glatte, 
ſchlüpferige Aal find die Ultramontanen. f 

Mit ebenſo geringem Aufwand von Mühe erkennen wir in dem 
zuchtloſen zäuberiſchen Hecht die Soctaliftenpartel, mit feinen großen, 
ſpitzen Fangzähnen, mit feiner unerſättlichen Gefräßtgkeit, dem plebeit- 
ſchen Ausſehen, welches ihm ſein breiter, niedergedrückter Kopf verleiht, 
iſt der Hecht daſſelbe, was der Petroleur unter den Menſchen iſt, ohne 
Rückfichten, ohne Schonung, der Ausdruck des widerwärfigſten Mate⸗ 
tialismus. Der Hecht am allerwenigſten verdient eine Schonung. 


Bra 


Ein großer Fiſchzug ſteht bevor, die Wahlen ſtehen vor der Thür. leitung: N N An 
„In dem Cabinette des Kaiſers von Deutſchland hat man es für 


ucht Vorſicht nach gewohnter Weiſe; verfahrt mit Bedacht! Jeder⸗ 
Eine gute Fiſcherei⸗Ordnung gehört 
auch zu den höchſten und wichtigſten Intereſſen der Menſchhelt, und 
wir wollen auf den Rath hören, den uns ein Kundiger gegeben hat, 
ebenſo erfahren auf dem Gebiete des Menſchenlebens wie der Thier⸗ 
welt, Schonung für Alle, nur nicht für die Hechte, die Karpfen und 
die Aale. 
Breslau, 25. October. 
Wie im Mittagblatt gemeldet wurde, tritt der Landtag am 11. Novem⸗ 


ich ber, alſo gerade acht Tage nach den Wahlen, zuſammen. Es 15 ee 
ſtaltungen getroffen, daß die Wahlreſultate und zwar mit der Angabe der 
9 dne e dee f Ei 6 1 05 Parteiſtellung der Gewählten noch an demſelben Tage telegraphiſch dem 


Miniſterium des Innern eingeſandt werden. Einige Zeitungen wollen 


kurze Inhalt der Virchow'ſchen Rede, die ihrer Zeit einen wiffen, daß bis zum Einberufungstermine auch bie Veränderungen inner⸗ 
ee 1 5 Seger 9 ihre le das] balb des preußiſchen Miniſterium eintreten ſollen, deren wir ſchon öfter Er: 


Gebiet der Zoologie weit hinaus, und am Vorabende der Wahlen ifl 


wähnung gethan, Graf Roon hat ſchon feit Wochen feine Amtswohnung 


l alt, den liefern allegoriſchen Sinn, der hier hinein- im Kriegs⸗Miniſterium räumen laſſen, und beflätigt dieſes Factum ebenfalls 
1 Aer klar I 9 oe Fiſche id 11 Petri] die Meldung, daß der Feldmarſchall nicht mehr in fein Amt zurückzukehren 
Zelten zu Gleichniſſen vielfach angewandt worden; fie haben auch ihre gedenkt. 


politiſche Rolle geſpielt. Das Fiſcherlted in Auber's „Stumme von 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſcheint das Project der Einführung einer 


Portlel“ blies den glimmenden Funken der Unzufetedenheit in Paris Reichs gewerbeſten er aufgegeben, dagegen hofft man, daß dem nächſten 
1 den hellen Flamen der ale 19 Wir vermuthen auch Hauſe der Abgeordneten eine Reform der in Preußen beſtehenden Gewerbe⸗ 


hinter Virchow einen Maſantello. 


ſteuer vorgeſchlagen werden wird, welche namentlich die Veranlagungs⸗ und 


Wer iſt der Karpfen? Wir find hier in Breslau gewohnt, bei Einſchätzungsweiſe gründlich ändert und es verhütet, daß dieſe nicht zu einer 
dem Karpfen zunächſt an polniſchen Karpfen zu denken, und man iſt] Steuerſchraube ohne Ende benutzt werden kaun. Auf eine Steuerreform 
verſucht, hier eine Anſpielung auf die polniſche Fraction zu ſuchen. dürfte man jedoch abermals vergebens warten, nämlich auf Abſchaffung der 


Aber dieſe Deutung wäre zu eng. 


Der Karpfen lebt in Zeichen, in Zeitungsſtempel und der Kalenderſteuer. Wie man hört, wäre die 


abgeſchloſſenen Gewäſſern; er ſchwimmt nicht in dem breiten Strome Staatsregierung wahrſcheinlich auf Abſchaffung der letzteren eingegangen, 


Aae errenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßß⸗ 


n: 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an hen äbeigen Tagen weine erfei, 


rückbleibt, „in Anbetracht der wichtigen politiſchen Veränderungen, die ſich 
dort in kurzer Zeit vollziehen können.“ Die trockene Bemerkung, welche die 
„Perſeveranza“ zu dieſer Notiz macht, „daß eine längere Unterbrechung des 


regelmäßigen diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen beiden Ländern allerdings Ri 


eine Veränderung in den politiſchen Beziehungen bedeuten würde“, ſpricht 
deutlich genug die Art aus, wie die italieniſche Regierung die Sache auffaßt. 

Ueber die leidenſchaftliche Sprache, welche der „Oſſervatore Romano“ in 
Bezug auf den Briefwechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Papſte ſich 
erlaubt hat, haben wir uns ſchon vor einigen Tagen geäußert. Die „K. Z.“ 
berichtet darüber jetzt Näheres, indem ſie ſich aus Rom unter dem 20. d. M. 


Folgendes ſchreiben läßt: „Der „Oſſervatore Romano“ hat endlich die Er⸗ 


laubniß erhalten, die Briefe des Papſtes und des Kaiſers zu veröffentlichen, 
und er thut dies in der Nummer vom 21. October mit der folgenden Ein⸗ 


angemeſſen erachtet, der Oeffentlichkeit einen Brief vorzuſetzen, der vor 
nicht langer Zeit an den Kaiſer Seitens Seiner Helligkeit geſchrieben 
worden iſt, und die vom preußiſchen Monarchen darauf gegebene Ant⸗ 
wort. Wir haben mit großer Verwunderung conſtatiren müſſen, daß die 


Formen dieſer Antwort weit von denjenigen abweichen, deren ſich früher 


derſelbe, der damals noch König Wilhelm von Preußen war, bedient hat, 
bei Erwiederung auf einen andern Brief, der beim Ausbruch des franzö⸗ 


ſiſchen Krieges von Sr. Heil. an ihn gerichtet worden war, Der Hoch⸗ 
muth über den unverhofflen Triumph, der Umſtand, daß er den fiege 


reichen Fuß auf die Leiche des Feindes hat ſetzen künnen, mag die 


Phantaſte allzu ſehr gefteigert und den Verfolgern der Kirche in Deutſch . 


land die harte Antwort eingegeben haben. Aber fie bergeflen doch, 


daß zu ſeiner Zeit „Gott den Hochmüthigen widerſteht, den Demüthigen a 
aber Gnade giebt;“ daß das menſchliche Geſetz ſich doch nur aus Wahn? 

witz einbildet, das Geſetz Gottes mit Füßen zu treten, welches un⸗ 

wandelbar und ewig iſt, als herkommend vom Schöpfer aller Dinge; 


daß der Papſt in ſeiner Schwachbeit und feiner Verlaſſenheit doch 
bundert und tauſend Mal ſtärker und mächtiger iſt im Namen Gottes, 


als die ketzeriſchen Preußen und Alle die, welche ihnen gleichen und 
ihrem Beiſpiel folgen, im Namen der hinfälligen und elenden menschlichen 


Gewalt.“ 


Der römiſche Correſpondent der „K. Z.“ knüpft hieran noch die treffende 
Bemerkung: „Wenn die menſchliche Gewalt wirklich fo hinfällig und elend 
iſt, jo ſollte der Papſt ſich doch freuen, ſeinerſeits der Herrſchaft des Kirchen⸗ 


ſtaates entledigt zu fein, um ſich ganz der Ausführung deſſen widmen zu 
können, was er als das unwandelbare „Geſetz Gottes“ hinſtellt.“ 


Am 20. d. Mis. hat in Rom, wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden 


iſt, der Act der Beſitznahme mehrerer Klöſter ſtattgefunden. Es find dies 


außer den beiden großen Häuſern der Jeſuiten an der Geſokirche und im 
Collegio Romano noch die demſelben Orden angehörigen Convente bon S. 
Eufebio und von S. Andrea al Quirinale. Zugleich iſt von dem Kloſter 


der Chierici Minori bei S. Lorenzo in Lueina und der Minori Oſſervan ti 


bei Ara⸗Celi Beſitz ergriffen worden. Den Ordensmitgliedern wurden die 


des Lebens daher, ſondern iſt ein Partikulartſt. Seinen partiku⸗ falls man fie von der Zeitungsſteuer getrennt hätte. Und doch wendet ſich 
llantiſtiſchen Charakter zeigt er auch dadurch, daß er in jedem Theile ein Regierungsorgan jetzt bei Bekämpfung des ſogenaunten deutſch⸗hauno⸗ 
Deuiſchlands in einer anderen Sauce daher ſchwimmt. Unſer polni- verſchen Wahlvereins an die dortige national geſinnte Localpreſſe, damit 
ſcher Karpfen iſt weder im Norden, noch im Süden Deutſchlands be: dieſe die Gefahr beſchwören helfe. Wenn man — und dieſer Fall iſt ein 


zuſtehenden Penſionen angewieſen und die bezüglichen Titel eingehandigt; je 
dann hat der Delegirte der Liquidations⸗Commiſſion fie aufgefordert, das 
Gebäude binnen 14 Tagen zu verlaſſen. Als man die Jeſuiten im Profeß⸗ 


kannt. An der Nordſee ſchwört man darauf, er dürfe nur in Meer⸗ 
zeitig gegeſſen werden, und im Süden kann man ſich ihn anders als 
blau geſotten gar nicht vorſtellen. Alſo der Karpfen in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Bereſtungsweſſen repräſentirt die verſchiedenen partikulariſti⸗ 
ſchen Fractionen. Der Antheil des Oſtens iſt der polniſche Karpfen; 
an der Nordſee bereitet ihn Herr Windthorſt mit ſcharfer Meer⸗ 
reltigſauce welfiſch zu, und die Aehnlichkeit des Heern Mohl mit blau⸗ 
geſoltenem Karpfen beſteht nicht allein in der ſchalen Eſſigſäure, welche 
jede Rede des Erſteren verräth. 8 


Nun kann es nicht ſchwer werden, den Aal richtig zu deuten. 10 


iſt denn aalglatt, der Schlange in Geſtalt und Bewegungen ähnlich? 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 23. October. 
Die Woche hat recht tübſelig begonnen. Ein ſpätherbſtlicher gräm⸗ 
licher Nebelwolken⸗Himmel verſezt mich in gleichgeſtaltete Gemüths⸗ 
ſümmung. Das unerklätte engliſche Gift ſchleicht ermattend mir durch 
die Adern und die unſichtbaren Finger des Spleens locken aus meiner 
Nerven-Clavtatur die widerwärligſten elegiſchen Diffonanzen heraus. Es 
war am Montag Abend 10 Ubr, als dieſe Stimmung über mich kam, 
gleich darauf, als die letzten Töne des letzten Concerls der Mädchen⸗ 
Capelle verklungen und mit der „Schönen, blauen Donau“ veprauſcht 
waren. Damit waren denn, um mit Wallenſtein zu klagen, „die 
letzen Blumen fort aus meinem Leben“ — Jahrgang 1873. Das 
Tilfollum, das mir elf Abende hintereinander am nächſten — geſeſſen 
lich ſage nicht am nächſten „geſtanden“, well dies zu vielbedeutend 
erſcheinen lönnte), drückte mir, dem „Alten Herrn“, freundlich die Hand 
zum Abschiede und die ſiebzehnjährige Staltenerin mit flommer Kind: 
lichkeit dem in der Zahlenſtellung 1—7 umgekehrt ihr gegenüberſtehen⸗ 
den, alſo bequem groß väterlichen Verehrer ſogar ein Albumblätt⸗ 
chen in die Hand: „Ne giorni tuoi felici ricordati di me.“ 
Metaſtaſto⸗Verſe, alſo ein Beweis, daß die beſcheidene Florentiner in 
nicht nur in der Muſik, ſondern auch in der Poeſie bewandert. Für 
die giorni felici, die fie mir fo vertrauungsvoll zuſichert, was ich 
eb mir gegenüber kaum noch wage, mag die Signorina bedankt 
ein. — Der Andrang zu den Concerten war an den beiden letzten 
Abenden ein unglaublicher. Wär es möglich geweſen, die Capelle hier 


noch gar nicht einmal recht erheblicher — fortdauernd Liebesdienſte von der 
Prrſſe erwartet, jo fordert es doch die Billigkeit, fie wenigſtens von einer 
laftigen Feſſel zu befreien, die nicht einmal die geboffte Wirkung gehabt hat. 

Die Urlaubsreiſe, welche der Vertreter Italiens bei der franzöſiſchen 
Regierung, Ritter Nigra, antritt, wird in Rom ſelbſt, wie eine von dort 
der „K. 3.“ unter dem 22. d. M. zugegangene Correſpondenz verſichert, als 
eine Demonſtration und als ein Beweis angeſehen, daß die leitenden Kreife 
in Italien nicht nur anfangen, ſich Frankreich gegenüber zu fühlen, ſondern 
auch wacker genug find, dieſem Selbſtgefüßl Ausdruck zu geben. So ganz 
harmlos, jagt die gedachte Correſpondenz, iſt es doch nicht, wenn Corcelles 


in diplomatiſcher Gala dem Papſte feine Aufwartung macht, während Four⸗ Frage der Kammerauflöſung vollſtändig Die fehr 
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Helms herbelzu⸗ 


düſter durch den Nebel, wie in der Nacht, die vor der Lützener Action 
vorherging“, welche ich freilich nicht pesſoͤnlich mitgemacht, aber nach 
des Friedländers Mitthellung deutlich vor mir ſehe. Denke ſich der 
geneigte Leſer gefälligſt nur ganz proſaiſch in dieſe gelſterhaft poetiſche St- 
tuatton hinein. Der naſſe Nebel zog feine grauen Schleier um die 
entlaubteu Baumkronen und die in den Gängen des Parkes ſparſam 
zerſtteuten Gasflammen verbreiteten in den Nebel hinein ein im kleinen 
Umfange verſchwimmendes Licht, in ſchwächlichen, durch die feuchte 
Atmoſphäre erzeugten Regenbogenfarben. Neben dieſen ſtabllen Lich⸗ 
tern näher und ferner vorübeifliegende — die Laternen der Equſpagen, 
trübe auftauchtend im Nebel und eben fo wieder verſchwindend. In 
dieſem tirlichterlichen Wierſaal eben war's, als die Phantafterei des 
ſeeligen E. T. A. Hoffmann mich — ich finde keine paſſendere Be: 
zeichnung — „umnebelte“, ich im wüſten Aether ſchwamm und mir 
die mich umſchwirrenden Lichter als Planeten und Kometen erschienen, 
ich noch in dieſem Augenblick überzeugt zu fein glaube, die nächtige 
Venus in mehrfachen Exemplaren an mir vorüber in des Thiergartens 
Herbſt⸗Wüſte vorüberſchlüpfen geſehen zu haben. Ich athmete etwas 
leichten auf, als ich aus diefem phantasmagoriſchen Baumgeblel mich 
herausgetappt und mein irdiſcher Fuß die Fühlung erhielt, daß ich am 
Geſtade des großen Sandmeers angelangt, das den Namen „Königds 
platz“ führt. Das Auge vermochte auch hier nichts weiter zu erkennen, 
zumal da in dem Sandmeer ſelbſt die Gasleuchtthürme fehlen, als 


ein endloſes Nebelmeer. Wie dem Ohre manchmal ganz undeutlich ſtadt an der 


lang vergeſſene Melodien, fo ſchwebie meinem Auge bie 


haus an der Geſukirche aufforderte, ven Beſtand der Kloſterkaſſe anzugeben 1 
und die Kaſſe ſelbſt auszuliefern, ſoll ſich ein Betrag von nur 21 Lire und 


32 Centeſimi vorgefunden haben. Die reformirten Auguſtiner (Agostiniani 
sealzi) in Geſu e Maria am Corſo, obwohl fie im Gegenſatz zu den Je⸗ 
ſuiten einem Bettelorden angehören, haben doch ihren Kaſſenbeſtand auf 
1600 Lire angegeben. — Der Ertrag des Peterspfennigs fol in dieſem 
Quartal ſehr geſunken ſein. 8 BGE 

Die Gerüchte von einem in Frankreich bevorſtehenden Miniſterwechſel 
werden wiederholt als unbegründet bezeichnet. { 
der Herzog von Broglie erklärt hat, 
e Neutralität bewahren. 


„Nacht —wäch—te—e—er!“ zur Oeffnung meines 
brüllen, — alle dieſe hinter mir liegenden Nachtwandler⸗Lelden und Freuden 
gingen an meinem innern Geſicht vorüber — am träumenden, das ich mit 
dem wachenden vertauſchte. Ein heiterer Himmel hat mich ſelldem doch 
nicht begrüßt. Der Blick aus meinem Fenſter auf den Sturm und 
Regen, der mir gegenüber dem Park die letzten Blätter raubt, die 


Parapluies umknickt, und die Roben der Damen in unanfländiger 
Welſeverrätheriſch an die mehr oder weniger ünpfgenFormen [Hmiegt,ivritisen 
mein ſanftes Gemüth, reizen es nach wie vor zum Gipfel des Spleens 
auf, zur britiſchen Hänge⸗Idee, die ich denn doch aber zurückweiſe, well 
ch eben zu alt bin, um mich dem Laſter dieſes Hals⸗Kizels zu ergeben, 
und weil ich — aufrichtig geſagt — von allen Nationen die Englän: 


der und ihre Gebräuche am wenigſten liebe. 


Daß es in Berlin nicht mehr ſommerlich⸗ und noch nicht 
wintetlich⸗heiter und amüſant, mag auch der Kalfer wohl fühlen, der 
ſchon Donnerstag (heute), dann morgen rückkehren wollte, und nun 
erſt übermorgen hier eintreffen wird. Der Park zu Muskau — wo 
er bekanntlich einen Tag bei dem Prinzen Friedrich der Niederlande 55 
zu verweilen gedenkt, iſt in feiner Kunſt⸗ und Naturſchönheit ganz dazu a 
geeignet, um dem Herrſcher die letzten grünen Grüße des ſcheidenden 


Jahres entgegen zu rauſchen und zu flüſtern. Heute ſchon von Wien hier 
aus des Kaiſers Gefolge 
Nolſzen vollkommen, 


ſich als heiterer Naturſchwärmer gezeigt, be⸗ 


N Dagegen iſt es ſicher, daß 2 
die Regierung müſſe rückſichtlich den 


angelangte Rücklehrende beftätigen die Zeilungs⸗ 
nach welchen ſich der hohe Herr in der Kalle 
Donau überaus behaglich gefühlt, namentlich in den 
verſteinerte reizenden Umgebungen 
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noch weiter zu feſſeln, fie hätte noch wochenlang proſperirt, dem rühri⸗ Harmonſe der Stegesſäule vor, ein finſterer, mit dem Nebel zufammen: dauert haben fol, daß die von ihm ſchon verlängerte, aber dennoß 1 
gen Chef des Ktoll'ſchen Etabliſſementz es erſpart, die Zeit bis zum fließender Leuchtthumm. Und dieſes dunſtige Sandmeer hatte ich] karg zugemeſſene Aufenthaltszeit ihm manche gewünſchte Ausflüge, na⸗ 
1. December, an welchem Tage die Weihnachts⸗Ausſtellung beginnt, noch zu durchwaten, um in das gelobte Land meiner ſtädtiſchen mentlich nach den Umgebungen Badens und in die Brühl bei Mödling, 79 
mit der Neuigkeit „Im Himmel“ auszufüllen, von der vorgeftern | Heimath zu gelangen. Kühn und verwegen, wie die Juden nach der er auf der Rückfahrt von Laxenburg ſehnſüchtig hingeblickt, 

as Publikum behauptete, daß es in dieſem Himmel kein himmlisches in's Rothe, ſtürzte ich mich in dieſes aſchgraue, recitirte mir nicht geſtattete. Da ſieht man, daß es doch im Leben eines Kalfed 


ehagen fühle. Es iſt eine ber ſchwächlichſten Arbeiten des ſo talent⸗ 
vollen Roſen und die ſchwächlichſte Local⸗Bearbellung der Arbeit durch 
den font ſehr geſchicken Coupletiſten Jacobſon. — 
. Ic habe oft darüber nachgegrübelt, wie es der durch den Tod 
Belgemarpenen Seele zu Muthe fein mag, wenn fie durch Nacht zum 


e . 


die Goethe ſche Mignon⸗Strophe: „Im Nebel ſucht das Maulthier 
feinen Weg“, überzeugt, daß, was einem derartigen „Halb⸗Eſel“ ger 
lungen, doch auch einem in der Touriſterei wohlbewanderten Menſchen 
gelingen müſſe. Eine gute halbe Stunde lang im ſchwelgſamen Nebel 
unter geſpenſtiſchen Irrlichtflämmchen, die einzige vereinſamte fühlende 


Wünſche giebt, die Er ſich verſagen muß, während wir ſchlichte 
Menſchenkinder frei und ungenitt über Berg und Thal ſchweifen dürfen, 


fo viel es uns beliebt. 


Wir erfreuen uns jetzt in Ermangelung einer beginnenden obrig⸗ 
keitlichen Agitation gegen die Blerſeldel, die nicht jo unſchuldig und 
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ten — in das unbekannte Jenſelts droben — ihren Beſtimmungs⸗ Bruſt und nun der realen Berliner Welt an der Ecke der Roonſttaße ehrlich find, wie fie ausſehen. Einigermaßen gleichen fie den ſoge⸗ 

Pug macht. Als ich am Montag ſpät Abends durch den Thiergarten | wiedergegeben, begrüßt von den erfrischenden Klängen einiger Studioſen, | nannten „dickethuenden“ für achtungswerih geltenden Perſonen, — 5 
wanderte glaubte ich eine Ahnung davon zu empfinden. Obgleich mit] die, ohne daß ich mich mit einer Anfrage: „Woher kommen Sie, fie leben wie dieſe auf großem Fuße, blähen ſich hoch und breit 
meinem Paletot bekleidet, verwandelte fi dieſer vor meiner ſpleenigen meine Herren?“ an fie zu wenden brauchte, mir mit Wort und Me- auf, und! prüft man ihren inneren Gehalt, fo iſt „nichts da⸗ 
Alr-voyance in den von feinen ſchleſtſchen Leinen angefertigten lodie: „Grad' aus dem Wirthshaus komm ich heraus!“ zuvorkommend hinter“. Das Auge unſeres Magiſtrats ſcheint zuerſt diefer opilſchen, 
Verklärungs⸗Talar, ohne Gummirung, durch den der feine Sprühregen] Antwort gaben, — dazu den hülfreichen Hausſchlüſſel in der Taſche, den Magen und das Portemonnaie ehrſamer Trinker beeinträchiigenden 
mir die unangenehme Wahrnehmung wach rief, daß ich noch in ſierb⸗ der mich an meiner Hausthüre der Lungen⸗Anſtrengung enthob, noch Täuſchung auf die Sprünge gekommen zu fein, wie aus der Bedin⸗ 1 
her, empfindlicher Haut teck. „Die Feuer des Gases brannten | eine halbe Stunde lang den nächtlichen Schlleßvogt nach der Melodie:] gung hervorgeht, die der Magiftsat als Verpächter des Rathskellers m 
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ee, 


lichung der iriihen Kirche harakterifirte er in Ausdrücken, die erkennen 


ſelbe Loos theilen würde. Er billigte auch den Schlag, den das iriſche 


Mramme Note der Deputirten, die für die Berufung an das Volk eintrelen, hat 
ſichtbaren Einfluß auf die Regierung gehabt, und damit hat die beſtimmte 
und feſte Haltung des linken Centrums den Ausſchlag gegeben. In der 
am 22. d. M. ſtattgehabten Verſammlung des rechten Centrums war der 
Herzog d'Audiffret⸗Pasquier dem linken Centrum ſehr artig entgegengekom⸗ 
men, aber die herzoglichen Schmeicheleien haben auf Caſimir Perier und 
Leon Say die entgegengeſetzte Wirkung ausgellbt. Die Führer des linken 
Centrums haben ſich dadurch in ihrer Würde verletzt gefühlt, nachdem ſie 
ſich in ihren veröffentlichten Briefen ſo beſtimmt für die conſervative Repu⸗ 
blik ausgeſprochen hatten. In der Verſammlung des linken Centrums am 
23. d. M., worin 52 Mitglieder zugegen waren und 18 ſich durch Zuſtim⸗ 


mungsſchre ben zu den zu faſſenden Beſchlüſſen entſchulvigt hatten (alſo 


zuſammen 70), erklärte Herr Laboulaye, das Entgegenkommen des Herrn 
d'Audiffret⸗Pasquier ſei eine den conſervativen Republikanern geitellte 
Falle. Die eiunſtimmig beſchloſſene Antwort der Mitglieder des linken Cen“ 
trums, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ ſehr richtig, iſt nicht 
weniger bezeichnend. Sie iſt in Wirklichkeit die unmittelbare Proclamation 
der conſervativen Republik gegen die Forderung der Herſtellung der Monar⸗ 
chie unter Henri V. Es iſt eine ſtolze Annahme einer Herausforderung, 
und die Lacher der Galerie werden auf Seite des linken Centrums ſein. 
Die Beſtürzung der Fufioniflen iſt noch vergrößert durch eine Note der 
„Union“, des officiellen Organs des Grafen Chambord, welche jagt, daß fie 
das Protokoll der Sitzung des rechten Centrums vom 22. October nicht 
miltheile, weil daſſelbe Unrichtigkeiten enthalte. Sollten die Orleaniſten des 
rechten Centrums in ihrem Eifer den Grafen Chambord liberaler dargeſtellt 
haben, als er es den Salzburger Delegirten erlaubt hatte? Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Ein anderes Zeichen der Entmuthigung der Fuſioniſten iſt die 
verlegene Haltung des „Fraugais“ und die große Beſcheidendeit, womit die 
kurz zuvor noch fo ſtolze „Aſſemblee Nationale” auftritt, neben der Freude 
des „Bien Public“. Das Organ des Herrn Thiers ſtreift an Frechheit in 
einen Artikel, der „Immer noch Anarchie“ überſchrieben iſt und worin von 
den Royaliſten geſagi wird: „Sie waren Conſervative in dem ariſtokratiſchen 
Frankreich vor 1789; im demokratiſchen Frankreich von 1873 find fie Res 
volutionäre.“ 


Unter den Nachrichten aus Eugland iſt die bemerkenswertheſte der Bes 
richt über die am 22. d. Mis. in Birmingham vor einem Auditorium von 
nahezu 17,000 Perſonen gehaltene Anſprache John Bright's an feine Wähler. 
Herr Bright begann feine Rede — die erſte öffentliche ſeit vier Jahren — 
damit, vaß er in indirecter, aber nichtsdeſtoweniger böfllicher Weiſe zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er mit der Genfur des Gladſtone'ſchen Miniſteriums in der 
vorſtehenden Reſolution nicht einverſtanden ſei. Dann ging er zu einer 
hiſtoriſchen Rücſchau der Thaten diejes Miniſteriums über. Die Entſtaat⸗ 


ließen, daß es ihm nicht leid thun würde, wenn die Kirche von England dass 


Landgeſetz dem Gedanken an unbedingten Grundbeſitz verſetze. Die Er⸗ 
wähnung des Ballots entlockte ihm die ſarkaſtiſche Bemerlung, daß, während 
die Tories es nur lobten, wenn deſſen Verdicte zu ihren Gunſten ausfielen, 
und es verfluchten, wenn ſie gegen ſie gingen, er für die geheime Wahl ſei, 


gleichviel, ob ſie den Liberalen Sieg oder Niederlage bringe. Dieſe einlei⸗ 
tenden Bemerkungen führten zu dem wichtigſten Theile der Rede, welche ſich 


mit dem Elementar⸗Unterrichts⸗Geſetze befaßte. In erſter Reihe wies er 


darauf hin, wie groß die Dienfte waren, welche das Miniſterium dem Lande 


leiſtete, indem es fo feierlich die Thatſache anerkannte, daß die Erziehung 
der Armen die Pflicht des Staates ſei. Aber das Werk ſei übel verrichtet 
worden. Er ſelber ſei für die Fehlgeburt nicht verantwortlich, da er vor 


der Einbringung des Unterrichtsgeſez⸗Entwurfes wegen mißlicher Ge⸗ 


ſündheit aus dem Cabinet habe ſcheiden müſſen, und im erſten Monat 
nach ſeinem Rücktritt ſo hinfällig war, daß er ſich um politiſche Angelegen⸗ 
heiten nicht bekümmern konnte. Das Auditorium daran erinnernd, daß er 
nicht im Namen der Regierung, ſondern blos als ein parlamentariſcher Ver⸗ 
treter Birminghams ſpreche, ſchleuverte er ein nachdrückliches Anathema 


gegen das Unterrichtsgeſetz, weil es das Syſtem ausdehne und beftätige, das 


es hätte beſeitigen ſollen. Es ermuntere thatſächlich den confeſſionellen 
Unterricht, und ſtelle nur da Schulbehörden her, wo dieſes Syſtem nicht 
eriftire; während es verſucht haben ſollte, allenthalben Schulbebörden zu 


errichten und die confeſſionellen Schulen unter deren Controle zu bringen. 
In ebenſo nachdrücklicher Weiſe verdammte Bright das confeſſionelle Er- Flures iſt in einen Raum zur Unterbringung der Garderobe ver⸗ 
ziehungsſyſtem. In Folge der Parochial⸗Organſſation der Kirche müßte ein! wandelt worden; aus der bisherigen Garderobe, welche neben den 


N 


burger Intelligenzblatt: 
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den künftigen Pächter ſtellt, daß dieſer den Gäſten ferner keine Gläſer 
mit zwei bis drei Finger dickem Glas fuß, dagegen mit richtigem 
halben Litre flüſſigen Inhalts vorſeßen darf und die Trinker alſo nicht 
zu der Renommage verführen ſoll, „drei bis vier Seidel getrunken zu 


haben“, während dieſe wohlgemeſſen nur fo viel Schnitte waren. 


Um derartige hier bei vielen Wirthen in letzter Zeit überaus häufig 
vorgekommene Irrthümer in dieſen Flüſſigkelisbetechnungen zu befeitt- 
gen, wird fortan der Ausſchank nur in geaichten Gläſern ſtattgegeben 
werden, wogegen einige Wirthe als Beeinträchtigung der „Gewerbe⸗ 
freiheit“ proteſtiren wollen. — Noch ein anderer Seidel⸗Mißbrauch, der 
in den letzten Wochen häufig vorgekommen, fol durch die Verminderung der 
Dice der Glasfüße, wenn auch nicht gänzlich befeittgt, fo doch weniger ge⸗ 
fährlich gemacht werden. Ber ſtatifindenden Discuſſtonen in den Bier⸗ 
häuſern war nämlich — wie die Zeitungen eine ganze Reihe ſolcher 
Fälle mitgetheilt — die Sitte eingerſſſen, ſtatt des wüſten Lärms und 
Geſchreies, die Meinungsverſchiedenheiten im abgekürzteu Verfahren 
dadurch zu beſeitigen, daß man dem Gegner durch einen diöhnenden 
Seidel⸗Schlag auf den Schädel das Wort entzog. Noch vor ein paar 
Tagen endete eine pollliſche Discuſſton zweier Arbetter auf dieſe Weile 
und fo nachhaltend, daß der Empfänger der glaſernen Zurechtweiſung 
in dieſem Leben wohl nicht mehr „ums Wort zu bitten“, im Stande 
ſein dürfte. 

Die ſchwer auf viele, und zwar am meiſten auf weniger bemittelte 
Bewohner Berlins, namentlich auch Charlotlenburgs laſtende Qulſtorp'ſche 
combinirte Pleiterel, läßt vorzugsweiſe in dem letztgenannten Orte, 
wo die dortigen Handwerker und Gewerbetteibenden bei den ſchwindel⸗ 
ertegenden Unternehmungen des genannten Hexen faſt ſämmilich „rein⸗ 
gefallen“ find, ſehr viel tieffinnig hängende Köpfe mit trübſeeltgen 
Angeſichtern erblicken. Leichter conſtrulrte Gemüther tröſten ſich mit 
Benutzung eines ſchmerzſtillenden Galgen⸗Humors, nicht nur parlando, 
ſondern gedruckt ſchwarz auf weiß. Wir zählen zu dieſen Expectora⸗ 
tionen unter andern eine vor uns liegende Annonce im Charlotten⸗ 
„Aclien der Vereinsbank Ouiſtorp, Antheil⸗ 
ſcheine der Weſtend⸗Geſellſchaft werden per Kilo mit 5 Silbergroſchen 
gekauft von König, Schützenhansweg in Charlottenburg.“ Einiget⸗ 
maßen beneiden wir dieſen „König“, als geſinnungsſtarken Aufrechter⸗ 
halter des Sprüchleins: „Im Glück nicht jubeln und im Leid nicht 
zagen, das Unvermeldlige mſt Würde tragen.“ — Die Charloten⸗ 
burger ſcheinen jedenfalls kräftigere Schultern für dieſes Leid⸗Tragen 
zu baben, als die Berliner. Seit 50 Jahren, d. h. fo lange ich hier 
heimiſch, habe ich die ſonſtige Glaſtlettät det Spree⸗Athenſenſer nicht fo 
exfhlafft, nicht ſo viele nachdenkliche „Schleicher“ auf den Straßen 
geſehen, wie jetzt nach dem letzten Börſen⸗Krach und nach forſgrollen⸗ 
dem Börſenbeben. Der Beſuch der Theater iſt in der Mehrzahl ein jämmer⸗ 
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ſolches Syſtem für ein Kirchenſyſten angeſehen werden, und daher fühlten 
ſich die Diſſidenten beeinträchtigt und mit Recht gekränkt. Unter einem 
Murmeln der Erwartung zu dem 25. Paragraphen übergehend, erklärte 
Bright in entſchiedener Weiſe, daß derſelbe ſeiner Meinung nach nicht 
beibehalten werden ſollte. Er hätte, ſagte er, die Sache des Unter⸗ 
richts uutzloſerweiſe complicirt und verbittert, indem er fie zu einem 
Kampfe zwiſchen Kirche und Diſſidenten machte. Er fügte hinzu, daß er 
ſelber ſähe, wie der Streit geregelt werden könnte, aber er unterließ es, ſich 
über ſeinen Reformplan zu äußern. Er äußerte ſich zu Gunſten des länd⸗ 
lichen Stimmrechts und einer Modification der Jagdgeſetze. Gleichzeitig be⸗ 
merkte er, daß er keine Cabinetsgeheimniſſe zu verrathen habe, da das Pro⸗ 
gramm für die nächſte Parlamentsſeſſion in der Regel erſt im November 
aufgeſtellt würde. Der, Reſt der Rede war einer Parallele zwiſchen Gladſtone 
und Disraeli, der liberalen Partei und der Oppoſition gewidmet. Er wies 
darauf bin, daß während alle Welt die Politik der liberalen Partei kenne, 
die der Oppoſition ein Geheimniß ſei. Er fragte, ob das Land Miniſter, 
die ſo getreulich deſſen Willen ausgeführt und das Staatsgeſetzbuch um ſo 
viele wichtige Maßregeln bereichert hätten, zu Gunſten von Männern, deren 
vergangene Laufbahn ein langes Fiasco — deren Zukunft in geheimnißvolles 
Dunkel gehüllt ſei, verwerfen würde. Am Schluſſe ſprach Bright mit vieler 
Beredſamkeit von der Geſetzgebung der letzten 40 Jahre mit all' ihrer reichen 
Ernte von Maßregeln. 
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Deut ſchland. 

= Berlin, 24. October. [Die Ausdehnung der Reichs⸗ 
competenz. — Das Reichsmünzgeſez. — Der Sitzungs⸗ 
ſaal des Herrenhauſes.] Die Eröffnungsrede der ſächſiſchen 
Kammern hat die Angelegenheit des noch immer unerledigten Reichs⸗ 
tags⸗Antrages wegen Ausdehnung der Reichscompetenz wieder zur 
Sprache gebracht. Wir erfahren, daß die Abſicht feſtgehalten wird, in 
der nächſten Seſſionsperiode des Bundesraih dieſe Angelegenheit fo zu 
fördern, daß man mit dem erwarteten Reſultat vor den Reichstag 
treten kann. Es ſei hierbei bemerkt, daß in den bisherigen Phaſen 
dieſer Frage Batern und Würtemberg ſich am meiſten zurückhaltend 
zeigten, der letztgedachte Staat jedoch allmälig ſich bereit erklärte, die 
Bedürfnißfrage anzuerkennen, während Sachſen zwar eine gegnerlſche 
Haltung beobachtete, jedoch mit derſelben noch nicht hervortrat. In⸗ 
zwiſchen haben die Verhältniſſe dafür geſorgt, die Förderung der Sache 
zu bewirken. Das Einſchreiten der Reichsgeſetzgebung auf mehreren 
Gebieten, welche ihrer Competenz bislang nicht unterſtellt find, hat ſich 
als unabweisbar erwieſen — und es handelt ſich dabei keineswegs 
ausſchließlich um die Civilehe — und es erſcheint daher dringend er⸗ 
forderlich, daß die Reichsregierung dafür ſorgt, die bisherigen Schranken 
fallen zu ſehen. Es haben darüber ſchon mehrfach Verhandlungen 
zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten flaltgefunden, welche, find win 
recht unterrichtet, neuerdings wieder aufgenommen worden find und 
zwar zu einem Zeitpunkt, welcher vor Eröffnung des lächſiſchen Land: 
tages liegt. Man hat bisher nicht erfahren, ob die Stellung Baierns 
zu dem Reichstagsbeſchluß eine günſtigere geworden, doch waren An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß man ſich in München der Neigung der 
würtembergiſchen Regierung anſchließen mochte, um endlich einen Reichs⸗ 
tagsbeſchluß auszuführen, deſſen Verzögerung ſchon an ſich befiagend: 
werth iſt. — Die Vorbereitungen zur Ausführung des Reichsmünz⸗ 
geſetzes werden fo eifrig betrieben, daß man ſchon in den erſten Mo: 
naten des nächſten Jahres einen beträchtlichen Vorrath der neuen 
Reichsmünzen verfügbar zur Hand haben wird. Das Ausprägungs⸗ 
verfahren hat bereits den Nutzen erkennen laſſen, den die Conferenzen 
der deniſchen Münzmeiſter inſofern gewähren, als man dadurch im 
Stande war, alle Schwierigkeiten und Mängel zu befelligen, welche 
ſich bei Ausprägung der Reichsgoldmünzen gezeigt hatten. Die Be 
denken, welche anfänglich auch von Sachkennern über die Nickelmünzen 
gehegt wurden, find gänzlich geſchwunden und der Anſicht gewichen, 
daß gerade dieſe Münzen ſchnell eine große Beliebiheit erwerben werden. 
— Der Sitzungssaal des Herrenhauſes wird in den nächſten Tagen 
in feiner neuen Geſtaltung vollendet fein, dagegen find die übrigen 
Renovſrungsarbeiten noch im Rückſtande. Man iſt eifeig mit Her⸗ 
ſtellung des eleganten Treppenhauſes mit breiter Marmortreppe und 
Granit⸗Pilaſtern beſchäftigt. Ein Theil des bisherigen Buteaus und 


licher und nur die Königlichen, fowie vorzugsweiſe das Wallner⸗Lebrün 
und das Kroll'ſche Theater, die ihr, nicht aus, aufgeſchoſſenen und 
nun wieder in ihre frühere Erbärmlichkeit zurückfinkenden Gründern und 
Schwindlern beſtehendes, feſtes folives Publikum befigen, erſcheinen als 
erfreuliche Ausnahme. Es iſt ein „elend, erbärmliches Daſein“, das 
einzelne Comoͤdlenbuden hinſiechen. Es wird in manchen aber auch 
eine Comödie geſpielt, die es dem Publlkum, das gerade keinen Theater⸗ 
zettel befitzt, ausnehmend erſchwert, zu errathen, ob ihm ein Luſt⸗ oder 
Trauerſpiel vorgeführt wird. Und dieſe Verbiſſenheit Einzelner, unſere 
claſſiſchen Dichter zu verarbeiten, wobel freilich anerkennenswerth, daß 
den davon entkräfteten Zuſchauern in den 20 bls 30 Minuten währen⸗ 
den Zwiſchenacten Kalbsbraten mit Kart ffelſalat in reichlichen Poruonen 
und zu verhälinißmäßig billigen Preiſen dargeboten wird. Mit der 
dramaliſchen Kunſt iſt man in dem intelligenten Berlin auf eine Stufe 
— hinab — gelangt, daß wir argwöhnen, ſie ſuche ſich ſtatt ihrer 
eite Wohnung in den Bier Häufern, eine Heimath in den Bler⸗ 
ellern. f 

Die Habituß’s des königlichen Opernhauſes ſehen mit Sehnſucht 
dem 1. November entgegen, an welchem die Granzow aus Peters⸗ 
burg — unſtreitig die erſte Tänzerin des Ballets der Gegenwart und 
ſelbſt Fanny Elsler überragend — ihr zweimonallſches Gaſtſpiel bes 
ginnt. — In bem ſchönen Friedich⸗Wilhelm⸗Theater, das mit feinen 
Operelten⸗Noyltäten aber nicht viel, mit feinem Luſtſpielrepertoir aber 
noch weniger Glück hat, vermißt man ſchmerzlich die einftige Zierde des 
recltirenden Schauspiels, die hochtalentizte ſchöne Clara Ungar und 
bedauert, fie ven Ungarn in Peſt überlaſſen zu haben, wo man — 
den dortigen Bläſtern nach — die magyazrtichenationelle Namens⸗ 
ſchweſter in ſüolicher Lebhaftigkeit mit ſtürmiſchen „Eljen Hungaria!“ 
celebrütt. — Was wesden die öſterreichiſchen Cis⸗Leithaner dazu ſagen? 

R. Gardefe u. 


Sonntagswanderungen. 

Nulla dies sine epistols. Wir hätten nicht geglaubt, daß wir 
in einer fo ſchreibſeltgen Zell leben; vorige Woche Papſt und Kalſer, 
diefe — Papſt und Dulinskl. Während der erſte Brief die An⸗ 
maßung der Prieſterherſchaft klar machte, deckt uns Dulinski's Brief eine 
Corkuption eben jenes Regimes auf, die in ihrem eigenen Intereſſe 
ſelbſt vor Vergehen nicht zurückſcheut. Daß deshalb der Schreiber von 


altramontaner Seite nicht gerade liebevoll angegriffen wird, iſt wohl 


ſelbſtverſtändlich und Ehrentitel wie „eingebildet“, „von firen Ideen 
befangen“, „geſſtesgeſtött“ find für den „abgefallenen Piieſter“ noch 
ziemlich mild. Wir ſchließen uns gern den Ausführungen unſerer 
hleſigen, allein ſeligmachenden Collegin an, daß Dulinskes Ausfübrun⸗ 
gen kein Wort zu glauben fe. Ein Theil unſetes lexus IR ja fo 


Bänten der Rechten des Sitz ungsſaales lag, If ein gerannt 

meublirter Salon entſtanden, der als acer a elegant 
mit ſeinen grau⸗grünen, von goldigen Netzen Lübensgenen Saal 
und dunkelrothen Draperien über den Logen, deren Sf Wänden 
goldet find, macht einen sehr ſtatllichen Eindruc, doch ungen ver⸗ 
mächtige Portieren hinter der Tribüne des Präffdenten 9 aut 
einen etwas theatraliſchen Anſtrich. em Ganze. 


A Berlin, 24. October. [Zu den Wahleng O 
bezirks⸗Verſammlungen, welche jetzt in allen Stadthellen 1 Urwahl⸗ 
halten werden, conſtatiren übereinſtimmend, daß unter de ins abge⸗ 
Blürgerthum, gleichviel zu welcher Klaſſe der Steuethahlenden an 
hört, die Fortſchrittspartei ſelt dret Jahren an Anhängern 5252 ges 
nicht verloren, vielmehr augenſcheinlich gewonnen hat. Von hans 
ztelönorftiehern, Armencommilfiond« Mitglieder, Stadtverordneten es 
andern Organen der communalen Selbſthülfe nennen ſich woßl % m 
9% Mitglieder der Forſchrittspartei; — auch der Stadtoetordnel 0 
Borfieher Kochhann, der von 1861 bie 1866 Mitglied da genen 
Wahleomite's der Partei war, it ihr niemals ungetteu geworden dal. 
nach iſt die Entdeckung der „Nationalzeitung“, daß eine Fortune, 
pariel nicht mehr-erifixe, für uns hier fo urkomiſch, daß es (cher nl. 
möglich iſt, darüber andere Empfindungen, als die der Hie, 
hegen. Richtig iſt, daß in den alten Provinzen, abgeſehen zu ln 
größeren Städten und einigen wenigen Kreiſen eine organ j 
Fortſchritispartei im Gegenſatz zur natſonallibrralen in den da 
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bezuken nicht vorhanden iſt; aber noch viel weniger erlſtirt bon 
organiftrte nationalliberale Partei, da ja die letztere eine Tochig 
Foriſchriitspartei iſt und die Fractlons⸗Ausſonderung von 1866 f 
dort von den Wählern mit durchgemacht werden konnte, wo g 
einem offenen Wahlkampfe, nicht zwiſchen den Perſonen, ſondern \, 
lich zwiſchen der alten und der neuen Partei gekommen ist. Ag 
einigen Wochen durch gemeinſchaftliche Delegirte beider Parteien auf 
eines Ciculars, welches die Unterſchriften Kapp, Miquel, Parifius ing 
als liberale Vertrauensmänner aus der Provinz Brandenburg I 
Männer eingeladen wurden, von deren bewährter liberaler Geſinn 
das eine oder das andere Comite Kenniniß hatte, ſtellte ſich zur Uihg 
taſchung auch der fortſchrütlichen Delegirten die Thatſache heraus, hy 
die Eiſchienenen ſich faſt alle zur Fortſchrittspartet bekannten und ih | 
die Uberale Agitatton in Faft allen jetzt durch Conſervative vertreſg 
märkiſchen Krelſen in den Händen fortſchrütlicher Städter liegt. 9 | 
dieſe Männer — genau wie die alten 1848er Demokraten bey 
Wahlen von 1858 — vielleicht zu vorſichtig und ängſtlich, meiſt 
Nationalliberale zu Abgeordneten vorgeſchlagen, beruht auf der 
ſchauung, daß es thoͤricht ſei, vor dem hoffnungsreichen Kampfe 9 
Scheidung der bisher einheitlich gebliebenen liberalen Partei in 
‚beiden Fractlonen vorzunehmen, daß nach der Eintracht beider Fita, 
nen in der letzten Landtagsſeſſtion praciiſch greifbare Unterſcheidung 15 
merkmale nicht aufzuſtellen find, und daß endlich dle in den Mag 
zur Wahl gelangenden natlonalliberalen Candidaten doch ausnahmeg 
den linken Flügel ihrer Partei verſtärken werden. Auch in den La 
kielſen Oſtpreußens, wo nur in wenigen Kreiſen überhaupt Nation) 
liberale exiſtiren, und deshalb auch die liberalen Abgeordneten un | 
Abgeordnetlenhaus⸗Candidaten faſt ausnahmslos zur Fortſchritipanz 
gehören, giebt es doch nur die alte ungelheilte liberale Parte, 
den mit polniſcher Bevölkerung ſtark untermiſchlen Kreiſen Weſtpreufeg 
und Poſens, wo ſich aus Gründen, die nach der Parteigeſchichte lei 
erklärlich find, die Politiker 1866 und 1867 meiſt der nationalliber agg! 
Partei anſchloſſen, if eben fo wenig feiner Zeit eine Umwandlung WI 
alten Partei erfolgt. — Es iſt zeitgemäß an dieſe Thatſachen jetzt 
erinnern, wo in Frankfurt a. M. und in Schleswig⸗Hotſtein ſich 
vollem Recht und zur großen Genugthuung der hieſigen Abgeordne 
eine wirkliche Fortſchritispartei organiſirt, gegenüber unklaren, auf % 
drängung der fortſchrittlichen Abgeordneten gerichteten Agitationen. 
Naſſau in der Mehrheit der Wahlkreſſe bereits fortſchrittlich veritt 
it und in Rheinland und Weſtphalen überall da, wo die poll 
Lethargie überwunden iſt, eine organiſirte Fortſchrittspartei hätig 
fo wird von dem Vorgange in Frankfurt a. M. ſchon für die Rei 
tagswahlen ein günſtiger Einfluß auf Heſſen und Baden ethofft, 
in den auftichtig liberalen Kreifen die größte Unzufriedenheit über I 7 
gegenwärtigen Parteiverhältniſſe herrſcht. Inzwiſchen wird die bebe, 
ſtehende Landtagsſeſſion, in welcher innerhalb der nationallibe ral 


reinlich und fo zweifelsohne, daß man ihm derarlige kleine Scheit 
wie fie hier mitgetheilt werden, in majori dei gloriam nicht ühl 
nehmen daf. i 
Wird ja leider die echte tiefe Frömmigkeit namentlich des fogu \ 
nannten jeſuitiſch gebildeten Theiles unſeres Clerus in den Keen | 
freimaureriſch gefinnter Auch⸗ und Staatskathollken nicht hinlänglh 
gewürdigt, und doch geht dieſe Frömmigkeit fo weit, daß ſelbſt in zu 
— verbo sit venia — „Kneipe“ unſerer Geiſtlichen die Mäntt 
voller Helltgenbilder hängen. Aus einer Stadt — natürlich weit von 
Brezlau — wird uns nämlich gemeldet: In einem Haufe, das DM 
Bekämpfung des Unglaubens gewidmet iſt, aber trotz ſeiner Höheren 
Beſtimmung oder eben deshalb eine ganz comfortable Reſtauraſſh 
enthält, befindet ſich eben in dieſer ein Zimmer für die Honoratioil | 
i. e. nach der Beſtimmung des Hauſes für dle seh. Herten or 
und Capläne. In diefem Zimmer — nach einem darin hängen 
Bilde der heiligen Hedwig das „Hedwigszimmer“ genaunt, entw 
ſich nun oft ein fo feiſch, freih, froh, frommes Leben, wie mau“ 
von ſchleichenden Jeſulten, hitzigen Gaplänen und kopfhängeriſch 
Augenverdrehern, mit welchen Namen bekanntlich die „Streiter Goll 
oft von den Ungläubigen belegt werden, gar nicht erwarten follte, I 
das die Gerüchte, jene Trios wäre allem weltlichen Treiben abb 
am Beſten widerlegt. 37 
Da klirren die Gläſer und manch fröhliches Scherz wort entſchllhl 
dem Gehege der Zähne, bie ſonſt über die „Vergewaltigung der Kiıdı 
zu knirſchen pflegen. Doch auch die geiſtreichſte Unterhaltung ſtunipſt 
ſich ab und plötzlich tönt's von ehrwürdigen Lippen: „Wie wär' mil 
einem kleinen Jeu? Wie ein electrifher Funke — pardon, das Bld 
ift falſch; dieſe Verſammfung perhorrezeirt ja die Erfindungen der NA 
zelt, ſagen wir alſo — gleichſam als wäre der ‚heilige Geift in Geſſl 
einer weißen Taube durch das Zimmer geflogen, fo mlt ſich bin 
liſche Freude auf allen Geſichtern. af 
„Ein Heiner Tempel, Ehrwürden?“ „Nein, liebe Gonpralt 
bleiben wir bei unferm gewohnten Maufcel”. Bald it das Spk 5 
vollem Gange; wie hoch der Einſatz, wiſſen wi: allerdings nicht any 
geben; vermuthlich: „bier Peteräpfennige, Sieben und Aß fing 
Mildlächelnd ſchauten die Bilder auf das eifeige Treiben der fommen 
Geſellſchaſt herab, die auch hierbei ihren wahren Charakter ulcht 1 0 
leugnet. Denn oft unterbricht ein „Anathema“ das Spiel a 1. 
„verfl — mauſchelbeet“ tönt ſchauzig durch das flomme Hedwig 
zimmer‘, 4% Blätter 
Es muß doch etwas Wahres an dem Geſchrei manche Mund 
fein, daß unſte Zeit immer mehr in Malerlalismus verſinkt. 90 det, 
man beiſpielsweiſe vom Bau der Salvatotkeche kaum elwis 1 
ſpricht alle Welt von nen eniſtehenden uad entſandenen Reſta 


ne Er Provinzen 50 Sl 1 
enen, entweder eine größere Annäherung beider liberalen 
en ginn hebel oder aber eine Scheidung der vorausſichtlich 
u 170 bis 175 Köpfe anwachſenden nationalliberalen Fraction. — 
5 f dem Flugblatte: „Wen wählen wir nicht, wen wählen wir?“ iſt 
er zweite Ausgabe dec erſten Theils (bev zweite beihäftigt ſich mit 
ar Agrarpolillkern) erſchienen, welche auch von dem nationalliberalen 
Gomite verbreitet wird. 

lo in Schreiben des Reichskanzlers.] Wir entnehmen aus 

erlkaniſchen Zeitungen vom 29. v. Mis. folgenden charakteriſtiſchen 
1 50 des Reichskanzlers Fäusten Bismarck, womit dleſer die Lüge, daß 
BI Unterredung mit einem Gosrrefpondenten der „New⸗Vork 
d“ ſich dahin geäußert hätte, als wolle er den Glauben 
ch den e an die Allmacht des Staates vertilgen, 
ſtellt. 


8 Benetton die entſchled 


hre Mittheilund habe ich mit verbindlichem Dante erhalten. 
ird fo viel auf meine Rechnung gelogen, daß ich mich auch über 
diese ſchamloſe Erfindung nicht wundere. Ich weiß nicht, ob es Leute giebt, 


Mich pünkt aber, 
Christianity“ 
Daß meine 


ein würde, 0 von Bis 
[Hr. v. Gerlach.] Wie verlautet, hätte die ultramontane Partei 
Hrn. v. Gerlach aufgefordert, ſeine Stellung zur katholiſchen Kirche 
durch eine Kritik des päpstlichen Briefes an den Kalfer zu manifeftisen 
und dabei die Anſchauungen zur Geltung zu bringen, welche die ſtreng⸗ 
gläubigen parlamentariſchen Proteſtanten beſeelen, die in den Schooß 
des allein ſeligmachenden Centrums aufgenommen worden find oder 
aufgenommen werden wollen. 
Das Octoberheft der „Preuß. Jahrb.“ bringt folgende Artikel: G. G 
Gervinus. (Carl Hillebrand.) Franz Lieber. (R. Pauli.) Buckle und Hegel. 
(Schluß.) (K. Dieterich.) Politiſche Correſpondenz. (H.) 
Aus Weſtpreußen, 22. October. [Decanal⸗Conferenz.] 
In Culm fand am 13. d. M. eine Decanal⸗Conferenz ſtatt, in wel⸗ 
cher nach Mittheilung polniſcher Zeitungen über die ſchwierlge gegen 
wärtige Lage der katholiſchen Kirche und Schule berathen wurde. Zwei 
Pröpſte unſerer Gegend hatten die Schulinſpection niedergelegt, als fie 
"Seitens der Regierung aufgefordert wurden, die ihrer Aufficht unter⸗ 
gebenen Lehrer zu benachrichtigen, daß ſie den Religionsunterricht nur 
in deutſcher Sprache zu ertheilen hätten. Sie erklärten, fie ſähen fich, 
„um nicht ihr Gewiſſen zu beſchweren“, genöthigt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit ihre Mitwirkung zu verſagen, und legten lieber ihr Amt als Schul⸗ 
inſpectoren nieder. Die übrigen Piöpfte erklärten in der Conferenz, 
fie würden dieſem Beispiele folgen, ließen ſich jedoch durch Bitten be⸗ 
wegen, die Schulinſpection noch beizubehalten. Es wurde ferner in 
Erwägung gezogen, was zu thun fel, um in der Schuljugend gegen: 
über den Germaniſtrungsbeſtrebungen der Neuzeit den polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gelſt zu erwecken und zu erhalten und wurden als beſte Mittel 
zu dieſem Ziele bezeichnet: Unterweiſung der Kinder durch die Eltern 
ſelbſt im Leſen polniſcher Gebetbücher, Beſchaffung von derartigen Di: 
chern für arme Kinder und Katechiſirung der Kinder durch die Geiſt⸗ 
lichen in den Kirchen während der Sonntag⸗Nachmittagsſtunden. 
f (Danz. Z.) 
Opladen, 20. Oeibr. [Strafandrohung.] Bisher ſind auf 
Grund der neuen Kirchengeſetze nur gegen Geiſtliche Strafen erkannt; 
neuerdings werden auch Laien bedroht. So erhielt Hr. Decker, Mit⸗ 
glied des kathollſchen Kirchenvorſtandes hierſelbſt, heute folgendes 
Schreiben: 
Auf die unterm 6. d. dem Herrn Landratb in Solingen überſandte Ein⸗ 
gabe wird Ihnen hierdurch im Namen der Königl. Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf eröffnet, daß mit der Anerkennung des Hrn. Junker als Ibres recht⸗ 
mäßigen Pfarrers Sie ih mit den Geſetzen des Staates in Widerſpruch 
geſetzt haben und ſich durch Ermöglichung, Unterſtützung oder Begünſtigung 
der Vornahme etwaiger pfarramtlichen Handlungen des Junker, welche nach 
dem Geſetze vom 11. Mai d. J. ſtrafhar ſind, der Gefahr ausſetzen auf 
Grund des Strafgeſetzbuches 


tionen, von Labuske und Zeltgarten, und das in letztetem aufzuſtel⸗ 
lende „Billard aus Glas“ ſcheint für viele Leute mehr Intereſſe zu 
haben, als jener zweite Brief des Papſtes, den er nach eiuer ultra⸗ 
montanen Zeitung auf die Antwort des Katferd exlaſſen haben, 
aber aus Anſtand verſchweigen fol. Da muß er es ihm aber gut 
gegeben haben; wahrſcheinlich war ein kleiner „Prioatbann“ einge⸗ 


ſchloſſen. E 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Königl. Opernhaus. Am 1. d. M. iſt der Balletmeiſter Herr 

Theodor Fabrini de Gasperini aus dem Verbande des Hoftheaters ger 
ſchieden. Im Mai 1824 in die hieſige königliche Tanzſchule eingetreten, 
hat derſelbe dem königlichen Theater faſt 50 Jahre gedient. Bei ſeinem 
Abgang iſt ihm von dem königlichen Corps de Ballet ein Album mit 
ämmtlichen Photographien der Mitglieder überreicht worden. Die Be⸗ 
cheivenheit und Anſpruchsloſigkeit des Herrn Gasperini neben ſeinem Talent 
und einer ſeltenen Pflichttreue zeichneten denſelben vortheilhaft aus und 
werden ihm ein bleibendes Andenken ſichern. 

Stadttheater. „Weibererziehung“, Luſtſpiel von Roderich Benedix, 
errang bei ſeiner erſten Aufführung im Stadttheater einen recht günſtigen 
Erfolg. Das Stück wurde im vorigen Jahre dem Ober⸗Regiſſeur Jen⸗ 
dersky mit einem Briefe von Benedir eingeſandt, in welchem dieſer 
ſchrieb: „Laßt mich auch Theil nehmen an Curen ehrlichen Beſtrebungen, 
inmitten Berlins ein „deutſches“ nationales Theater zu „gründen“, wenn 


denn doch einmal gegründet werden muß. Da habt Ihr ein Stück, das 
le durchgefallen — bringt's zu Ehren! Euer alter, wackeliger 


Victoria » Theater. Das neue Senſations⸗ Drama von Sardou 
(Andrea“, welches am 18. d. Mts. zum erſten Male El wurde, 
bai beim Publikum anf ziemlich lebhafte Oppoſition. Das Stück, welches 
ekanntlich „auf Beftellung“ für Amerika geſchrieben wurde, iſt blos auf 
Außerlichen grellen Effect berechnet. Fräul. Buska, die Darſtellerin der 
Andrea, wird wegen ihres unwahren und unnatürlichen Spieles von der 
Berliner Kritik getadelt. — Der itglieniſche Schauſpieler Herr Roſſi be: 
abſichtigt mit einer completten Geſellſchaft eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſch⸗ 
and zu unternehmen, und hat bereits mit dem Victoria⸗Theater ein Gaſt⸗ 
ſpiel für den Monat Mai abgeſchloſſen. — Dem „Fremdenbl.“ zufolge denkt 
a im Victoria⸗Theater bereits wieder an Inſcenirung einer neuen Feerie. 
er Text derſelben iſt, nach dem „Frobl. “, von Auguſt Weihrauch und 
wird die Muſik dazu der neuengagirte Kapellmeister dieſes Theaters, Lehn⸗ 
bardt liefern. Die Maſchinerien werden unter Direction des Maſchiniſten 
randt (von Darmſtadt) eingerichtet. 
& Bekanntlich wurde vor einiger Zeit von einem beſonderen Comité eine 
ee eröffnet, um dem Liedercomponiſten Robert Franz einen 
bahrenfonds einzuhändigen. Trotzdem das Comité die Oeffentlichkeit nicht 
11 05 hat, die Sammlungen vielmehr in Freundeskreiſen betrieben wurden, 
I dennoch überraſchende Reſultale erzielt worden. Von der von den 
erren Delbrück, Leo u. Co, verwalteten Kaſſe ſind 22,970 Thlr. vereinnahmt und 
it Robert Franz "abgeführt worden; ein weiterer Betrag von 1500 Thlr. 
i ihm direct zugegangen. Werden die Beiträge der öſterreichiſchen, eng⸗ 
chen und amerikaniſchen Freunde hinzugerechnet, ſo ſtellt ſich der Ehren⸗ 


§ 47 ff. wegen Theilnahme an ſtrafbaren I phe 
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7 1 ebenfalls gerichtlich beſtraft zu werden. Der Bürgermeiſter: 
e 


tter. 

Leipzig, 23. Oct. [Preßproceſſe.] Gegen den hier erſchei⸗ 
nenden „Volksſtaat“ find ſetzt wieder drei neue Pießproceſſe angeſtrengt 
worden. Den einen hat ein Kriegetverein, den andern die Stoll⸗ 
berger Behörde, den dritten die k. Regierung angeſtrengt. Dazu bes 
finden ſich noch fünf Preßproceſſe gegen den jetzigen Redacteur, Casper, 
im Stadium der Unterſuchung, ebenſo ein Griminalprocep (Majeſtäts⸗ 
beleldigung). Auch gegen den frühenn Redacteur Hepner iſt eine Un 
terfuhung anhängig. Der „Volksſtaat“ und feine Redacteure unier- 
liegen alſo der Verfolgung in zehn Proceſſen. E. N.) 

Mainz, 23. Oct. [Der Brief an den Kaiſer.] Wie das 
„Mainz. J.“ meldet, wurde ſein verantwortlicher Redacteur heute 
abermals einem Verhör betreffs des offenen Briefes an den Kaiſer 
unterzogen, Intereſſant iſt, daß Hr. Ph. Waſſerburg bezüglich der 
Uebeberſchaft dieſe weder zugeſtanden noch abgeleugnet und ſich nut 
darauf beſchränkt hat, die Verantworllichkeit zu übernehmen, weshalb 
die Staatsbehörde ihre Nachforſchungen auch auf den Verfaſſer erſtreckte 
und die Vernehmung des geſammten Setzerperſonals in Ausſicht ſtellte. 
Infolge deſſen fand es die Redactlon des genannten Blattes für an⸗ 
gezeigt, ſofort zuzugeſtehen, daß der in die Sttzerei gegebene Arlikel 
von der Hand des Redacteurs geſchrieben geweſen, unter Verwahrung 
jeder Schlußfolgerung aus dieſem Umſtande auf die Perſon des Ver⸗ 
faflerd. Der Metteur en pages beſtätigte denn auch, daß der Re⸗ 
dacteur den Artikel geſchrieben; ob er ihn auch verfaßt, konne er felbft- 
verſtändlich nicht wiſſen. (Sp. Z.) 

München, 23. Det. [Dementi.] Der „Frankf. Zig.“ wird 
aus Münden telegrapbist, es cirkulltten hier Gerüchte von einer Mi⸗ 
niſterktiſis anläßlich der Frage der Anerkennung des Biſchofs Rein⸗ 
kens. Dem entgegen kann aus beſter Quelle verſichert werden, daß, 
wenn ſolche elrculiren, dieſelben jeder Begründung entbehren. Die in 
Rede ſtehende Anerkennungsfrage if bisher höchſterſeits noch gar nicht 
zur Berathung gelangt, fo daß, [hen deßhalb Differenzen bezüglich der⸗ 
ſelben zur Zeit noch gar nicht vorhanden fein können. Uebrigens ſoll 
ja auch, wie ſchon kürzlich mitgetheilt, die Angelegenheit, wenn das 
betreffende Geſuch an die Staatsregierung gelangt, was bis jetzt noch 
nicht einmal der Fall, zunächſt einer Commiſſion von Juriſten zur 
Berathung und Begutachtung unterbreitet werden. (N. C. 

Aus Hohenzollern, 22. Oeibr. [Wahlagttationen.] Hier 
find die Uitramontanen. in Katholiken⸗Verſammlungen und in der 
Preſſe (im „Zoller“) ungemein thätig für Wahlen in ihrem Sinne. 
Hoffen wir, daß fie vergeblich gearbeitet baben. Recht geeignet erſcheint 
eben ein ktäſtiger Wahlauftuf an die Reſexblſten und Landwehrleule 
Hohenzollerns, der feine Wirkung nicht verfehlen und auch anderwärts 
Anklang finden wird, weshalb er hier folgen mag. Derſelbe lautet: 

Cameraden! Mit unſerer Hilfe iſt der Erbfeind des deutſchen Namens 
geſchlagen, mit unſerer Hilfe das Deutſche Reich wieder hergeſtellt, und an 
ſeine Epibe iſt das ehrwürdige Haupt unſeres Heldenkaiſers getreten. Jetzt 
gilt es, das Reich auch im Innern zu befeſtigen und den Staat Preußen zu 
kräftigen, welcher der Halt des Deutſchen Reiches iſt. Preußen iſt angegrif⸗ 
fen von einer Partei, welche den Geſetzesgebhorſam, die Grundlage alle 
Ordnung, zu erſchülttern verſucht. Die Ultramontanen erklären die Kirchen. 
geſetze für ungerecht, die unſer Kaiſer genehmigt hat. Wir wiſſen aber, daß 
jedes Geſetz ausgeführt werden muß wie ein Befehl auf dem Schlachtfelde. 
Die Uitramontanen, unſerer Staatsordnung feindlich geſtunt, liehäugeln mit 
der ultramontanen Regierung Frankreichs und reizen dadurch — mögen ſie 
wollen oder nicht — Frankreich zum Kriege gegen uns auf. Wir wollen 
aber das Schickſal eines zweiten Krieges nicht freventlich heraufbeſchwören, 
denn wir wiſſen, was es beißt, Herd und Beruf fürs Vaterland zu verlaſſen. 
Cameraden! Das Werk, das wir nach außen kraftvoll errichtet, wollen wir 
nach innen nicht Preis geben, In dem Kampf von Ordnung und Gele. 
gegen trügeriſche Willkür und verderbliche Herrſchſucht ſtehen wir auf Seiten 
der Ordnung und des Geſetzes, auf Seiten des Kaiſers und ſeiner Regie⸗ 


rung. Bei der Wahl zum Landtag ſeien wir allerorten einig. und die Pa: 
role freier Männer ſei: „Keinen Gegner von Geſetz und Ordnung! 
Keinen Ultra montanen!“ 

Metz, 23. October. [Die Lage unſerer Geſchäftswelt. 
— Auflöſung des Conſum vereins. — Gerichtlicher Con⸗ 
curs. — Zum Proceß Bazaine. — Perſonalveränderun⸗ 
gen. — Lebhaftet Fremdenverkehr.] Man wird ſich erinnern, 
daß vor einem Jahre, nach dem letzten Optlonstermine, gerade in 
Metz eine große Anzahl der Optenten es nicht für gut befand, ihren 
Wohnſitz nach Frankreich zu verlegen. Nach dem bekannten Paragra⸗ 
n des Friedensvertrages traten dieſelben in die Rechte und Pflich⸗ 


fonds, in deſſen Verwaltung Robert 
Freunde unterſtützt wird, auf 40,000 Thl 5 

Bonn. Ueber das projectirte Schumann⸗Denkmal wird der „Pr.“ ge⸗ 
ſchrieben: Nach dem gegenwärtigen Stande der von dem Comité geführten 
Abrechnungen wird ſich die Reineinnahme des im verfloſſenen Auguſt hier 
gefeierten Schumanns⸗Feſtes auf nahe an 4000 Thaler 1000 ci even 
belaufen. Die Brutto⸗Einnahme erreichte die Höhe von ca. 14,000 Thlr., wovon 
etwa 10,000 Thlr. zur Deckung der durch das Feſt erwachſenen Koſten benützt 
werden müſſen. Welcher Art das Denkmal ſein wird, das dem verſtorbenen Ton⸗ 
dichter auf unſerm Kirchhofe errichtet werden ſoll, iſt noch nicht definitiv be⸗ 
ſtimmt. Man befürwortet am meiſten die ge eines kleinen, tempelarti⸗ 
gen Zierbaues mit der Büſte oder einem Reliefbild Schumann's und hofft hier⸗ 
für auch die Zuſtimmung der Gattin des Tondichters zu erhalten, umſomehr, 
als durch die Ausführung dieſes Planes der von der pietätvollen Künſtlerin 
geäußerte Wunſch, den gegenwärtigen von ihr ſelbſt geſetzten Grabſtein zu 
erhalten, erfüllt werden könnte. ; 

Frankfurt a. M. Das ſchwediſche Damen⸗Quartett, welches 
gegenwärtig hier concertirt, hatte am 12. d. M. die Ehre, nach Baden⸗ 
Baden berufen zu werden, um vor Se. Majeſtät dem Kaiſer zu jingen. Am 
16. d. Mis. folgten die Sängerinnen einer Einladung der großherzoglich 
badiſchen Familie nach Ballenſtedt. Von Frankfurt begiebt ſich das Quartett 
in die Schweiz und dann nach Italien, wo es zunächſt in Mailand und 
Turin concertixen wird. 3 

Leipzig. Die Genoſfenſchaft deutſcher Bühnenangebörigen 
zählt gegenwärtig 6000 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen von circa 
100,000 Thlr., das in der preüßiſchen Bank deponirt iſt. ö 

München. Der König hat an die königl. Hoftheater Intendanz eine 
Allerhöchſte Entſchließung erlaſſen, nach welcher nunmehr auch die Com⸗ 
poniſten mufitaliicher Werke, welche vom 1. November d. J. an auf den 
fönigl. Hofbühnen neu zur Aufführung gelangen, Tantiemen erhalten werden. 
Die „A. A. Ztg.“ erfährt bezüglich der näheren Beſtimmungen, daß aus 
der Brutto⸗Einnahme der betreſſenden Vorſtellung, incl. der Abonnements⸗ 
Quote, für ein muſikaliſches Werk, welches den ganzen Theaterabend aus⸗ 
füllt: 7 pCt., welches, um den Abend auszufüllen, eines einactigen Vor⸗ 
oder Nachſpiels bedarf: 4 pCt., und welches zur Ausfüllung des Abends 
eines mehractigen Vor⸗ oder Nachſpiels bedarf: 2 pCt. Tantieme gewährt 
werden. Den Tantiemen⸗Antheil erhält unverkürzt der Componiſt, dem die 
Honorirung des Tichters des Textes überlaſſen bleibt, Aber nur für deütſche 
muſikaliſche Originalwerke findet die Tantiemen⸗Gewährung jtatt, und hier⸗ 
unter jind ſolche verſtanden, welche, nach einem deutſchen Texte componirt, 
auf einer veutihen Bühne zuerſt zur Darſtellung kommen. Bei muſikaliſchen 
Werken, zu welchen der Text aus einer fremden Sprache erſt ins Deutſche 
überjegt werden muß, behält ſich die Jutendanz die Wahl vor, ob ſie die 
Tantieme gewähren, oder ein einmaliges Honorar bezahlen will. 5 

Am 17, October kam im königl. Hof⸗ und Nationaltheater Byron 's 
„Manfred“ mit der Muſikbegleitung von Schumann zur Aufführung. 
Herr Poſſart gab die Titelrolle mit Verſtändniß und Geſchick. Dennoch läßt 
ſich, fo bemerkt der Correſp. der „Fr. Z.“ mit Beſtimmtheit vorausſetzen, daß 
ſich der „Manfred“ auch diesmal ebenſowenig anf dem Repertoire erhalten wird, 
wie bei feiner eritmaligen — ſchon vor Jahren ſtattgefundenen — In⸗ 
ſcenirung an unſerer Hofbühne, und daß er auf deutſchem Boden nie die 
Bedeutung eines Zugſtückes erlangen wird, wie dies in England und be⸗ 
ſonders in London der Fall fein ſoll. Wie die „A. A. 3.“ berichtet, war 
bei der Vorſtellung der Souffleurkaſten verſchwunden, ſie fand ohne 


ranz durch den Rath ſachverſtändiger 
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ten deutſcher Staatsbürger ein, oder aber fie mußten ſich zur Aus⸗ 
wanderung bequemen. Ein Theil derſelben aber fand das Ausſluchts⸗. 
mittel den Wohnſit in Frankreich zu nehmen, durch zeitweiſes Hierher ⸗ 
kommen aber und unter fremdem Namen ihre alten Geſchäfte under 
ändert fortzubetteiben. Dieſe Kategorie von Optanten, welche duß 
ihre Option und die Verlegung ihres Wohnſitzes franzöſiſche Bürgen 
geworden waren, wurde, wie die Zeitungen im Januar d. J. wiſſen 
wollten, durch Zuſchrift von der Behörde benachrichtigt, daß ein der⸗ 
artiger Geſchäßtsbetzleb nicht geſtattet werden könne. Neuerdings nun 
werden abermals Klagen in unſerer Geſchäftswelt laut darüber, daß | 
hieroris immer noch von Seiten franzöſiſcher Bürger Geſchäfte im Ge 
heimen oder unter falſchem Namen betrieben würden. So gerecht ü 
nun auch dieſe Klagen über eine derartige Coneurtenz fein mögen, ſo 
wird man ihnen doch nicht eher abhelfen konnen, als bis beſtümmte 
Thatſachen beigebracht werden, auf Grund deren ein Einſchreiten 
ermöglicht wird. — An und für ſich ſchon befinden ſich unſere Heinen 
Geſchäſte, ſoweit fie in deutſchen Händen find, in einer außerordent⸗ 

lich schwierigen Lage gegenüber den alten wohlhabenden franzöfiſchen 
Firmen; daher die zahlreichen Falliſſements, von denen wir beinahe 
alltäglich leſen. Wir denken hier in erſter Linie an die Cantinen und 
Eſtaminets, die heute eröffnet werden, um nach wenigen Wochen wie» 

der zu verſchwinden. Hat ja doch auch der hieſige Conſumverein, 

der bei ſeinem Entſtehen zu vielen Hoffnungen berechtigte, durch die 
nothwendig gewordene Anmeldung des Concurſes beim Handelsgericht 
ſeine Auflöſung erfahren. Durch Beſchlußfaſſung im Auguſt d. J. 
war, wie ich damals miithellte, außergerichtliche Liquidation des 
Vereinsvermögens und Deckung des vorhandenen Deſieiis von elxca 
10,000 Fr. durch Extrabeiträge von 20 Franken pro Mitglied in 
Ausſicht genommen worden; allein da ſpäter nur ein geringer Theil 

der Mitglieder ſich zur Zahlung der Exlraumlage verſtand, fo ſah ſich 

der Vorſtand bei dem Mangel an Fonds genoͤthigt, in den letzten 
Tagen den gerichtlichen Concurs anzumelden. — Das Inlereſſe an 
dem Proceß Bazaine kann kaum irgendwo ein regeres ſein als hier 

in Metz und die hieſigen Zeitungsbändler, namentlich die franzöſiſchen, 
haben ſchwerllch jemals ſo gute Geſchäfte gemacht wie gegenwärtig. 
Recht naiv ſind daher die Behauptungen franzöſiſcher Blätter, daß in 
Elſaß⸗Lothringen, ſpeciell in Metz, die Mittheilung des Riolere ſchen 
Berichtes verboten ſei, Behauptungen, denen ſelbſtverſtändlich jedweder 
thatſachliche Boden fehlt. In Bezug auf die Stellung der hieſigen 
franzöſiſch redenden Einwohn'rſchaft zu der Affaire Bazaine habe ich 
während des litzten Jahres öfter Gelegenheit gehabt, Ihnen zu be⸗ 
merken, daß der bei Weitem größte Theil derſelben an dem bewußſen 
Virtath nie gezweifelt hat. Die bisherige Behandlung des Proceſſes 

hat den Zweifel natürlich nicht beſeſtigt. — Im Laufe dleſer Woche 
haben in unſeren höheren militäriſchen Stellen mehrere Perſonalver⸗ 
änderungen ſtatigefunden. An Stelle des auf ſeinen Wunſch in den 
Ruheſtand versetzten Gouverneurs, Generallleutenants o. Glämer, it 
General v. Symidt zum Gouverneur von Metz ernannt worden; 
andrerſelis hat an Stelle des zur 10. Divifion verſetzten General⸗ 
lieutenants v. Sandrart der Generalmajor v. Woyna, der bisher 

die 41. Infanterte⸗Brigade commandirle, das Commando der 30, 
Divifion erhalten. — Trotz des ſchlechten Weiters iſt der Fremden⸗ 
beſuch, namentlich von Touristen, ein ſehr lebhafter. 


Deſterreich. f 

Wien, 24. Oeibr. [Kaiſer Wilhelm in Wien.] Nach dem 
Beſuche des Pavillons der „Neuen Freien Preſſe“ begab ſich Kaſſer 
Wilhelm geſtern um 1 Uhr Nachmitiags wieder in den Induſtriepalaſt 
und ließ ſich mittelſt des mechaniſchen Aufzuges auf die Janengallerle 
der Rotande aufziehen. Hier übernahm Hofrath Engerth das Amt 
des Cicerone. Er erklärte dem deuten Kalſer, welcher rund um die 
ganze Gallerie ging, die Dimenfionen und die Conſtruction des nleſt⸗ 
gen Baues. Mit großem Intereſſe betrachtele der Kalſer das bunte 
geſchäftige Treiben, welches tief unten auf dem Parterre herrſchie. 
Hierauf verfügte ſich der Kaiſer vom Innenraume der Rotunde auf 
das Dach und erklärte, er wolle daſſelbe bis zur zweiten Laterne be⸗ 
ſieigen. Obwohl die Begleitung den Kalſer davon abzuhalten ſuchte, 
da es doch für ihn ein zu beſchwerliches Unternehmen ſet, bemerkte 
er lächelnd, die Stiegen und Galerien ſchlenen ihm genügend ſicher 
und zudem ſei er gänzlich ſchwindelfrei, und da könne man eine ſoſche 
Parite imerhin wagen, „wenn man auch ſchon einen guten Siebziger 
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Einhelfer ſtatt, und das Gerücht will wiſſen, daß es angeſtreht werde, den 
unterirdiſchen Freund ganz zu beſeitigen. Ob dies möglich iſt? Die Er⸗ 
fahrung wird es zeigen; bis jetzt iſt an manchen Bühnen der Souffleur das 
wichtigſte, weil unentbehrlichſte Mitglied — daß mit ſeiner Entfernung 
etwas ganz Vortrefjiiches erreicht wäre, bedarf wohl keines Nachweiſes. Das 
Vortreffliche liegt aber weniger in der Bewunderung für Fleiß und Ge⸗ 
dächtniß der Darſteller, als vielmehr darin, daß damit der erſte Schritt zur 
Verwirklichung eines ſchon oft betonten Poſtulats gethan würde, namlich 
zur Herrſchaft der Dichtung über die Darfteller, während jetzt nur zu häufig 
dieſe über jene dominiren. ; 

Wie dem Nürnberger „Corr.“ geſchrieben wird, liegt Frl. Ziegler 
wieder an ihrem gewohnten Halsleiven darnieder. „Für Schauſpieler“, 
ſetzt das genannte Blatt hinzu, „die viele ad machen, ſind ſolche 
Leidenstage doppelt unangenehm, weil nicht ohne Berechtigung die Frage 
ventilirt wird, ob das einer Schauspielerin würdig ſei, erſt h 
auf Gaſtſpielreiſen von München abweſend zu ſein und dann heimgekehrt 
durch Krankheiten, die ihren Grund in den Ueberanſtrengungen haben 
können, welche das viele Gaſtiren mit ſich bringt, fortwährend das Re⸗ 
pertoire zu ſtören.“ 

Das Münchener Volks⸗Theater, welches vor einigen Jahren als 
„Actien⸗Theater“ ſich nicht mehr halten konnte und von König Ludwig des 
neuen Stadttheiles wegen, der durch das Aufhören des Theaters ſchwer ge⸗ 
ſchaͤdigt worden wäre, käuflich erworben wurde, erhält jetzt nach königlicher 
Verfügung den Namen: „Königliches Theater am Gärtnerplatz“. ö 

Wien. Hofburgtheater. Shakespeares „Heinrich VI.“ in der 
Bearbeitung von Dingelſtedt wurde am Sonnabend zum erſten Male 
gegeben. kan rühmt die Bearbeitung als eine ſehr gelungene und erzielten 
insbeſondere die Maſſenſcenen einen großen Erfolg. Die Aufführung war 
eine gute; beſonderes Intereſſe erregte der intriguante Cardinal, welchen 
Herr Mitterwurzer im geiſtlichen Coſtüme ſpielte — eine für die Hof: 
bühne ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung. a 

Friedrich v. Flotow, der gegenwärtig in Wien lebt, hat feine neueſte 
Oper „Fleur de Harlem“ der dortigen Komiſchen Oper überlaſſen. 

Paris. Gabriele Kraus trat am 18. d. in der italieniſchen Oper 
wieder auf. Die Blätter finden nicht Worte genug des Lobes für die ges 
feierte Künſtlerin. — Ein junge Sängerin, fen Zewé Thalberg trat vor 
Kurzem in Paris zum erſten Male in die Oeffentlichkeit, Sie iſt die Enkelin 
der ihrer Zeit berühmten Altiſtin Angri und eine Tochter des bekannten 
Pianiſten Thalberg, „Zewé Thalberg, welche gegenwärtig 15 Jahre zählt, 
trägt, wie ein Pariſer Blatt ſchreibt, mit ſieghafter Tapferkeit vie Laſt eines 
doppelten Ruhmes, deſſen Erbin fie iſt. Race⸗Künſtlerin in der beiten Ber 
deutung des Wortes, vereinigt ſie in ſeltener Harmonie jene Eigenſchaften, 
die nur eine von der Wiege an gepflegte muſikaliſche Erziehung entwickelt. 
Wenn man die Stimme dieſes Mädchens vernimmt, die ſchon ſo voll kräftig 
und ſicher iſt und über alle Schwierigkeiten mit zwangloſer Leichtigkeit hin⸗ 
wegkommt, erkennt man bereits nach den erſten Tönen, daß man es hier 
mit etwas Anderem und Beſſerem, als mit einem Treibhauswunder zu thun 
at.“ Fräulein Thalberg fang zum erſten Male im Salon eines reichen 

merikaners, Herrn Beer, und errang ſich im Sturmlaufe einen ſolchen 
Par i ſie bereits die geſuchteſte Sängerin für die Winterconcerte in 

aris iſt. 

London. Der Wagner⸗Verein kändigt eine Serie von ſechs großen 
Orcheſter⸗Concerten an, die in der Zeit vom 14. Nov. d. J. bis 10. April 
kommenden Jahres unter Herrn E. Dannreuther's Leitung ftattfinden und 
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auf dem Rücken habe“. Rüſtig flieg der Kaiſer aufwärts bis zur 
zweiten Lalerne, von weſcher aus ſich ein wundervolles Bild des Aus⸗ 
ſtellungsraumes, der Stadt Wien und deren Umgebung bietet. Zu⸗ 
dem war der Tag heute völlig nebelfrei, und ungehindert konnte der 
Blick über das Häuſermeer der alten Kaiſerſtadt bis ferne an die Hänge 
des Kahlen⸗ und Leopoldsberges, des Schneeberges und der mähriſchen 
Karpathen ſchweifen. Der Kaiſer betrachtete lange das veizvolle 
Panorama und ließ ſich vom Hofrathe Engerlh oder vom General⸗ 
Director Schwarz auf die beachtenswertheſten Punkle aufmerkſam 
machen. Nach einviertelſtündigem Aufenthalte auf der Laterne begann 
der Abſtleg, der anſtandslos vor ſich ging. Um 2 Uhr verließ der 
Kalſer Wilhelm die Ausſtellung und begab ſich in die Burg, in welcher 
er gemeinſam mit dem Kalſer Franz Joſeph dejeunirte. Hierauf 
fuhr Kaſſer Wilhelm nach Schönbrunn, kehrte aber nach kurzem Aufen⸗ 
thalte daſelbſt wieder in die Burg zurück, woſelbſt die Abſchiedsvor⸗ 
ſiellung der oberſten Hofchargen ꝛc. ſtattfand. Darauf ging Kaiſer 
Wilhelm über die Bellaria nach dem nahen Palais des Miniſters des 
Auswärtigen, Grafen Andraſſy, bei welchem ſchon Fürſt Bismarck im 
Laufe des Vormittags lange verweilt hatte, und verabſchledete ſich von 
ihm. Der Beſuch des Kalſers beim Grafen Andraſſy währle etwa 
20 Minuten. Um 5 Uhr fuhr der deutſche Kaiſer zum Diner, wel⸗ 
ches im Palais des Erzherzogs Karl Ludwig ſtaltfand, und welches t 
einen ſtreng familiären Charakter trug, indem zu demſelben auch nicht 
die betreffenden General⸗Adjutanten beigezogen waren. Außer den 
beiden Kalſern, den hier weilenden Erzherzogen und Erzherzoginnen 
nahmen noch der Großherzog von Baden ſammt Gemahlin und der 
Kronprinz von Dänemark daran Theil. 

Um 6 Uhr fuhr Fürſt Bismarck beim erzherzoglichen Palais vor, 
um ſich von den dort verſammelten fürſtlichen Perſonlichkeiten zu ver⸗ 
abſchieden, da ein officieller Abſchied auf dem Bahnhofe auf Wunſch 
des Kafſers Wilhelm unterblieb. Der deulſche Kaiſer nahm von den 
Prinzen gleichfalls im Haufe des Erzherzogs Carl Ludwig Abſchied und 
begab ſich ſodann mit Kaiſer Franz Joſeph gemeinſam in einem mit 
ſechs Pferden beſpannten Hof⸗Galawagen nach dem Nordweſtbahnhofe, 
von welchem aus die Abfahrt erfolgte. Obgleich in der jetzigen Jah⸗ 
zedjelt die Dämmerung ſchon früh hereinbricht, ließen ſich doch zahl⸗ 
zeiche Neugierige den nicht zu nahen Weg von der Stadt nach dem 
Bahnhofe nicht verdrießen, um möglicherweiſe doch noch mit einem 
Blicke Kaiſer Wilhelm oder Blömard zu ſehen. 

Um 7 Uhr war der Platz vor dem Bahnhofe von einer nach 
Tauſenden zählenden Menſchenmenge umſäumt, welche nur mühſam 
von den Sicherheltswachleuten zurückgehalten werden konnte. Der 
Bahnhof ſelbſt war feſtlich geſchmückt. Die Säulen des Veſtibules 
waren mit Reiſig umwunden, der Perron mit Teppichen belegt und 
die coloſſale Einfahrtshalle in prächliger Weiſe geſchmückt und beleuch⸗ 
let. Die Stienfront war mit rothem Sammt bekleidet, von welchem 
ſich die Coloſſal⸗Marmorbüſten des Katferd Franz Joſeph und der 
Kalſerin Eliſabeth hübſch abhoben. Von den Dachgeſperren wallten 
mächtige deutſche Tricoloren, ſowie öſterreichiſche, preußiſche und bate= 
ziſche Fahnen nieder. Längs des ganzen Hauptgeſimſes der Halle zün⸗ 
gelten viele Hunderte kleiner Gasflämmchen auf, die ſich an mehreren 
Punkten zu Arabesken oder Initialen des deutſchen und öſterreichiſchen 
Kaiſers verſchlangen. 

Da Kaiſer Wilhelm den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß jede ofit- 
clelle Aufwartung unterbleiben möge, fo hatte auch der Abſchied kein 
glänzendes Gepräge; es waren weder die Generale, noch die Ehren⸗ 
Compagnie, noch der Statthalter u. ſ. w. erſchienen. An Stelle des 
Pompes aber trat diesmal eine Herzlichkeit, wie man ſie noch bel 
keinem Abſchiede eines fürſtlichen Gaſtes miterlebt, eine Herzlichkelt, die 
dauernder und unverwiſchbarer ſein wird als alle Pracht, die man 
hätte entfalten können. Die Erſten, welche am Bahnhofe erſchienen, 
war die Deputation des 34. Linien ⸗ Infanterie ⸗Regimentes und des 
Huſaren⸗Regimentes Nr. 10, und bald nach ihnen fanden ſich allmälig 
die Herren vom Gefolge des deutſchen Kaiſers, der deutſche Bolſchafter 
v. Schweinitz ſammt Frau, der Legationsrath Graf Doͤnhoff ſammt 
Frau, der 0 Boiſchafter Sir Buchanan, die dem deutſchen Kaiſet 
von Seite des Hofes zugetheilt geweſenen Herren: GM. Graf Pejac⸗ 
ſevies, Obeiſt Fürſt Windiſchgrätz, Oberſtlieutenant v. Krleghammer, 
Hauptmann Petter und Riitmeiſter Keönczeöll u. ſ. w. ein. Bald 
nach 7 Uhr kam Fürſt Bismarck in der Uniform eines preußiſchen 
Capallerle⸗Generals, verabſchiedete ſich von den anweſenden Herren 
und ließ ſich ſpäter den Verwaltungsrath der Nordweſtbahn vorſtellen. 

Zehn Minuten vor halb 8 Uhr langten die beiden Kaiſer in Be⸗ 
gleitung des GM. Grafen Bellegarde und G. d. C. Grafen Neipperg 
am Bahnhofe an. Kaiſer Franz Joſeph, welcher die Oberſten⸗Uniform 
ſeines preußiſchen Regimentes trug, ellte ſogleich auf den Fürſten Bis⸗ 
marck zu. Dieſer entblößte das Haupt, verneigte ſich ef, und der 
Kalſer drückte a 2 die Hand. 5 biecanf der Sr 


von faft fämmtlihen Herren des preußiſchen Gefolges mit einem Hände⸗ 
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druck Abſchied nahm, ſprach Kaiſer Wilhelm mit den oben erwähnten 
Oeputatlonen ſeiner Regimenter, mit dem Verwaltungsrathe der Nord⸗ 
weſtbahn, dem engliſchen Bolſchafter Sir Buchanan und den Herren 
von der preußtſchen Boiſchaft. Dem jungen Peinzen Ratibor klopfte] ie 
Kaiſer Wilhelm in freundlichſter Weiſe auf die Schulter, worauf ſich] g 
dieſer verneigte und dem Kaiſer die Hand küßte. Als Kaiſer Franz 
Joſeph mit ſeinem Rundgang zu Ende war, auf dem er in beſonders 
freundlicher Weile den Generallteutenant Graf Goltz, den Fürſten 
Radziwill, Grafen Lehndorff, Grafen Perponcher und Oberfilleutenant 
Freiherr v. Heintze, Commandeur des preußiſchen Huſaren⸗Regiments 
Kalfer Franz Joſeph, begrüßt hatte, näherte er ſich dem Kafſer Wil: 

helm, worauf die beiden Monarchen in der herzlichſten Weiſe von ein⸗ 

ander Abſchied nahmen. Nachdem fie ſich wiederholt die Hand gedrückt 

hatten, küßten ſte ſich drei Mal, drückten ſich abermals die Hände und 

dankten einander, der Kaiſer dem Gaſte für den Beſuch, dieſer für die 
überaus freundliche Aufnahme, die er gefunden. Auf dem Wege zum 
bereitſtehenden Hofzug verabſchledele ſich Kaiſer Wilhelm noch von dem 
Grafen Neipperg und flieg ſodann die Treppe des Hoſſalon wagens 
hinan. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ſalutirten die beiden 
Kaiſer und eine Seeunde ſpäter halte die prächtig geſchmückte Locomo⸗ 


dem Bahnhof durch die bengalſſche Beleuchtung der Spitzen des Kahlen⸗ 
und Leopoldiberges noch eine Ueberraſchung bereitet, noch eine, die 
letzte, Dvation gebracht wurde. 

Wie das „N. W. Tgbl.“ hört, hat Kafſer Wilhelm den Kron⸗ 
prinzen Rudolf zum Inhaber eines preußiſchen Regiments ernannt 
und den Armen der Stadt Wien eine namhafte Summe, man ſpricht 
von 10.000 Mark, zukommen laſſen. 


[„Die Neue freie Preſfe“] veröffentlicht heute in der bekannten 
Verkaufsangelegenheit zwei Schreiben. Das erſte rührt von Herrn 
v. Bleichroͤder her, welcher erklärt, es ſel ihm ein ſolches Geſchäft 
niemals in den Sinn gekommen. Das zweite Schreiben ging der 
„N. Fr. Pr.“ von Julius Faucher zu, der die Mittheilung des Ver⸗ 
kaufes der Zeitung durch ſeine an als Erfindung bezeichnet, 
da zwiſchen ihm und dem Redacteur der „N. Fr. Pr.“ niemals etwas 
derartiges auch nur erwähnt worden sel. Herr Faucher fügt 
hinzu, daß er mit dem Bankhaus Bleichröder und deſſen Chef in kei⸗ 
nerlei geschäftlicher oder anderweitiger Verbindung jemals geſtanden 
habe, noch jetzt ſtehe. 


[Die feierliche Eröffnung der Hochquellen⸗Leitung.] 
In wahrhaft impoſanter Weiſe ging heute Vormittags die Feier der 
Eröffnung der Hochquellen⸗Waſſerleitung vor ſich. Der Hochſtrahl⸗ 
brunnen auf dem Schwarzenbergplatze, ein würdiges Monument für 
das Rieſenwerk, welches der Weltſtadt Wien ebenſo zur ſchönſten Zierde, 
als zum Helle für ihre Bewohner gereihen wird, ward der Mittel: 
punkt der Feier, die in den Annalen der Geſchichte Wiens mit goldenen 
Lettern verzeichnet werden wird. 

Inmitten einer geräumigen Gartenanlage erhebt ſich der Hoch⸗ 
ſtrahlbrunnen, deſſen Baſſin im Duſchmeſſer 120 Fuß zählt und 
15,000 Eimer Waſſer faßt. Im Centrum ſchießt der Hochſtrahl in 
einer Höhe von 180 Fuß empor, umgeben von vier Nebenſtrahler, 
welche 80 Fuß hoch reichen. 
300 Strahlen gegen die Mitte. 

Lange vor 11 Uhr war die Schwarzenbergſtraße, die Umgebung 
der Heumarktkaſezne, der ganze Platz vor den mit Fahnenſtangen ab⸗ 
gegrenzte n Anlagen des Hochſtrahlbrunnens mit Menſchen beſäet. Die 
Fenſter, Balkons, ja die Dächer der nahen Häuſer waren mit Neu⸗ 
gierigen beſetzt. Das Gerüſte eines im Baue begriffenen Hauſes drohte 
unter der Laſt von Menſchen ſchier zuſammen zu brechen. — Auf 
dem Plateau, zu welchem von den Anlagen aus Treppen führten, 
war ein prächtiges Zelt für den Kaiſer errichtet. In der Nähe hatte 
eine Militärkapelle Poſto gefaßt. 

Um 11 Uhr waren der Bürgermeſſter, der Gemeinderath, die 
Bald darauf fuhren 


Aus dem Pexipherierohr wenden ſich 


Miniſter und andere geladene Gäſte ae 
die Erzherzoge Carl Ludwig, Albrecht, Wilhelm, Rainer, Leopold und 
der Großherzog von Togcang vor. Präeclſe halb 12 Uhr kam der 
Kalſer in der Genetals⸗Uniform mit dem Kronprinzen Rudolph. 
Bürgermeister Dr. Felder hielt eine Anſprache an den Kaiſer, auf 
welche dieſer Folgendes erwiderte: 

Hat es Mir ſchon bei der pee ee der Hochquellenleitung 
lebhafte Befriedigung gewährt, dieſen großartigen Gedanken zur Ausfüh⸗ 
rung vorbereitet zu ſehen, ſo erfüllt es Mich mit freudiger Genugthuung, 
ſchon heute der Geſammtbevölkerung Meiner Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt, 
der opferwilligen Bürgerſchaft und Allen, die während der Zeit der Arbeit 
und Auſtrengung ausgeharrt haben in ebenſo ban ea als age Thä⸗ 
tigkeit, Meinen Glückwunſch guszuſprechen zu dem raſchen Abſchluſſe des 
größten Werkes, welches die Commune Wiens jemals zu Stande gebracht. 


in denen 175 waer e Compoſitionen Werte der e claſſiſchen 
ae von Sebaſtian Bach bis zur Neuzeit zur Aufführung kommen 
ſollen. Die Reinerträge der erſten Saiſon ſollen dem Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe des Wagner⸗Theaters in Bayreuth überwieſen, die künftigen Saiſons 
aber zur Stiftung eines Stipendiums für engliſche Muſik⸗Studtrende ver⸗ 
wendet werden. 


[Ein unerwünſchter Zuhörer.] Wie es a Bit die nur 
mit einem einzigen Sermon herumreiſen, den ſie überall loslaſſen, ſo erzählt 
man auch von einem engliſchen Geiſtlichen, daß er die Predigten Anderer 
zum Beſten zu geben pflegte oder aus denſelben ein Potpurri componirte, 
was ihm jedoch nicht immer gut bekam. Eines Sonntags ſetzte ſich ein 
Greis von ehrwürdigem Ausſehen dicht vor die Kanzel und hörte aufmerk⸗ 
ſam zu. Kaum hatte der Reduer feinen dritten Satz begonnen, ſo ſagte der 

remde balblaut: „Das iſt von Sherlock“ — Der Redner runzelte die 

tirne und fuhr fort. Aber eine Minute ſpäter murmelte ſein furchtbarer 
Zuhörer: „Das iſt von Tillotſon.“ Der Geiſtliche beißt ih vor Aerger 
auf die Lippen und macht eine Pauſe; endlich entſchließt er ſich doch, den 
Ba feiner Predigt wieder aufzunehmen. Aber gleich unterbricht ihn der 
der beleſene Greis: „Ei, das iſt ja Blair!“ Da verliert der Geärgerte die 
Geduld, er beugt ſich über die Brüſtung der Kanzel herab und ruft dem 
Fremden wüthend zu: „Wenn Sie nicht das Maul halten, werde ich Sie 
bor die Thür ſetzen laſſen, unverſchämter Menſch!“ Der ER aber iſt 
durch dieſe brüske Apoſtrophe nichts weniger als aus der Faſſung gebracht, 
ſondern erhebt das Haupt, ſieht dem Prediger in's Geſicht und ſagt ruhig: 
„Das iſt endlich von Ihnen.“ 


[Ein liebenswürdiger e Kaſſa, Fürſt von Tigre, jetzt Jo⸗ 
hann II., Kaiſer von Abyſſinſen und Ehriſt dazu, ſcheint fi mit den chriſt⸗ 
lichen Todesſtrafen, die jetzt in Mode ſind, noch nicht BER unDH zu haben. 
Dem lapfern Thronprätendenten Abba Kaſſai ließ er beide Odren mit 
Schießbaumwolle füllen, und dann den Kopf in Atome ſprengen. In ſeiner 
kaiſerlichen Gegenwart ließ er auch vor einiger Zeit ſiebenundzwanzig Ge⸗ 
fangenen die rechten Hände und linken Füße abſchlagen, um fie dann wehr⸗ 
los den Löwen, Tigern und Panthern zum Fraße zu laſſen. 


[Selbſtmord, beim Verlobungsfeſte.] In der Nähe von Moskau lebt, 
wie der „Golos“ erzählt, ein Gutsverwalter, um deſſen ſchöne und gebildete 
Tochter bor Kurzem ein junger Kaufmann und Millionär aus Moskau warb. 
Der junge e Mann gewann die Zuneigung des Mädchens, das er mit Artig⸗ 
keiten ‚überhäufte, und am 17. September, dem Namenstage der Braut, 
ſollte die Verlobung durch ein glänzendes Feſt gefeiert werden, das der 
Millionär beranftalten wollte. Das Feſt fand auch ſtatt, aber während der 
Tafel übernahm ſich der Bräutigam im Trinken und entſetzte nun vie Ge⸗ 
ſellſchaft Vu Ausbrüche unglaublicher Rohheit; er zertrümmerte das 


oil 


Safalgefiier und ſieß 7 e e , nal aa OTETEIRET aus. Der Saal leerte ſich augen⸗ 
blicklich und die Königin des Feſtes flüchtete ſich ſchreckensbleich in ihr Zim⸗ 
mer. Am anderen Tage fand, wie es vorher beſtimmt war, ein Ball ſtatt, 
wie wenn nichts vorgefallen wäre. Während deſſelben bat die Braut den 
Dirigenten des Orcheſters, eine Melodie ſpielen zu. laſſen, die ſie ſehr liebte. 
Das geſchah, aber während des Spielens fiel ein Schuß, man eilte auf den 
Balcon und fand die Braut todt in ihrem Blute liegen. Sie hatte ſich mit 
einem Revolver erſchoſſen; neben ihr lag ein Zettel, worin ſie erklärte, ſie 
habe die Zeritörung aller ihrer Illuſionen nicht überleben können. 


[Ein Irrthum.] Im Victoriatheater zu Berlin fand in dieſen Tagen 
die erſte Aufführung des neuen Schauſpiels „Aadrea“ ſtatt, wobei dem 
„B. B.⸗C.“ zufolge IE Zwiſchenfall allgemeine Heiterkeit eeregte. — 
Hinter der Bühne — ſo ergiebt es ſich aus der Handlung des Stückes — 
wirb Beifall geklatſcht. Ein pflichteifriger Claqueur nahm dies für das ge: 
gebene Signal in Entzücken 10 7 und ließ ſeine Hände ihre ſchallende 
Arbeit verrichten. Erſt das Gelächter des Publicums machte ihm ſeinen 
Irrthum klar. (Iſt auch ſonſt ſchon vorgekommen.) 


® I[Eiterariſches.] Das Vertrauen, welches die geſammte deutſche Preſſe 
über die Veröffentlichung einer großen politiſch⸗literariſchen Wochenſchrift in 
der Hauptſtapt beim Erſcheinen der erſten Nummer der „Gegenwart“ 
ausſprach, iſt nicht getäuſcht worden. Unter der Leitung Paul Lindau's 
hat ſich das Blatt in den 2 Jahren ſeines Beſtehens zu einer in Deulſch⸗ 
land von ähnlichen Blättern noch nicht erreichten Höhe aufgeſchwungen und 
die allgemeinſte Verbreitung gefunden. Ungeachtet der politiſchen Ermat⸗ 
tung, welche nach dem großen Kriege eingetreten iſt, ungeachtet der Epoche 
der Speculationen und Finanzkriſen, die ſich dem Aufkommen eines jungen 
Unternehmens hindernd eutgegenſtellten, hat die „Gegenwart“ in ſtetem, 
ununterbrochenem Fortſchritt von Woche zu Woche an Boden gewonnen und 
tritt in dieſes neue Quartal mit der immerhin ſchon ſehr beträchtlichen Auf⸗ 
lage von 5000 Exemplaren. Jede Nummer giebt den Beweis, wie dieſe 
Wochenſchrift bemüht 1% alle Fragen der Gegenwart in eingehenden, bedeu⸗ 
tenden und vor Allem in lesbaren Artikeln zu behandeln. Die hervorragend⸗ 
ſten Politiker, Nationalökonomen, Philoſophen, Literarhiſtoriker und Kunſt⸗ 
kritiker find ſtändige Mitarbeiter des Blattes. Die erſte Octobernummer 
ſpricht wieder am beiten für die Vielſeitigkeit deſſelben die forgfältige Aus⸗ 
wahl und das Habe Intereſſe der von ihm veröffentlichten er 
Der geiſtvolle Redackeur der „Preußiſchen Jahrbücher“ Dr. Homberger, 
welcher lange 7105 in Italien gelebt bat, 18 dieſelb mit einer Be: 
ſprechung der Reiſe des Königs von Italien. A. Lammers behandelt den 
ihm beſonders geläufigen Stoff: Die öffentliche Geſundbeitspflege. Von der 
Wel ausſtellung berichtet C. A. Regnet über die Prämiirung der Münchener 
Kunſt. Der Herausgeber Paul Lindau widmet dem verſtorbenen Dichter 
Roderich Benedix, dem er perſönlich nahe geſtanden, einen warmen Nachruf, 
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dem ausgiebigen Zufluſſe vielfach wohlthätigen Baflers aus un 
Jahr zu Jahr bis in die ſpäteſte Zukunft, 


meinfinnes der Vorfahren und jener Männer eingedenk ain 
a thätig bei Begründung, Förderung und 9 


Diefe pflanzten ſich fort und bald ſcholl aus der Menge 


ten Rufe der Bewunderung, des Jubels. 
tive unſere preußiſchen Gäſte entfühst, denen bei der Ausfahrt aus en bie Neben, und Peripberieftsahlen, die ſchone Scenerie Harm 
Dieler Städnunfe flieht die W Hoffnung in ſich, daß mir - 


Wohlfahrt Auſſchwung und Gedeihen der Stadt zuned 


wo man des a 


urg welche 
n der 
i M de e 


ensreichen Unternehmens, einen Ehrenplatz 
geschichte einzunehmen verdienen. Ihnen Allen 
kaiſerliche Anerkennung. 
Als der Kater geendet, brach die Verſammlung in 9 


und Men 


Hochrufe aus, 


ein 
tauſendſtimmiges Hoch. — Der Kalſer ſchrieb nun feinen ien ein 


ter die aufliegende Urkunde. Während des feierlichen Altes v un 25 
Hochſtrahlbrunnen in Thätigkeit geſetzt worden. Als ſich nun der 
Augen auf ihn richteten, ging ein Ruf der Bewunderung ih er all 
Elben. Ce war in der Thal ein enträckend ſchönes Schauspiel, =) e 
Hochſtrahl ſchoß empor in die Lüfte, immer höher, immer ſtärter 5 
war, als ob Hunderte von blendend weißen Raketen gleichzeſ 
einet Linie emporzuckten und hoch oben verpuffend ſich in einem Virber 
herabſenkten. Und welch' herrliches Bild bot ſich dem Auge, ei 
verltablee Regenbogen, den Strahl durchbrechend ſich über den Auf, 1 
ſplegel ſenkte. Das farbenprächtigſte Gemälde! Rings herum 
Neben dem Hochſtrahl Pier, 


ergänzend. Der Kalfer ſprach dem Bürgermeifter in den due 
Worten feinen Dank und feine Anerkennung aus. Den Mitgll 
der Waſſerverſorgungs⸗Commiſſton gegenüber äußerte er ſeine Hl, 
Zufriedenheit und ſeine Anerkennung, daß fie trotz aller Oppoſſh 
das große Werk vollendet. Der Kaiſer ließ ſich Alle, die an I 
Werke thellgenommen, vorſtellen, beſichtigte lange den Brunnen 
verließ mit den Erzherzogen nach 12 Uhr den Feſſplatz, in wein 
nun die Menge zu Tauſenden hereinſtrömte. — Aus Anlaß der (, 
oͤffnung der Hochquellenleitung haben zahlreiche Ordensverleſhung 
ſtattgefunden. 
Frankreich. 


O Paris, 23. Oetbr. [Verhandlungen des rechten Ce. 
trums und der Rechten über die Reſtauration. — Gh 
Drleaniften und die Präſidentſchaft des Herzogs vn 
Aumale. — Bonapartiſtiſches.] Das Tagesereigniß beſteht h 
den geſtrigen Verhandlungen der Zufoniften. Es hatten fi day 
etwa 110 Deputirte in Verſailles eingefunden; von anderen waz 
Zuſtimmungsſchreiben eingelaufen. Die Rechte und das rechte Gentru 
ungefähr in gleicher Stärke vertreten, verſammelten ſich abgeſondel 
die erſteren im Hotel des Reſerboirs, die letzteren in Petit Vat 


In der Sttzung des rechten Centrums präſidirte d' Audiffret⸗Pasquſg, 
Er hielt eine Anrede, worin er zunächſt die Geſchichte der Fuflonk 1 
Campagne entwarf und daran erinnerte, wie eine Verſammlung vg 
monarchiſchen Deputirten im September die Bureaus der Fractioneg 
der Rechten mit Ausarbeitung eines Programms beauftragte, wie de 


Bureaus dies Geſchäft der Neuner⸗Commiſſion übertrugen, und z 
welchen Beſchlüſſen die Neun gelangten, nachdem fie ſich durch mehren 
Mitglieder mit dem Grafen Chambord in Verbindung geſetzt hatten, 


Das Project der Neun, welches der Nationalverſammlung vorgelegt 2 


werden fol und wovon d Audifftet⸗Pasquier Kenntniß habe, befteht 
aus mehreren Artikeln. Die Versammlung erklärt danach, daß die 
„nationale erbliche und conſtitultonelle Monarchie“ hergeſtellt if, und 
fie beruft den Grafen Chambord und nach ihm die Prinzen dez 


Hauſes Bourbon, feine Erben, auf den Thron. Alle Bürgschaften de) 
Gleich 
heit aller Bürger vor dem Geſetz, Zulaſſung Aller zu allen bürgen, 


franzöſtſchen offentlichen Rechtes werden für beibehalten erklärt. 


lichen und militäriſchen Stellen, religiöſe Freiheit und gleicher Seh 
für alle Glaubensbekenntniſſe, jährliche Feſtſetzung der Steuern dit 
die Landesvertreter. Außerdem ſoll die Regierung des Königs an 
Reihe conſtitutloneller Geſetze über die Einrichtung der öffentliche 
Gewalten und die Mintſterverantwortlichkeit vorlegen, Dies find, en 
klärt d'Audiffret⸗Pasquier, die Hauptpunkte des Contracts zwiſcheg 
König und Nation. Es kommt hinzu die Beibehaltung der drelfarbl 
gen Fahne, worauf die Delegirten des rechten Centrums großes Ge 
wicht gelegt hätten: ſie können nur nach gemeinſamer Abmachung 


zwiſchen dem Könige und der Landesvertretung verändert werden, 


Die Zögerung, meint der Redner ſchließlich, iſt nicht mehr möglich) 
ex für ſein Theil zweifelt nicht an dem Erfolge. (Allgemeiner Bel) 
Hiernach vollite die Verſammlung der Neuner⸗Commiſſton einen eim 
ſtimmigen Dank, worauf d' Audlffert⸗Pasquier abermals das Wort et, 
griff und den Vorſchlag machte, von den gewonnenen Reſultaten daß 
ünke Centrum in Kenntniß zu ſetzen, da viele Mitglieder deſſelbe“ 
öfter erklärt hätten, daß ſie eine confiitutionelle Monarchie der Repyß 
blik vorzögen. 


welcher zugleich eine kritiſche er ber Geſammtthätigkeit dieſes fru . 


baren Dichters enthält. Karl 
fluthſage. 
dies den literariſchen Theil. Beſonderen Werth legt die „Gegenwart“ aul 
die eingehende Beurtheilung der künſtleriſchen Vorgänge in der Haupiitadl 
und fo finden wir in dieſer Nummer eine krinſche Beſprechung des Will 
Collin'ſchen „Mann und Weib“ von M. 
Operette 1 von dem tüchtigen Muſtkſchrifiteller H. Sun, dr 
ſelbſt ein hervorragender Muſiker iſt. Unter den „Offenen Briefen ut 
Antworten“, welche heſtimmt jind, der rechthaberiſchen Einſeitigkeit 591 
beugen und auch der Gegenkritik eine Stätte anzuweiſen, entgegnet der 
redacteur der „Neuen freien Preſſe“, Dr. Wilh. Goldbaum, auf die Fr 
ihn wegen feines Artikels über die Frauenſchriftſtellerei erhobenen Were 
Notizen beſchließen das Blatt. 


Zum 26. October 1873. 


Volksweiſe: Es waren drei Reiter gefangen, 
oder wie das Mantellied. 


Wem gilt am heutigen Tage 
Des Dankes Saug und Wort? 
Ein Held iſt heut geboren, 
Goſt hat ihn auserkoren 

Zu Deutſchlands Segenshort. 


Das biſt du, edler Moltke! 

Dank dir viel tauſendmal! 

Du kriegserfahrner Denker, 
Du ſicherer Schlachtenlenker, 
Du glücklicher General! 


Du halt das Volk, das nur dachte, 
Zum Thatenvolk gemacht; 
en Sieg ſtets vorbereitet, 
u Ruhm und Ehr' uns geleitet 
Durch manche glückliche Schlacht. 


So ſei denn heut und immer 
Herzinnig deiner gedacht, 
Und noch in fernen Tagen 
Soll Deutſchland Mugen und fagen 
Was Du für uns vollbracht. 
Schloß Corvey. Hoffmann von Fallersleben. 
22 y ˙ A AAA NERNENNTENEN 2. oarae 
| Mit drei Bellagen⸗ 


Man dürfe hoffen, daß obige Mittheilungen ihre Tebiel 3 
Bedenken beſchwichligen würden. Auch dieſer Vorſchlag wurde mi 
ortſetzung in Be ann Beilage.) . 


Blind erörtert die neuen Beiträge zur Su) 
Ein formvollendetes Gedicht von Emanuel Geibel, vervollſtü ß 


v. Szeliski und der Jonas ſche 


— m —- ln nn — ——ů— — 


arena 


win Ln 2 


r 


n 
— * — - - 
N 2 


2 Fortsetzung.) a 

Beifall angenommen. (Er ſpricht nebenbei nicht von abſoluter Zuver⸗ 
at in dem Erfolg des monarchiſliſchen Planes, die Mehrheit für das 
nathan hängt durchaus davon ab, daß eine Reihe von Mitgliedern 
der fogenannten C. Perier'ſchen Fraction zu den Monarchiſten über: 
zit, Um dies herbeizuführen, ſcheut man jetzt kein Mittel, und fett 
g erm wird ſogar das Gerücht verbreitet, daß C. Perier trotz ſeiner 
lederbolten Eikläzungen gegen die Republik fimmen, oder wenigſtens 
ac der Abſimmung enthalten werde.) Die Discuffion wandte ſich 
daun der Frage zu, ob beſchleunigte Einberufung der Kammer wün⸗ 
ſchenwerth ſel. Eine kleine Mehrheit entſchled ſich für die Bejahung. Es 
ſcheint, daß in dieſer Debatte, Herr Laurier, ehemaliger Freund Gam'⸗ 
betta, einen ausnehmenden Eifer für das Königihum an den Tag gelegt 
hal. Nachdem endlich Herr Chesnelong nochmals über feine Reiſe nach 
Saljburg Bericht erfattet hatte, wobet ex beſonders auf die Unterredung 
peltefe der Fahnenftage Gewicht legte (der Graf Chambord hätte ge⸗ 
ſagt, er werde mit Freude die Fahne begrüßen, die mit dem Blut 
0 r kamfichen Soldaten gefärbt) — löſte die Verſammlung ſich auf 
19 v Andifftet⸗Pasquier begab ſich in die Sitzung der Rechten, um 
un der vollkommenen Einſtimmigkeit des rechten Centrums Meldung 
"N machen. In Schooße der Rechten halte unterdeſſen unter dem 
Vorſth de Larch's eine ganz ähnliche Berathung ſtattgefunden, nur 
daß bie mit einer geringen Mehrheit beſchloſſen wurde, die Elaberu⸗ 
fang der Kammer nicht zu beſchleunigen. Da alſo die beiden Frac⸗ 
Honen hierüber im Widerſpruch waren, überlteß man die Entſcheidung 
der Neuner⸗Commiſſion, welche heute vor der Sitzung des ſtändigen 
Aucsſchuſſes die Frage prüfen und eventuell durch d' Andiffret⸗Pasquie: 
im Aysſchuß die Berufung der National⸗Verſammlung auf den 28. b. 
beantragen laſſen wird. Ueber dieſen Punkt find: verſchtedene Gerüchte 
petbreilkt. Man hat behauptet, daß Mac Mahon die beſchleunigte Er 
öffnung der Seſſion nicht wünſche, weil erſt nach Anfang November 
die gegenwärtigen Truppenbewegungen beendet werden. Es dein 
aber, daß im Gegentheil dafür geſorgt iſt, daß die Truppen allenthal⸗ 

ben am 25. October in ihre neuen Garniſonen einquarttert ſelen. 
Man wundert ſich vielfach darüber, daß in den Vorbereitungen 
zu dem parlamentarifhen Feldzuge die Orleaniſten des rechten Gen: 
tums viel größeren Eifer an den Tag legen, als die wahren Legi- 
tm ſten, an deren Geſinnungen für Heinrich V. doch kein Zweifel be- 
ſtehen kann. Die Sache iſt in der That auff illend. In der Oppo⸗ 
fitton herrſcht die Ueberzeugung, daß beſagte Oileaniſten ſich ſelbſt im 
Falle eines Mißlingens ihres Planes leicht tröſten würden, ja daß fie 
auf dies Miß ingen im Voraus gefaßt ſeien und ſofort daran anknü⸗ 
pfen würden, um die Präſidentſchaft des Due d'Aumale in Vorſchlag 
zu beingen. Für einen ſolchen Vorſchlag würde ſich gewiß das linke 
Centrum und ſelbſt gewiſſe Deputirte der Linken gewinnen laſſen. Die 
Verlängerung von Mac Mahons Gewalt wäre alſo ungeachtet gewiſſe⸗ 
Anzeichen vom Gegenthell auf dieſer Size im Ernſte völlig aufgege⸗ 
ben. — Ste iſt nicht von den Bonaparkiſten aufgegeben, deren Stimme 
allerdings wenig ins Gen icht fällt. Die Partei hat, wie man ſagt, 
Herrn NRouber beauftragt, ſich zu Mac Mahon zu begeben und deſſen 
Entſchluß ſofortigen Rücktritts zu erſchüttern. Außerdem veröffentlichen 
beute die bonapartiſtiſchen Blätter einen Proteſt der Partei vom „Auf: 
ruf an das Volk“ gegen die Einmiſchung gleichviel welcher Regierungs⸗ 
form ohne vorgängige Befragung des allgemeinen Stimmrechts. — 
In den „Debats“ tritt heute John Lemoinne ganz offen für die Sache 
des Königthums auf und ermahnt das linke Centrum, ſich den Roya- 


llſten anzuſchließen. 5 
* Paris, 23. October. [Die auswärtigen Gefahren dei 


Reſtauratton.] In einer Zuſchrift an das „Siécle“ weit Herr 
Henri Martin insbeſondere auf die auswärtigen Gefahren der 
Reſtaurattion hin. Er ſchreibt: 

Niemand kann glauben, daß Preußen dem Schauſpiel des ſich ſo raſch 
erholenden Frankreich mit Freude zufiebt, und viele verſtändige Leute fürchten, 
es möchte uns einen neuen Streit anhängen, ehe unſere Kräfte vollſtändig 
hergeſtellt wären. . 

Unter der Regierung des Herrn Thiers gab es jedoch, und wenn die 
Republik fortbeſteht, wird es auch ferner einen Grund geben, der bewirkt, 
daß dieſe Befürchtungen ſich während eines ziemlich langen Zeitraums nich! 
erfüllen werden. Die preußiſche Regierung, und der furchtbare Staatsmann, 
in welchem fie verkörpert iſt, find gewiß von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Zukunft die großen internationalen Kämpfe erneuern wird; aber 
die Staatsmänner denken vor Allem an die Gegenwart. Herr v. Bismarck 
hat eine ſchwere Aufgabe auf dem Halſe, während er nichts verſäumt, was 
die militäriſchen Kräfte Preußens ſtärken und mehren kann, beſchäftigt er 
ſich vor Allem mit der Vollendung des Werkes der deutſchen Einheit und der 
Unſchädlichmachung der theokratiſchen Partei, welche ſeiner militäriſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Monarchie im Wege ſieht. Er wänſcht in dieſem Werke durch 
keine äußeren Schwierigkeiten geſtört zu werden. Da nun die franzöſiſchen 
Republikaner mit der theokratiſchen Partei in Deutſchland, wie anderswo, 
nichts gemein haben, und nichts Anderes verlangen, als ruhig an der Wieder⸗ 
gufrichtung Frankreichs arbeiten zu können, fo hatte Herr von Bismarck für 
feine deutſchen Angelegenheiten von dieſer Seite nichts zu befürchten; man 
hatte alſo büben und drüben ein Intereſſe, das, was man den franzöſiſch⸗ 
deutſchen Woffenſtillſtand nennen kann, aufrecht zu erhalten. 

Sollte jedoch Heinrich V. zum König ausgerufen werden, jo würde dieſes 
Intereſſe ver inneren Frage, auf Grund deſſen Herr von Bismarck die Uns 
0 des preußiſchen Generalſtabs zügelte, ſogleich verschwinden. Die 
guronerbebung Heinrichs V. würde der gefammten theokratiſchen Partei in 

uropa den Kopf verdrehen, fie wühlt, fie droht, fie bringt allenthalben 

it dau de, und Frankreich iſt ihr Hauptquartier! Die unvermeidliche Folge 
} dann, daß Herr von Bismarck, dem am Frieden uicht mehr gelegen fein 
feinen der Partei des Krieges und des Sieges freie Haud laſſen wird. An 
10 54 inneren Werke durch die theokratiſchen Wühlereien geſtört, wird er 
u adurd rächen, daß er neuerdings Deutſchland auf uns wirft, und er 
ird ſich ſicherlich vie Gelegenheit nicht entgeben laſſen, vereint mit Deutſch⸗ 
and unſeren Stammverwandten und natürlichen Verbündeten, Italien, 
gegen Frankreich zu hetzen. 
50 icht Heinrich V. würde, wie geſagt wird, den Krieg beginnen; man 
6 rde ihm nicht Zeit laſſen, ſich darauf vorzubereiten, und ihn angreifen. 
15 müßte ſich Bedingungen auferlegen laſſen, man würde von ibm Garan 
ten verlangen, denen er ſich nicht unterziehen könnte, ohne der tiefit.n Er⸗ 
Mebrigung lege e ne und, er möchte es anſtellen wie er wollte, wäre 
ert der Krieg in Berlin beſchloſſen, ſo wüßte man ihn auch unvermeidlich 
u machen. Das find nicht bloße Hypotheſen. Alles iſt bei unſeren äußeren 
Beinen in Bereitſchaft auf ven Fall, daß unſere inneren Feinde den Sieg 
denonttagen. Beſteht die Republit fort, jo wird der Frieden erhalten wer: 
beit da dann die preußiſche Regierung zu ihrer großen deutſchen Angelegen: 
ait zurügtehrt und die italieniiche Allianz nur gegen Heinrich V. zur Aus⸗ 
hrung kommen kann. Im entgegengeſetzten Falle ſchütze Gott Frankreich! 
[Mit Mac Mahon's Erklärung! iſt der „Francats“ ſehr zu: 
frieden und zieht daraus den Schluß, „der Marſchall hat die Voraus⸗ 
ſicht, zu der wit durch unſere Nachforſchungen berechtigt waren, be⸗ 
tätigt.“ Eben fo erbaut zeigt ſich das „Untoers“ über den Marſchall⸗ 
Präsidenten, dem es das ſchmeſchelhafte Zrugnip ausſiellt, er erweise 
ſich als „erhabener und ergebener Chef der conſervativen Partei‘; 
nun würden auch die Aengſtlichen einſehen, daß es hohe Zeit ſet, zu 
goptiten“. Zugleich emwickelt das ulramentane Hauptorgan, Conceſe 
flonen des Köaigs ſeien dummes Zeug. „Die Deputirten der Rechten“ 
duet das „Univers“ feine frommen Ralhſchläg⸗, „werden begreifen 
end, daß der liebe Gott Frankreich nicht den Erben der allerchriſt 


lichſten Köitge erhalten hat, damit das jämmerliche Experiment der 
der Revolution zugeſtutzten Überalen Monarchien 


nach den Grundſätzen 
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wiederholt werden folle, zweitens, daß das Land mit der Monarchie 
eine autoritative und feſte Regierung will und nicht die parlamenta⸗ 
riſche Regierung, die Vorläuferin der Revolution.“ 

[Ueber das Verhalten der Bonapartiften] in dem bevor⸗ 
ſtehenden Kampf verlautet heute, daß dieſelben der überwiegenden 
Mehrzahl nach entſchloſſen find, mit den Republikanern zu ſtimmen. 
Ein angeſehenes Mitglied der bonapartiſliſchen Partei iſt damit be⸗ 
ſchäftigt, die ſchriftlichen Erklärungen ſeiner Collegen zu ſammeln, in 
welchen ſich dieſelben formell verpflichten müſſen, der Parole, welche 
die „Berufung an das Volk“ verlangt, unter allen Umſtänden gehor⸗ 
chen zu wollen. Wie veiſichert wird, find bereits fünfundzwanzig der⸗ 
artige Erklärungen abgegeben worden. Nachdem der Marſchall Mae 
Mahon es entſchieden abgelehnt hat, noch länger eine polſtiſche Rolle 
zu ſpielen. bleibt den Bonapartiſten allerdings nichts anderes übrig, 
als den „appel au peuple“ wieder auf ihr Banner zu ſchreiben. 

[Saffagnac] zeigt an, das Verbot des „Pays“ in mehreren 
Departements und andere ernſte Gründe zwängen ihn, den Ton ſeines 
Journals zu verändern und fordert zugleich ſeine Leſer auf, in der 
gezwungenen Ruhe keine Deſertlon zu exbliden. 
pantie n. 


Madrid, 22. October. 
haben geſtern Morgen die Gewäſſer vou Valeneia verlaſſen, nachdem 
ſie noch andere Schiffe, im Ganzen zehn an der Zahl, geplündert hat⸗ 
ten. Sie richteten ihren Lauf nach Carthagena, indem fie vier der 
gekaperten Dampfer mit fi führten. Das Gerücht, daß die Fregatte 
„Tetuan“ ſich vor Alicante den Behörden zur Verfügung geſtellt habe, 
beſtätigt ſich nicht. Die öffentliche Meinung zeigt ſich über die Hal⸗ 
lung der fremden Geſchwader ſehr gereizt, weil dieſelben es zulaſſen, 
daß die Rebellen Schiffe plündern, welche Privat⸗Eigenthum find. 

[Contre⸗Admiral Lobol hat ein langes Schreiben an die 
„Epoca“ gerichtet, worin er zugtebi, gegen feine Inſtruction gehandelt 
zu haben, alg er die Gewäſſer von Carthagena verließ, um, wie er 
ſagt, nach Alicante zu ſegeln. Er verlangt doch, daß die öffentliche 
Meinung ihs Urtheil aufſchteben möge, da er die Abſicht habe, feine 
Haltung nach Beendigung der Operationen gegen Carthagena zu er⸗ 
klären; er fügt hinzu, daß er ſelbſt verlangt habe, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt zu werden. 

[Aus Carthagena.] Ein geſtern von den Rebellen aus Caftha⸗ 
gena gegen die Belagerungstruppen gemachter Ausfall iſt zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Das der Regierung treu gebliebene Geſchwader 
wird heute vor Carthagena erwartet. 

[Carliſtiſches.] Eine von Manturana befehligte 480 Mann 
ſtarke Colonne hat am 18. d. die Bande des Pfarrers Flix bei Pra⸗ 
des in Catalonten geſchlagen. Am andern Morgen fiteß dieſelbe 
Colonne auf eine carliſtiſche Bande unter Cercos, die ebenfalls ge⸗ 
ſchlagen wurde, wurde aber dann von Banden unter Triftang und 
Meret in der Stärke von 3000 Mann überraſcht und zum Rückzug 
gezwungen. Der Commandant Maturana wird vermißt. In der 
Provinz Lerida ſoll ſich eine neue Carliſtenbande gebildet haben. Auch 
Heißt es, daß die Städte Manreſa und Vich wiederum von den Car⸗ 
liſten eingeſchloſſen ſeien. 

[Die demokratiſch⸗progreſſiſtiſche Partei] hat in ihrer 
geftzigen Verſammlung ein neues Programm angenommen. 


Großbritannien. 

* London, 22. October. [Die römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe 
in Irland] haben mit ihren am Freitag angenommenen Reſolutionen 
kein Glück gehabt, in ſoweit fie damit auch der Home⸗Rule⸗Partei die 
Hand reichen wollten. Einſtweilen haben ſich die Biſchöfe wohl zu 
Gunſten des Home Rule erklärt, die Home⸗Rule⸗Partiſanen jedoch nicht 
zu Gunſten der Biſchöfe, und das beſtätigt ih nun aufs Neue durch 
die Eiſcheinung, daß die ſich eben zur großen Home⸗Rule⸗Conferenz 
züſtenden Nationaliſten mit voller Entſchiedenheit die vorgeſchlagene 
Unterrichtspolllik der Biſchöfe verurthellen. Eine Vorconferenz, weiche 
vorgeſtern in Kilkenny tagte, hat zu rechter Zeit ein gutes Beiſpiel 
gegeben, indem die Mehrheit ſich nach heftiger Debatte beſtimmt gegen 
das biſchöfliche Programm ausſprach. 

[In Warrington] fand am 21. d. ein ſtark beſuchtes Meeting 
der Home⸗Rule⸗ Partei ſtatt. Iſage Butt, das Haupt der Partei, 
war wie gewohnlich anweſend und hielt eine längere Rede, in welcher 
er zuvörderſt die Angaben einiger engl. Journale, daß er ein Werk⸗ 
zeug des Cardinals Cullen oder ein Inſtrument der Orangiſten, von 
bem Wunſche beſeelt, Gladſtone's Platz einzunehmen, fet, in Abrede 
ſtellte. Was feine Partei wolle, ſei ein iriſches Parlament mit der 
Befugniß, Geſetze zu geben und alle auf die inneren Angelegenheiten 
Irlands bezüglichen Fragen zu regeln, die Controle über die iriſchen 
Hülfe quellen und Einkünfte zu führen, Vorbehaltung der Verpflichtung 
Irlands, gerechten Anthell an den Reichsſteuern beizutragen. Mit inter 
ren Angelegenheiten fei aber nicht die Verwaltung von Eiſenbahnen 
und Gaswerken, ſondern das höhere Leben der Nutton, z. B. ihr Er⸗ 
te hungsſyſtem, gemeint. Schließlich wurde auf Antrag eines Arbelters 
eine Reſolution angenommen, welche ausführte, daß Irland eniſchloſſen 
jet, „Home Rule“ zu erlangen, da es die einzige Maßregel ſei, die 
dem Lande Zuftledenheit und Gedeihen, ſowie dem Geſammtxeiche 
Sicherheit gewähren würde. 

[Das Dampfſchiff „Bilbao”.] Nach hierher gelangter Meldung 
haben die carthageniſchen Rebellen das engliſche Dampfſchiff „Bilbao“ auf 
gegriffen, die Ladung u d den Proviant confiscirt und die Maunſchaft ge⸗ 
fangen genommen. Der „Bilbao“ iſt ein Schiff von 292 Tonnen und gehört 
den Herren M' Andrew u. Co. zu Liperpool und Lonvon. Ueberließe der 
der Miniſter des Auswärtigen dem Admiral Yılderton einige Actiongireiheit, 
to dürfte ſich zeigen, daß die engliſchen Theeijacken die Piraten der Intran⸗ 
ſigenten mit weniger Gleichmuth anleben, als die engliſche Regierung. 

[Das Canalgeſchwaderl welches aus dem Flaggenſchiffe „Agincourt“, 
dem „Northumberland“, dem „Sultan“ und „Hercules“ beſtebt, ſegelt heute 
von Spithead nach Liſſabon ab. Die „Devaſtation,“ welche jetzt von Capi; 
zän Richards commandirt wird, ſoll nicht die Flotille nach Liſſabon begleiten, 
ſondern wird über den Meerbuſen von Biscaya nach der portugieſiſchen 
KRüſte gegen Ende dieſes Jahres dampfen. Es ſollen noch einige Verände⸗ 
kungen mu dieſem Monſtreſchiffe vorgenommen werden, ehe es feine letze 
Probefahrt während eines gehörigen Sturmes macht. So ſoll für beſſere 
Ventilation, für Wärmung und Tiockenerhaltung des Zwiſchendecks durch 
Legung von Dampfröhren, ferner für Ableitung etwa ſich anſammeluden 
Waſſers geſorgt werden. Bi 5 

Il Der Hauptbibliothekar des Britiſchen Muſeums!] daykt in 
einem längern Briefe im Namen des Curatoriums din Beſitzern des „Daily 
Telegraph“ für die geſchenkte Sammlung aſſyeiſcher Antiquitäten. Dieſelben 
— das entnehmen wir dem Schreiben — ſind 500 und mehr an der Zahl 
und befindin ſich mit einer einzigen Ausnahme ſammt und ſonders in den 
Hallen des Muſeums. Nur ein Steindenkmal von großer hiſtori cher Bedeu⸗ 
tung, welches eine Juſchrift aus der Regierungszeit Marodach Baladan's I. 
trägt, iſt jez auf dem Wege nach England. Die Sammlung beſitzt ein gro» 
bes Intereſſe für den Geſchichtsforſcher ſowohl wie für den Archäblogen und 
It von um jo größerem Werthe für das Beitiſche Muſeum, als ſie viele 
Supplemente zu Bruchſiücken, die ſich bereits im Muſeum befanden, enthält. 

Die oxforder „Unzon“,] d. h die Vereinigung ver Rednerelubs der 
verſchledenen Colle gien, feiert augenblicklich ihr fünfzigjähriges Jubtläum 
Im October 1823 gründete das perſtorbene Parlamenis⸗Mitgtied Donald 
Maclean im Verein mit anderen ehemaligen Studenten ben hiſtoriſch gewor⸗ 
denen Redeclub, welcher ſeudem fait alle ſpäter berühmten Redner, die in 
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t irt hatten, zu feinen Mitgliedern gezählt hat. Der Clab hat zur 
Ausbildung der Berediſamkeit wie der politſſchen Meinungen nicht wenig 
beigetragen. Von dem jetzigen Miniſterium haben ihm nicht weniger als 
acht Mitglieder angehört, und davon haben ſieben den ee 
geziert, nämlich Gladſtone, Lord Selborne, Cardwell, Lowe, Goſchen, Sir 
John, D. Coleridge und Knatchbull Hugeſſen. 

Der bekannte Nordpolfahrer Sir Robert John le Meſurier 
M. Elure] iſt am 19. d. M. geſtorben. Er war 1807 in Wexford geboren, 
trat in den Seedienſt ein und ſchloß ſich im Jahre 1836 freiwillig der Nord⸗ 
polfahrt des Capitän Back an. 1848 betheiligte er ſich unter Sir J. Roſs 
bei der Expedition zur Auffindung Franklins. Sein Patent als Schiffs⸗ 
commandeur erhielt er 1849 und als ſolcher nahm er 1850 an Bord des 
Inveſtigator“ die ergebnißreiche Entdeckungsreiſe vor, welche zu der Auf⸗ 
findung der nordweſtlichen Durchfahrt führte. Dieſer Erfolg ſicherte N die 
ausgeſtellte Prämie von 5000 L. und den Ritterrang. Später befehligte er 
ein Schiff in den chineſiſchen Gewäſſern. 


Nu land. 


Newyork. [Die Mitglieder der evangeliſchen Confere nil ſinv 
vom Praſidenten Grant und deſſen Cabinet herzlich empfangen worden. — 
Briefliche Berichte über die Verhandlungen der evangeliſchen Allianz vom 
4. d. Mts. beſchreihen mit einigem Humor das Unharmoniſche der — im 
religiöſen Sinne — ſebr gemiſchten Verſammlung, welches ſich in der äußeren 
Haltung deutlich ausprägte. Von deutſchen Namen finden ſich auf der 
Theilnehmerliſte als die bemerkenswertheſten: Profeſſor Dorner, Dr. Spieß 

r. Krummacher, Dr. Chriſtlieb, Dr. Witt, Dr. Zimmermann und Gra 
Andreas Bernſtorff. Die Verſammlung wählte Th. Wolſeley, früheren 
Präfioenten von Yale College, zum Vorſitzenden. Derſelbe führte in ge⸗ 
wandter und leicht verſtändlicher Rede aus, worin die Zwecke der Verſamm⸗ 
lung beſtänden. Es folgten Berichte der Deputirten aus den verſchiedenen 
Weltlheilen über die religiöſe Haltung der Bevölkerung. Faſt durchweg 
lauteten biefe ſtark peſſimiſtiſch. Ueberall ſei der Unglanbe und Materia⸗ 
lismus im Zunehmen begriffen; nur der Spanische Delegirte ſchloß ſich von 
dem allgemeinen Klageruf aus. Ueber deutſche Verhältniſſe wurde ein ge⸗ 
ſchriebener Bericht des Profeſſors Tholuck verleſen, der allerdings 55 ein 
bofinungslojes Bild entwirft, an und für ſich aber in Folge feiner Faſſung 
viel Beifall fand. Der Decan von Lauterbury, Dr. Payne Smith, verlas 
ein längeres Schreiden des Erzbiſchofs der gleichen Diöceſe, worin derſelbe 
ſeine Sympathie für das Streben und die Leiſtungen der Allianz ausdrückt. 
Dr. Schaff berichtete über eine Audienz, die er bei dem deutſchen Kaiſer ges 
habt habe. „Der Kaiſer trug mir darin auf, dieſer Verſammlung ſeinen 
herzlichſten Gruß und feine berzlichſten Wünſche zu überbringen. Er be⸗ 
gleitete ſeine Worte mit einem freundlichen Händedruck. Er ſprach überdies 
den Wunſch aus, ich möge dieſe General⸗Conferenz der evangeliſchen Allian 
feiner vollen Sympathie mit ihren Grundſätzen und ihrem Streben na 
evangeliſcher Einheit verſichern. Er ſagte, er nehme zu der evangeliſchen 
Allianz genau dieſelbe Stellung ein, welche fein Bruder zum öffentlichen 
Ausdruck brachte, als er die General⸗Conferenz im Jahre 1857 in ſeinem 
Schloſſe Sansſouci zu Potsdam empfing. Das war das letzte Mal, daß 
Friedrich Wilhelm IV. pon Preußen im öffentlichen Leben auftrat, und da 
legte er ein überaus edles Zeugniß ab für chriſtliche Wahrheit und evange⸗ 
liſche Einheit. Der Kaiſer fügte binzu, er lege den Arbeiien der evange⸗ 
liſchen Allianz und dem Zuſammentritt der General⸗Conferenz zur bean 
Zeit umſomehr Bedeutung bei, als auf der einen Seite der Unglaube, au 
der anderen der Aberglaube ſichtlich und felio an Macht zunehme. Darauf 
fuhr er in der Redeweiſe eines alten Soldaten fort: „Nur eine vereinigte 
Armee kann auf Sieg und auf den Genuß der Früchte ihres Sieges rech⸗ 
nen.“ Den Bericht über Italien lieferte Dr. Prochet, er ließ der wunder⸗ 
baren Rührigkeit der ultramontanen Geiſtlichen Gerechtigkeit widerfahren. 
Stuart Cohen ſyrach über Holland, welches er als zur Hälfte dem Uitra⸗ 
montanismus, zur Hälfte dem Unglauben ergeben ſchilderte. Dr. Krum⸗ 
macher beſchrieb in gleich unbefriedigender Weile die Haltung der ſkandina⸗ 
viſchen Reiche. Den ſchweizer Bericht ſtattete Dr. Reichel ab. Auch er 
wußte bon Unglauben und von Ultramontanismus ein Lied zu fingen. 
Frankreich ſah ſich den keineswegs übermäßig zarten Händen des Previgers 
Decoppet anvertraut, Spanien fand im Prediger Fliedner einen hoffaungs⸗ 
volleren Kritiker, über Belgien wurde von Dr. Arnot, über Griechenland 
vom Geiſtlichen Kalopathakis berichtet. In einer Schlußrede mahnte der 
Decan bon Canterbury die Verſammlung daran, daß eine ganz ausnahms⸗ 
loſe Einheit nicht zu erzielen fei. 5 

[Ueber die letzten Stunden der hingerichteten Mopdoch] 
ſchreibt der Correſpondent des „N wyork Herald“: „Die Tapferen verſuchten 
Gleichgiltigkeit zu heucheln, waren aber offenbar tief erſchüttert. Gapitän 
Jack bemühte ſich, den Vorwurf des Mordes auf Andere zu werfen, machte 
Verſchiedene Verſuche, ſich Gnade auszuwirken, und ſchlug ſchließlich vor, 
daß ſein Verwandter Scarfaced Charley als Erſatz angenommen werde⸗ 
Sconchin machte für ſich geltend, daß er verſucht habe, ſeinem Stamme von 
dem Morde abzurathen, erklärte jedoch, daß er ſein Schickſal wie ein Mann 
ertragen wolle; ſein einziger Wunſch war, daß ſein Sohn als Gba Mann 
erzogen und nicht aus dem Lande geſchickt werde. Bolton Charley, der 
jüngſte der Verurtheilten, geſtand ſein Verbrechen und ſprach verächtlich von 
ſeinen Genoſſen, die er als weibiſch bezeichnete. Als man ihn nach der 
Urſache des Gemetzels fragte, ſagte er, ſie hätten die Friedens⸗Commiſſare 
im Verdacht des Verraths gehabt, und er nannte Bogus Charley, einen der 
beguadigten Movocs, als den Anſtiſter des ganzen Gemezels.“ Die Ab⸗ 
ſchiedsſcene der Beruriheilten und ihrer Verwandten heſchreibt derſelbe 
Correſpondent, wie folgt: „Ich war vollſtändig unvorbereitet auf den gräß⸗ 
lichen Jammer, in den die Weiber ſich hineinſchrieen. Sie heulten ihre 
Toten lieder und warfen ſich über ihre verurtheilten Freunde, die ſie überall 
ſtreichelteu. Jack ſchien ſehr von der Begegnung mit feiner Favoritin Ligzie 
uud dem kleinen Papooſe ergriffen. Seine Schweſter Mary war noch mehr 
ae und geriet) in einen bollüändigen Paroxpsmus. Das Heine Mad⸗ 
chen ſelbſt ſchien die Sachlage zu verſtehen und ſeufzte bitterlich, als Jack 
ihr den letzten Abſchiedskuß gab.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Oclover. [Tagesberlcht. „ 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Conſiſt.⸗ 
Rath 19 55 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner 9 12 
St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 
14,000 Jungfrauen; Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militar⸗ 
Gemeinde): Conſ.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Eivil⸗ 
Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwiß, 
9% Uhr. St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
Dabid, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Prediger 


Palfner, 10 Uhr. 5 { 17 85 
Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diakonus Klum, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Glöner,, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für d. Eivilgemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1 Uhr. Armenhaus: 


Paſtor Sgler, 1 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. Evangeliſche 


Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Die Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft feiert vieſen Sonntag Vormittags 9 Uhr 
in Verbindung mit dem Amtsgottesdienſte in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Eliſabet ihr Jahresfeſt. Conſiſtorial⸗Kath Lange hält die Feſtpredigt. 
Nach verjelben erfolgt burch Lector Schwartz am Altar eine Anſprache 
und Vertheilung von Bibeln an Arme. Am Schluß ver Feier werden an 
den Kirchthüren für die Zwecke der Geſellſchaft Gaben der Liebe gefammelt 
werden. 

Der hieſige Zweig⸗Verein der Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung wird auch diesmal 
ſeine Jahresfeier Freitag den 31. October, Abends 6 Uhr durch einen Gottes⸗ 
dienſt ia ber Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin begehen. Herr 
Diakonus Schmeidler wird die Predigt halten. Am Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes Collecte für die Guſtav⸗Abolf⸗Stiftung. 

„ [Ders Suyeriniendeni Redlich in Ratibor und 
ſeine „ cheſſtliche Religionslehre der evangeliſchen Kirche in einer ſchriſi⸗ 
gemäßen Elklärung bes kleinen Kalechtsmus Dr. Lulhers, ] So 
lautet die Uebeiſchtift eines gartz vorkreffüchen Artikels des heutigen 
„Proteſtantenblattes“, den wir der allgemeinſten Beachtung dringend 
empfeslen. Die Lefer dürfen nicht erſchrecken, es handelt ſich nicht um 
eine tiockene Bücheiſchau, ſondern der Artikel it eine hellleuchtende 
Fackel, die in die Reihen der düſteren Schaar geworfen wird, 1 


die bekannte Eꝛklärung der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz ande 


95% 


Station zu Kattowitz und dem Ober⸗Telegraphiſten Edelmann die Ver⸗ hellgrauen Beinkieivern, ſchwarjem Hut und grauem Node bekleidet. — A 
waltung der Telegraphen-Station zu Tarnowitz übertragen worpen. — dem 2. Stockwerk des Hauſes Carlaplaß Nr. 6 ſchlug geſtern ein f 5 us 
Ernannt: Telegraphiſten Koller in Schwientochlowig, Nie den⸗ Fenſterflügel auf das Trottoir herab, odne glücklicher Weiſe trotz des va 
führ in Tarnowitz, Bänſch in Kattowitz, Tſchimmel in Beuthen, ſtatthabenden ſtarken Verkehrs Jemanven zu nter Einem Oelanſtrei ort 

bon Promienski in Myslowitz. Bodenmeiſter Hartelt in Schwientoch⸗ welcher dort mit dem Einhängen der Doppelfeniter beſchäftigt geweſen war. 

lowitz, ſämmtlich zu Stations⸗Aſſiſtenten, Weichenſteller Skaſa in Roßberg ! ar, 

zum Bahnmeiſter, Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt in Kaltowiß zum Güterexpe⸗ 
dienten, Maſchinentechniker Liedel in Gleiwitz zum Werkmeiſter. — Ver⸗ 
ſetzt: Gütererpedient Achilles von Zabrze nach Jägerndorf, Güterexpe 
dient Gegner von Kattowitz nach Zabrze, Stations⸗Aſſiſtent Stelzer von 


zeichnet haben. — Die Llegnitzer Conferenz erklärte bekanntlich 
ihrem dritten Satze: 
E „Ohne die Gewiſſensfreiheit und das Recht der freien Forſchung be» 
ſchränken zu wollen, erachten wir die Lehrer der Kirche an das Bekenntniß 
derſelben gebunden, und können den vom (apoſtoliſchen und augsburgi⸗ 
ſchen) Bekenntniß Abgefallenen die Berechtigung zum kirchli⸗ 
chen Lehramte nicht zugeſteben.“ 
Dleſer Satz war gegen Sydow gerichtet, er ſollte den evangeliſchen 
Oberkirchemath darin beſlärken, das Urtel des Brandenburger Conſt⸗ 


mer 


iſt der Fenſterflügel entfallen. 
+ [Todesfall. — Unglüdsfall.] Der Buchbiadergeſelle g 
mann, weſcher in der vorigen Woche auf ver Rofenfhaler Straße he; (ir 
legenheit eines Streites von ſein m Nebenscollegen Niepelt mit einem ſch 15 
fen Schnitzmeſſer in die Bruſt geſtochen wurde, iſt in a dieſer ſchweren 
0 


ſtoriums zu beflätigen. Die Orthodoxen erhielten aber, ſtatt des ge⸗ S Aten 8 ln n 900 ine Se e 8 an n f 1 a an 1515 aller an 
: ei tations⸗Aſſiſtent Notzke von Myslowitz nach Rudzinitz, Stations⸗Aſſiſtent gewandten ärztlichen Pflege verſchieden. Thpäter, welcher vorgi ! 
hofften Sleges, eine Schlappe doch extitten fie keine Niederlage. Fa biunke von Coſel nach Breslau, Telegraphiſt Bös ver in Oppeln als] in Nothwehr beſunden zu haben, iſt heut gefänglich eingezogen den 9 


Die Motive der obesklichenrälhlichen Eniſcheldung machen im Gegen⸗ 
ibeil den Orthodoxen fo viel Zugeſländniſſe, daß fie wohl zu der Hoff. 
nung berechtigt wurden, ſpäter doch einmal zu ſiegen. Die Liegnitzer 
Conferenz faßte ſo auch die Sache auf. = 
„Sie benutzt, ſagt der Artilel in dem „Proteftantenblatte” wörtlich, die 
in den Operationen augenblicklich eingetretenen Pauſe, um neue Truppen 
zu werben und veröffentlichte von Zeit zu Zeit die Muſterrolle der ihrer Er⸗ 
klärung neu Beigeiretenen; fie hielt Heerſchau über ihre geiſtlichen 
Streiter, und ihre Zahl iſt impoſant genug, um Unkundige in Beſorgniß 
zu verſetzen. Wer jedoch etwas von der Sache verſteht und But Reichs⸗ 
armee genauer inſpieirt, wird ſich eines mitleidigen Lächelns kaum ent- 
halten können. Ein gut Theil der Angeworbenen find Invaliden, längſt 
nicht mehr feldtüchtig, böchſtens beim Fuhrweſen oder bei den Proviant⸗ 
Colonnen verwendbar; ein anderer Theil beſteht aus Ueberläufern, die 
ihren bisherigen Fahnen untreu mit Sad und Pack ins Lager der frü⸗ 
heren Gegner übergegangen ſind. Was iſt von ſolchen Truppen zu er⸗ 
warten? Oder iſt nicht zu verwundern, die Schüler des David Schulz, 
v. Coellu, Suckow, Knobel mit den Jüngern Hengſtenbergs in Reih 
und Glied, Schulter an Schulter marſchixen zu ſehen und aus vollem 
alſe mit ſchreien zu hören: „„Hinaus mit den vom Bekenntniß 
bgefallenen!““ 0 5 
Der Artikel llefert nun in ſehr eingehender Weiſe die Beläge für 
die oben aufgeſtellte Behauptung. Er wird für alle proteſtantiſchen 
Leſer von höchſtem Intereſſe fein. gt 
* [Unferen ultramontanen Abonnenten], welche das 
Schreiben des Papſtes an den Kaiſer gern in der Urfprade leſen 
wollten, theilen wir daſſelbe mit; es iſt dem Staatsarchiv „Sammlung 
der officiellen Actenftücke zur Geſchichte der Gegenwart“ enilehnt und 
lautet wie folgt: N 
Maestd, — Tutte le disposizioni che si prendono da qualche tempo 
dal Governo di Vostra Maestaà mirano sempre piü alla distruzzione del 
Cattolicismo. E mentre rifletto meco stesso alle cause che possono aver 
dato luogo a queste durissime misure, confesso di non trovarne nessuna, 
D’altronde mi si dice che V. M. non approvi la condotta del suo Go- 


Hürdlerkutſcher Berode fubr geſtern mit einem ſchwer beladenen age 
die Fahrſtraße der Brüderſtraße entlang, als er vom Bocke auf die Deiche 
und von hier aus aufs Straßenpflaſter ſtürzte, bei welchem Falle er ig 
eine ſchwere Verletzung am Rückgrate zuzog und nach der Krankenanſtalt 
des barmherzigen Brüberkloſters geſchafft werden mußte. 5 
+ [Polizeiliches] Einem auf dem Neubau der Nacho pſtraße be 
ſchäſtigten Maurergeſellen wurde geſtern die ſilberne Spinveluhe, die 
während ver Arbeit in feine Mütze gelegt hatte, geſtohlen. — Ebenso wurde 
einem Breiteſtraße Nr. 39 dienenden Kretſchmerkutſcher die ſiberne Uhr und 
eine Anzahl Kleidungsſtücke aus dem in der Wagenremiſe ſtehenden Kuh. 
wagen bon einem Ziegelpaſcher geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Madchen 
von kaum 16 Jabren aus Oels, welches bei einem bieſigen Tuchſch uh, 
kanten auf der Kohlenſtraße in Dienſten getreten war, und den exit 
ihres Aufenthalts ſchon zur Verübung eines Diebſtahls benutzt hatte 0 


X. Gr.⸗Glogau, 22. October. [Die General⸗Lehrerconferg 
der Diöceſe Glogau wurde heut Vormittag von 10 Uhr an im Schillers 
des hieſigen Raibhauſes abgehalten. Der Vorſitzende, Herr Superintenſe 
Flöſſel aus Quaritz eröffnele die Verſammlung durch Mittheilung nu 
zerer Miniſterial⸗ und Regierungs⸗Verfügungen. Nachdem nun die 
iofolle der einzelnen Diſtrictsconferenzen über die Thätigkeit des laufende 
Jahres zur Verleſung gekommen, brachte Herr Paſtor Aulich von Polliz 
eine ausführliche und in hohem Grade anſprechende Bearbeitung üg 
Charakterbi dung des Kindes durch die Schule zum Vortrage. Verſeſ 
ftellte als hauptſächlichſten Grundſatz feſt: Charakterbildung iſt Willen 
bildung. Als Mittel dazu dienen 1) die Schulordnung; 2) die Disciplig 
3) das Vorbild des Lehrers, welche einzelnen Punkte ſich wieder in meh 
rere Unterabtbeilungen gliederten. Darauf trug Herr Lehrer Krauſe au 
Broſtau ein Referat über Katechismus unterricht auf Grund der „Algen, 
Beſt.“ vom v. J. vor. Den Schluß bildete die Verleſung eines in de 
„Nat. ⸗Zeit.“ erlaſſenen Hilferufs eines in Noth und Elend befindlichen mi E 
64 Thlr. jährl. penſionirten Lehrers, der allgemeines Mitleid erregte u 
Herz und Hand oller Verſammelſen öffnete. — Nachmittag bielt der hies 
Zweig⸗Peſtalozu⸗Verein feine zweite diesjährige Generalberſammlung 10 1 
De Einnabmen des Vereins belaufen ſich dies Jahr, excl. der neu hin 
getretenen Mitglieder, in Summa auf 151 Tolr. 19 Sgr. 3 Pf., wog 
43 Thlr. 10 Sgr. auf Beiträge von Nichtlehrern entfallen. 


commiſſariſcher Stat ons⸗Aſſ ſtent nach Coſel. Bovenmeilter Linke in Bobret 
als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Myslowitz, Bahnmeiſter Wald⸗ 
ſcheck von Leſchnitz nach Leobſchütz. Penſionirt: Stations⸗Vorſteher 
b. Ziegler in Groß⸗Peterwitz. Entlaſſen: Güterexpedient Gotſchlich 
1 Babe Gepäckexpedient Scholz in Kattowitz, Bodenmeiſter Langer 
n Zabrze. 

[Ablehnung] Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: „Von 
den drei Herren, welche das Conſiſtorium für das Primarjat und die Super⸗ 
intendantur in Oppeln in Ausſicht genommen, hat der in erſter Stelle in 
Vorſchlag gebrachte Paſtor Hartmann in Peterwitz der Behörde für das 
ihm auf dieſe Weiſe von Neuem geſchenkte Vertrauen gedankt, weil er 
ſich zur 18 feiner jetzigen Gemeinde nicht eniſchließen konnte, dieſelbe 
zu verlaſſen“. 

% [Der Salon Agofton] wird morgen (Sonntag) auf dem Zwinger ⸗ 
platz eröffnet werden. Die Leiſtüngen des Herrn Agoſton ſind bekannt, be⸗ 
ſonderns aber werden die ſogenannten „Geiſtererſcheinungen“ als ge⸗ 
lungen bezeichnet. 

+ [Feſtfeier.] Der 30. October, der Jahrestag der Erſtürmung von 
Le Bourget 1870, wird auch in dieſem Jahre wieder von einer Anzahl 
Kameraden, welche beim 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment, Königin Eliſabeth 
geſtanden, und ſich bei dem Kampfe beibeiligt haben, in gemülblicher Weiſe 
gefeiert werden. Die in unferer Stadt ſich aufhaltenden ehemaligen Krieger 
verſammeln ſich an dem genannten Abende in der Weinhandlung von 
Muited auf der Schmiedebrücke zu einem Feſteſſen, um das kameradſchaft⸗ 
liche Band aufs Neue enger zu knüpfen, und die Liebe zu König und Vater⸗ 
land friſch und wach zu erhalten und zu beihätigen. 

* [Wohnungsgeldzuſchüſſe.] Die Wobhnungsgeldzuſchüſſe der 
Staatsbeamten werden bekauntlich nach Maßgabe eines Tarife gewährt, 
welcher in eine Ausnahme⸗Klaſſe für Berlin und fünf Unter⸗Ablheilungen 
für die übrigen Ortſchaften des preußiſchen Staates zerfällt. Die Stadt 
Breslau rangirt hierbei in der 1. Klaſſe der Unterabtbeilungen; eine 
Regelung dieſer Klaſſen⸗Eintheilung ift von Zeit zu Zeit vorbedalten. — 
Auf Grund dieſer letzteren Geſetzesbeſtimmung und in Anbetracht der hoben 
Miethspreiſe hieſiger Stadt hatte ſowohl das Ober⸗Präſtdium als das Ge 
neral⸗Commando bei dem Staatsminiſterium in Berlin den Antrag geſtellt, 
die Stadt Breslau hinſichtlich der Wohnungsgeldzuſchüſſe in die Ausnahme⸗ 
Hafle für Berlin einzureihen. — Leider iſt auf dieſe Geſuche geſtern ein 
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ſchow ski zu Boppelau zum Föriter in Chwalowitz, 


verno, e, non lodi la severit& delle misure contro la Religione Cattolica. 
Ma se e vero che V. M. non approva, e le lettere ch’Ella ha seritto 
nel tempo passato, proverebbero a sufficenza ch Ella non pub approvare 
quanto ora si sta facendo; se V. M., dissi, non approva, come poi si 
Prosegue dal suo governo nel cammino intrapreso che moltiplica le 
misure di rigoro contro la Religione di G. Cristo, che mentre recano 
tante pregiudizio alla medesima, si assecuri Maestà che non fanno altro 
che minare il Trono della stessa, Maestä Vostra? Parlo con franchezza, 
giacchè la veritd & la mia bandiera, e parlo per esaurire un mio dovere 
il quale m’impone di dire a tutti il vero, e anche a chi non & Cattolico, 
giacch® chiunque e battezzato appartiene in qualche parte, e in qualche 
modo che non & qui luog a spiegare, appartiene, dissi, al Papa. Sono 
persuaso che la V. M. accogliers con Fusata sua cortesia le mie rifles- 
sioni, e prendorà quelle misure che nel caso si richiedono, mentre con 
pienezza di osservanza ed ossequio prego Iddio a unirlo meco cei vin- 
coli della stessa caritä. 

Dal Vaticano 7 Agosto 1873. PIO P. M. 


g. Dane jährliche Hauscollecte für das evangeltſche Magda: 
lenenſtift zu Deutſch⸗Liſſa] innerhalb des Breslauer Stadibezirkes iſt 
durch Erlaß des Ober⸗Präſidiums vom 10. October auch für dieſes Jahr 
bewilligt und ſoll in nächſten Wochen eingeſammelt werden. Der Jahres⸗ 
bericht über die Wirkſamkeit der Anſtalt im vergangenen Jahre liegt uns 
vor und iſt darin von Intereſſe, daß die Anſtalt nunmehr durch Ankauf und 
Ausbau eines eigenen Grundſtücks in der Nähe des Bahnhofs zu Deutſch⸗ 
Liſſa eine bedeutende Erweiterung erfahren bat, fo daß jetzt für etliche 30 
ange Raum vorhanden iſt. Auch für Arbeits⸗ und Wirthſchaftsräume 
iſt in ausreichendem Maße geſorgt. Der Zweck und die Erziehungsweiſe 
der Anſtalt ift durch die beigefügte Hausordnung klar gelegt. Der erſtere 
iſt bekanntlich, gefallenen oder ſitllich verwahrloſten Mädchen, die ſich aus 
den Feſſeln der Proſtitution berausſehnen, die rettende Hand und Gele 
enheit zur Umkehr darzubieten, ſowie auch Eltern und Vormündern, die 
flegebefohlene in Gefahr ſeben, einen Ort der Bewahrung und Befeſti⸗ 
gung in ſittlichen Grundſätzen zu eröffnen. Die Höhe der Jahresbeiträge 
belief ſich nach dem Bericht auf 110 Thlr., der der außerordentlichen Gaben 
auf cisca 160 Thlr., die Höhe der Arbeitserträge mit Abzug der Auslagen 
und Trausportkoſten von circa 110 Thlr. auf 523 Thlr., jo daß hierdurch 
der Poſien für Haushalt und Beköſtigung von 546 Thlr. nahezu gedeckt 
wurde. Für Gehalt und Remunerationen 221 Thlr., für Fuße und 
Beleuchtung trotz bedeutender Geſchenke 107 Thlr., dazu die Zinſen ſür die 
auf dem Grundſtücke noch haftende Schuldenlaſt von circa 2000 Thlr., die 
Vermehrung und Inſtandhaltung des Inventars, im vergangenen Jahre 
über 200 Thlr., fo daß erſichtlich iſt, wie ſehr die Anſtalt der thatkräftigen 
Unterſtützung und jetzt im erhöhten Maße bedarf. — Die Collectanten ſind 
mit dem nöthigen Ausweis und einem Blättchen zur Orientirung über den 
Zweck und die 9 der Anſtalt perſehen. : 
([Von der Univerſität.] Laut dem ausgegebenen Programm. 
welches uns leider erſt heut zugelommen iſt, iſt geſtern Herr Rudolf Kör⸗ 
ner (zu Züllichau geboren) nach Vertheidigung feiner Inaugural⸗Diſſertation 
Zur Caſuiſtik der linealen Leukaemie“ zum Doctor der Mediein und 
Ebirurgie promovirt worden. Die officiellen Opponenten waren: Die Herrn 
Dr. d. Paul Huth und Dr.id, med. Louis Weiß. — Nachdem ebenfalls erſt 
eut uns augegan enen Programm ift geſtern Herr Karl Reich (geb. zu 
oslau, Reg. Bez. Oppeln) nach Vertheidigung feiner Inaugural⸗Diſſertation 
„Beitrag zu Reſektion des Unterkiefers“ — zum Doctor der Medicin und 
Chirurgie creirt worden. Die officiellen Opponenten waren: Die Herren 
Dr. med. Borinski und Dr. med. Grabower. : 

—d. Sämmtliche an hieſiger Univerſität beſtehende Verbindungen werden 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett aufgefordert, dem königl. Univerſitäts⸗ 
Gericht 1) binnen 14 8 8 ein Verzeichniß ihrer Vorſteher und Mitglieder 
unter Angabe der Locale und Tage ihrer regelmäßigen Verſammlungen 
einzureichen, und 2) jede im Laufe dieſes Semeſters eintretende Verände⸗ 
rung in den Perſonen ihrer Vorſteher oder Mitglieder, den Localen oder 
Tagen ibrer Verſammlungen unverzüglich anzuzeigen. 

* [Perſonalien.] Ern annt: der ſeitherige Forſtauſſeher Knet⸗ 
berförſterei Rybnik. 
Ver ſetzt: der Förſter Schikore von Chwalowitz nach Alt⸗Kupp, Ober⸗ 
förſterei Rupp. Beſtätigt! die Vocationen der katholiſchen Lehrer Achtelik 
zu Groſchowitz, Kreis Oppeln, Ozieka, zu Roſchkau, Kreis Ratibor, 
Kreſchmer zu Preiland und Bittel zu Greiſau, Kreis Neiſſe, ſowie des 
evangeliſchen Lehrers Derks zu Creuzburg. — Ernannt: der Bergaſſeſſor 
von Fe ſtenberg⸗Pakiſch zu Waldenburg definitiv zum Revierbeamten 
des Bergreviers Kupferberg⸗Gottesberg mit dem Amtscharacter als "erg. 
meiſter, der Bergreferendar Schulz zum Bergaſſeſſor, der Schichtmeiſter 
Knetſchowsky bei der Berginſpeklion zu Zabrze zum Factor, der 
Ganzleiviätar Rudel in Breslau zum Oberbergamts ⸗Canzliſten. 
Verſetzt: der Hüttenmeiſter Deppe von Silbernaal im Bezirk des Ober⸗ 
bergamis zu Claustbal an das Hüttenamt zu Gleiwitz, der Schichtmeiſter 
Kußzer von der Berginſpection zu Tarnowitz und der Schichtmeiſter Zim⸗ 
mermann bon der Berginfpection zu Rüdersdorf an die Berginſpection zu 
Zabrze. — Penſionirt; der Factor Labes in Zabrze unter Beilegung 
des Characters als Ober ſchichtmeiſter. — Ausgeſchieden: der Schicht⸗ 
meiſter⸗Aſſiſtent Pu ſchmann in Zabrze behufs Uebertritts in Privatdienſte. 
Der Telegraphiſt Lüder in Ratibor iſt zum Ober⸗Telegraphiſten ernannt. 
Der Telegraphen⸗Secretär Baumann zu Beuthen O.⸗S. iſt unfreiwillig 
aus feiner Dienſtſtellung entlaſſen. Der Telegraphen⸗Secretär Knud tel iſt 
bon Tarnowitz nach Beuthen O.⸗S., der Telegraphen⸗Secretär Militz von 
Inſterburg nach Kattowitz, der Ober⸗Telegraphiſt Edelmann von Kattowitz 
nach Tarnowitz, der Ober⸗Telegraphiſt Scherka von Breslau nach Ratibor, 
der Ober⸗Telegraphiſt Lüder don Ratibor nach Breslau, der Telegrapbiſt 
Heinze von Breslau nach Beuthen O.⸗S. und der Telegraphiſt Milke 
von Beutden O.⸗S. nach Breslau verſetzt worden. Dem e 
Secretär Knötel iſt die Verwaltung der Telegraphen⸗Station zu Beuthen 
D. S., dem Telegraphen⸗Secretär Militz die Verwaltung der Telegraphen⸗ 


ablehnender Beſcheid eingegangen, da das Miniſterium der Anſicht iſt, daß 
die hieſigen Miethspreiſe zu weit hinter den gleichen Preiſen der Stadt 
Berlin zurückſtehen, um die Einreihung Breslau's in die Ausnahmeklaſſe 
als gerechifertigt erſcheinen zu laſſen. 

+ [Beſitzveränderungen.] Sonnenſtraße Nr. 20 „Ludwigsluſt“. 
Verkäufer Herr Particulier Heinrich Karkowski, Käufer Herr Ritkerguts⸗ 
beſitzer, Lieutenant Paul Hofrichter auf Nieder⸗Mſchanna. — Matthias: 
ſtraße Nr. 71 „drei Mohren“. Verkäufer Herr Inſpector der Waiſenanſtalt 
zur beiligen Hedwig Albert Neugebauer, Käufer Herr Brennereibeliger 
Auguſt Gregor. — Junkernſtraße Nr. 20. Verkäufer Herr Wurſtfabrikant 
C. Lindner, Käufer Herr Fleiſchermeiſter Carl Heilmann. — Mublgaſſe 
Ne. 4 „blaues Lamm“. Verkäufer Rochefort'ſche Ebeleute, Käufer Herr 
Schuhmachermeiſter Herrmann Laß mann. — Füiſtenſtraße Nr. 21. Ver: 
käufer Herr Bauunternehmer Guſtab Hoffnauer, Käufer verw. Frau 
Putzmacher Auguſte Jahn. — Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 27. Verkäufer 
Herr Bauunternehmer Wilhelm Hoffnauer, Käufer Herr Schloſſermeiſter 
Jahn. — Grünſtraße Nr. 26 und Fränkelplatz⸗Ecke. Verkäufer Herr Trau⸗ 
gott Vollwartzuy, Käufer Herr Gutsbeſitzer Neumann in Heriſchdorf. 
— Das Rittergut Nieder⸗Mſchanna, Kreis Rybnik. Verkäufer Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Lieutenant Paul Hofrichter, Käufer Herr Deconom 
Theodor Schneider in Breslau. * 

+ [Eine Erbſchaft von 72 Thalern 3 Sgr. 6 Pf.] zu der ſich 
Niemand finden will, uud welche Summe im hieſigen Polizei⸗Präſidium, 
1 I. niedergelegt iii, kaun von den rechtmäßigen Erben erhoben 
werden. Der am 8. Juni dieſes Jabres in Valparaiſo verſtorbene und 
aus Breslau gebürtige 43 Jahr alte Schneider Fronz Carl Beyer hat 
dieſe Summe hinterlaſſen, und iſt vieſelbe von der dortigen Regierung, da 
am dortigen Orte keine Verwandte von ihm vorhanven ſind, dem biejigen 
Polizei⸗Präſidium überſendet worden. 

s- [Vom z00logifhen Garten.] Dieſer Tage hat die „Leo: 
pardin“ 3 Junge geworfen. Am Abend deſſelben Tages wurden ihr ſämmt 
liche 3 Junges abgenommen und eiger ſchon in Bereitſchaft gehaltenen 
ſäugenden Hündin beigegeben. Dieſelbe hat ſich bis beut ihrer Aufgabe 
willig unterzogen, wenn auch nicht gerade mit allzu großem Vergulgen, in⸗ 
dem die Leoparden mit ihren ſcharfen Krallen die Euter der Mutter ziem⸗ 
lich zerkratzten, ſo daß es nothwendig wurde, den Säuglingen die Krallen, 
we nigſten der Vorderpfoten, zu beſchneiden. Bis jetzt gedeihen die Thiere, 
ausmehr 5 Tage alt, jo ziemlich, doch dürfen fie weder zur Tages⸗ noch zur 
Nachtzeit aus den Augen gelaſſen werden, beſonders um die unſeren „Leo⸗ 
pardenkindern“ nothwendige Wärme zu unterhalten. Es iſt ein intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel die weiß und ſchwarzſcheckige Hündin mit ihren buntgefleckten 
Pfleglingen zu ſehen. — Auch die jungen Löwen gedeihen vortrefflich. — 
Die jungen „Büffel“ und „Zebus“ find in dem neu erbauten Jackhauſe jo 
eben untergebracht worden. — Myers, der Beſitzer des amerikaniſchen Circus, 
der Käufer eines unſerer jungen Löwen, war wiederum bier anweſend, um 
auch noch das zweite Männchen an ſich zu bringen. Er erklärte wiederholt 
unſere Löwen für muſtergültig, ebenſo wie er unſeren „Elephanten“ unter 
der großen Menge, die er in ſeinem Leben geſehen, als den ſchöͤnſten und 
inielligenteiten bezeichnete. — Von der Firma Matibes Cohn iſt dem zoolo⸗ 
giſchen Garten ein werthvolles eiſernes Boot zum Geſchenk gemacht worden. 

— d. [Der kaufmänniſche Verein] hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale der neuen Börſe unter Vorſitz des Herrn Milch eine Verſammlung 
ab, in welcher nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung der Vor⸗ 
ſitzer de zunächſt über das Reultat der Deputation beim Poltzeipräſidenten 
bezüglich der neuen Straßenorduung Bericht erſtattete. Wenn auf die 
eingehenden Vorſtellungen der Deputation der Herr Polizeipräſident bezüg⸗ 
lich des § 86 al. 3 der neuen Straßenordnung ſich für eine Vertagung nicht 
abgeneigt zeigte, fo habe er im Uebrigen die Einführung der neuen Straßen⸗ 
Ordnung am 1. Nov. ganz bedingungslos bingeſtellt. Nach des Herrn Po⸗ 
lizeipräſidenten Anſicht müßten ſich die geſchäftlichen Verhällniſſe in Bres⸗ 
lau vollſtändig ändern. Es ſei ferner der Deputation eine Eingabe des 
Magiſtrats an den Oberpräſiden ten mitgetheilt worden, als deren Ergebniß 
wohl die im letzten Amtsblatt bekannt gemachten Abänderungen der neuen 
Straßenordnung zu betrachten ſeien. Mit dieſen neuen Verordnungen, 


melde vom Borſitzenden verleſen wurden, ſcheine jedoch den Wünſchen des S 


Vereins wenig entſprochen zu ſein und er (der Vorſitzende) ſtelle daher dieſe 
ganze Frage zur nochmaligen Discuſſton. An derſelden, die ſich zumeiſt um 
die Moglichkeit einer verſchiedenen Interpretation des § 86 drehte, bethei⸗ 
ligten ſich die Herzen Samoſch, Haber, Schierer, Milch, Ziegler 
und Sperlich. Es kamen ſchließlich folgende Anträge zur Annahme: 1) 
Antrag Schierer: Der Verein möge nochmals beim Polizeipräſidenten 
dahin vorſtellig werden, daß die Schrotleitern an den Rollwagen (die ſoge⸗ 
nannten Hafen) auch fernerhin beibehalten werden; 2) Antrag Pauſer: 
beim Herrn Polizeipräſidenten zu beantragen, es möge auch ferner geſtattet 
fein, ſich der Schrotleiter zu bedienen, wo fie unentbehrlich ift und keine 
weſentliche Verkehrsſtörung bewirkt Endlich gelangte der Antrag Sper⸗ 
lich: beim Magifirat zu beantragen, die projectirte Umpflaſterung des 
Roß marktes behufs Entlaſtung der Karlsſtraße baldmöglichſt zu bewirken, 
zur Annahme. Auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung wurden 
die Vorſchläge zur Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer, ſowie 
ein Antrag des Herrn Milch, beim Reichskanzleramt einen Antrag auf 
Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen über Liquidstion von Actien⸗ 
Geſellſchaften und Amortiſation von Aelien, zu ſetzen beſchloſſen. 

. + [Bermißt] wird feit dem 15. d. M. der aus Groß Glogau gebür⸗ 
tigte 24 Jahr alte Glaſergeſelle Wiesner, welcher bei einem Meiſter auf 
der Albrechtsſtraße in Arbeit ſtand. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ihm 
irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein muß, da nichts darauf hindeutet, daß 
derſelbe Breslau verlaſſen hat. In ſeiner Behauſung befinden ſich ſeine 
ſämmtlichen Kleidungsſtücke, ſowie er von ſeinem Prinzipal noch rückſtändi⸗ 
gen Lohn zu erheben hat. Der überaus rechtliche und brave junge Mann, 
der dunkles lockiges Haar bat, war am Abende ſeines Verſchwindens, wo 
er mit einigen Collegen in einem Reſtaurationslokal anweſend war, mit 


die Thätigteit der Ultramontanen bezüglich der Wahlen, wie überall, jo aug 
und ganz beſonders hier im Neiſſe⸗Grotikauer Wahlkreiſe eine mehr alı 
rührige iſt, iſt bekannt. Alles, was liberaler Geſinnung iſt, wird verdächtig 
ebr⸗ und hochwürdige Herren laſſen es ſich recht gefliſſentlich angelegen fen 
jeden Liberalen als 


nicht nur zu unterdrücken, ſondern wo möglich ganz zu vernichten, da heißt 10 


# Neiſſe⸗Grottkau, 25. October. (Zu den Wahlen.] Daß 1 


Freimaurer zu bezeichnen, und in Familien und Gen 
meinden den lächerlichſten Unſinn zu verbreiten; jo ſoll es die Abſicht da 
Liberalen und natürlich auch der Regierung fein, die katholiſche Religion 


die katholiſche Religion fei jetzt arg verfolgt, und es werde ſchlimmer un 
ſchlimmer noch werden, denn die neuen Kirchengeſetze ſeien von den Liberale 
nur deßhalb geſchaffen, damit bei den Katholiken, Chriſtentbum, Glauben 
und Religion ausgerottet würde. Durch ein neues Unterrichtsgeſetz wolle 
die Liberalen bewirken, daß die Erziehung der Jugend ganz in ihre Hände 
käme, die würden dann nur in ihrem Sinne unterrichten laſſen, bon chrif 
lichem Unterricht, von chriſtlicher Erziehung könnte dann kleine Rede mehr 
fein, die Religion würde aus den Herzen der Kinder herausgeriſſen, und 
Kirche, und auch Staat dem ſicheren Untergange entgegengeführt. Dag; 
einzige Mittel um Staat und Kirche zu retten, hat der „chriſtlich⸗conſerva , 
tive“ Wahlvperein in Neiſſe zu finden geglaubt, wenn, an all den Dim U 
wo der Verein ſeine Verſammlungen abhielt, haben deſſen Redner dervor⸗ 
gehoben, daß es jedes guten Katholiken beiligite Pflicht ſei, jene Männer 
u wäblen, welche ihnen vom Verein vorgeſchlagen würden, dies Tab num 
Gutsbeſizer Lux und Aſſeſſor Scholz. — Was würde denn wo abe 
werden, wenn wir blind genug wären, allen den Ervichtungen jener 
Herren zu glauben, wenn wir uns bethören ließen, ſolche Apgeordnete zum 
Landtage zu wählen wie ſie uns die klerikalen Redner bezeichnen? — Bir 
würden nur zeigen, daß wir gar kein Vertrauen zu unſerer Regierung ge 
ſitzen, wir würden einen Kampf gegen die Regierung und deren Gig 
richtungen hervorrufen, wir Katholiken würden nur als das Mittel gebrauch 
jede national⸗freiheitliche Entwickelung im Staate zu hemme 
wir würden gegen unſere eigenen Intereſſen arbeiten, die Verſprechungeg 
die man uns macht, würden ſich nun und nimmer erfüllen. Was wir öl 
jetzt errungen, was erkämpft worden, das iſt uns durch Liberale erkämp, 
nur durch dieſe können wir auch vertreten werden. Wir haben tüchtige “ 
währte, liberale Männer, welche unabhängig ſind, deren Charakter uns auß 
Bürge iſt, deß, wenn fie unſere Rechte und Intereſſen in jeder Beziehun 
wahren, ſie auch ſtets bereit ſein werden, für uns einzutreten, wenn 
in unſerem Heiligſten, unſerem Glauben, unſerer Religion gefährdet werden 
ſollten, dieſe Männer, die wir als unſern Vertreter wählen wollen, im)’ 
Herr Landrath Dr. Friedenthal auf Gießmannsdorf und Stadtrath Hen 

Drabich aus Neiſſe. ; h 


OD Neuftadt, 24. October. [Wahl.] Durch die vorletzte Berfammlun 
des Bürgervereins iſt es gelungen, die in dem Bericht vom 10. d. DW 
erwähnte Mißſtimmung unter den regierungsfreundlichen Wählern zu lt 
ſeitigen. Man einigte ſich nach verſchiedenen Erklärungen und Gegenenlli 
rungen zunädft dahin, die von dem national⸗patriotiſchen Vereine in Fil 
kenberg und dem Heren Landrath von Wittenburg verabredeten Candida 
Herr Graf Frankenberg auf Tillowitz und Herr Rutergutsbeſitzer Trip |. 
auf Elſchnig, zu acceptiren, um der hier geſchloſſenen ultramontanen Pa 
mit allen möglichen Kräften entgegenzutreten. Der Verein beſchloß fein 
für die Wahl dieſer Candidaten nach Möglichkeit zu wirken und in ei 
bald darauf folgenden Verſammlung über die Wahlmänner zu debastiser " 

Leider legte Herr Director von Raczek ſein Amt als Vorſtands⸗ Mi 
glied des Vereins nieder und erklärte nach einer Aufforderung, durch well 
ihm dieſes Amt mit ganz beſonderem Vertrauen, nochmals allſeitig enigeh 
gebracht wurde, daſſelbe außer anderen Gründen gegenwärtig um ſo m 
ablehnen zu müſſen, weil es den Anſchein haben könnte, als hätte er e 
derartige Ovation provociren wollen. Wir ſtimmen darin inſofern mil! 
überein, als ſeinem bisherigen Wirken von verſchiedenen Seiten Moll "7 
untergeſtellt worden ſind, die ihm ebenſo fern liegen, als ſie ihn unangen “ 
berühren. Daß man ſich im ultramontanen Lager hierüber ganz bejonmd 
freut, beweiſt um fo deutlicher, daß die Leitung des Bürgervereins em 
ſeiner mächtigſten Stützen verloren hat. — In der Nane abgehalten 
itzung wurde den Vereinsmitgliedern, die Herrn von Raczek noch im " 
an der Spitze des Vereins zu erhalten bofflen, die ſchriftliche Anzeige At * 
deſſen Austritt aus dem Vorſtande mittheilt. Hierauf wurde in die Deh 
über die Wahl eingetreten Herr Ritiergutsbeſitzer Tripke, welcher 
ſönlich zu erſcheinen verſprochen hatte, war leider durch anderweite A 
geſchäfte als Local⸗Schulreviſor verhindert und Hr. Sanikätsrath Dr. Wil“ 
feld war beauftragt, die Abweſenheit zu entſchuldigen. Hierbei wurde hi | 
vorgehoben, daß Herr Tripke, obgleich er neu in's parlamentariſche ai 
eintritt, das vollſtändige Vertrauen der national⸗geſinnten Wähler verdil 
Er iſt ein guter Katholik und trotzdeſſen ein liberaler Mann, der m 
Vertrauen aller Parteien genießt, jo daß ihm ſogar von clerikaler 600 | 
ein Mandat angeboten und ſeine Candivatur acceptirt worden wäre, 79 00 \ 
er ſich eniſchloſſen hätte, der Centrumsfraction beizutreten. Herr Tiſh g 
hat aber dieſes Anſinnen entſchieden abgelehnt, weil er die Geſiununſe 
vieſer Partei nicht theilt, und daraus ſpitzten ſich die Pfeile zu, welche hin 
ierber von der „Schleſiſchen Volkszeitung“ auf ihn losgeſchoſſen wurden 
Als derſelbe das Mandat der Ultramontanen abgelehnt, war er eine 0 10 
Perſönlichkeit, ſchlechter Katholik, Jünger der Freimaurerei u. ſ. w. Eigenschaft 
welche die Partei vorher nicht bemerkt zu haben glaubte. Bis jetzt haben wir Fr 
Licht des Gegencandidaten, Herrn Rüttergutsbeſißzer Delloch, noch ie 
leuchten ſehen und wir find auf dieſen Stern am politiſchen Horizont e 
neugierig, zumal der genannte Herr hier fo gut wie gar nicht gekaun 5 
Hr. Tripke wird wenn er gewählt wird, der nationalliberalen Partei I 
gehören. Im weiteren Verlauf der Debatten ſtellte ſich heraus, Bob a 
hieſigen Urwählerliſten nach ganz anderen Principien wie bisher aufge pen 
worden ſind. Der Verein wird ſich hierüber genau informiren und faut cen 
Fall einer nicht gerechtfertigten Wählerzuſammenſtellung die exjordet a 1 
Schritte veranlaſſen. Allſeitig wurde die Ueberzeugung gewonnen, DAB 


x 


. 


Zuſammenſtellung von hier kaum 6 national geſinnte 
43 aus der Wahl hervorgehen werden. 


egenwärtigen 

Be männer von S ht ee 5 1 
göwen, 25. Dchbr. [Zur Tageschronik] Bei uns und in der 
end kommt die Wablagitation wacker in Fluß. Geſtern Abend berief 
umgege mann, als Vertrauensmann der reichsfreundlichen Partei, eine 
Paſtor [ er⸗Verſammlung nach Fröbeln, die von den Bewohnern von Schloß 
Umäh röbeln und Buchwitz zahlreich beſucht wurde. Paſtor Aßmann, 
orſitz führte, machte die Anweſenden mit dem Zweck der Verſamm⸗ 
bekannt und verwahrte ſich ausdrücklich gegen den Vorwurf, der von 

20 ntaner Seite erhoben wird, als ob dies eine confelfionelle Verſamm⸗ 
ulttamen e welche feindlich gegen die katboliſche Kirche vorgehe; die Apſicht 
lu jelmehr, ſich über ſolche Wahlmänner zu einigen, welche entſchieden 
ſei viene csfreundlichen, vom Brieg⸗Oßlauer Wabl⸗Comite vorgeſchlage⸗ 
r Abgeoroneien Inob und Jüttner die Stimme geben würden. 
nen f ſebte Herr Haſtor Kuske in einer längeren Rede auseinander, wie 
Kater Zeit Pflicht eines jeden Deutſchen ſei, ſo weit er es vermöge, 
s N reiche Regierung unſers Kaiſers zu ſtärken und mit allen Kräften 
die eich ſeinrlichen ulttamontanen Partei entgegen zu treten, der die Stärke 
0 6 1 keit unſers Vaterlandes ein Greuel fer und nahm dabei Gelegen 
und en Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und Papſt näher zu beleuchten. Die 
heit, de ub allgemeinen Beifall. Jetzt ſchlug Cantor Berger Wahlmänner 
Rede | Mitte vor (die beiden Paſtoren Kuske und Aßmann, Inſpecto: 
Gerichtsſcholz Reichelt, Gerichtsſchol! Zimmermann), die einſtimmig 
Jug Acclamation gut gebeißen wurden. Zum Schluß erläuterte noch Pa⸗ 
dor Ahmann den Partei⸗Ausdruck „ultramontan“ und machte unſern Land: 
ſtor begreiflich, daß ultramontan und katgoliſch nichts weniger als iden⸗ 


aus unſerer 


(out egi derelben Stunde: hielt euch Herr Dr. Ludwig eine Wahl 
kung für die Einwohner von Stadt Löwen, die ebenfalls zahlreich 


erintendent Werkenthin gründlich für die Ehre gedankt, ſich 
als ron ultramontanen Partei aufſtellen zu laſſen. 

a. Groß ⸗Streblitz, 18. October. [Amts entſetzung.] Allgemeine 
Verwunderung, um nicht zu ſagen Entrüſtung, erregte in unſerer Stadt vor 
einigen Tagen die Nachricht, daß dem Caplan Czoc in Rosmiers 
vom Fürſtbiſchof Heinrich die Ausübung prieſterlicher Func. 
tionen unterſagt worden iſt. Auf die Frage, was den Fuürſtbiſchof 
zur Ergreifung vieſer ſtrengen Maßregel beſtimmt habe weiß Niemand zu 
antwor en, ſelbſt nicht die pertrauteſten Freunde, dis Gemaßregelten. Ein 
Grund zu vieſem Schritte iſt dem Schreiben nicht beigefügt worden; es iſt 
auch ein ſolcher in der Perſon des Caplan reſp. in ſeiner Berufsthäligkeit 
nicht zu finden. Drei Jahre lang erfüllte ac. Czock zu Roſenberg zur 
pollen Zufriedenheit der geiſtlichen Behörde ſeine Berufspflichten 
und genoß daſelbſt nicht nur in den katholiſchen, ſondern auch in allen an⸗ 
dern Kreiſen der Geſellſchaft die hoͤchſte Achtung. Im Jahre 1870 wurde 
er nach feiner Rückkehr von Rom nach Rosmiers — einer ſogenannten 


„Strafſtation“ commandirt — Gründe, weshalb dieſe Degradation ihn traf, 


ſoll er bis beute noch erfahren. Daſelbſt hat er geduldig und ergeben mit 
Amtseifer ſeinem Berufe gelebt, tagtäglich der Hoffnung ſich hingebend, daß 
ihm endlich ein anderer Wirkungskreis augewieſen werde. Da trifft ihn 
der härteſte Schlag: Amtsentſetzung — ohne Angabe eines Grundes 
Und doch muß der Grund irgendwo aufzufinden fein. Nicht in der Perſon 
des Entſetzlen iſt er zu finden — das konnen alle Gläubigen der Parochie 
Rosmiers, das kann die Geiſtlichkeit des bieſigen Kreiſes bezeugen, daß 2:. 
God feine Pflichten ſtets pünttli erfüllt bat — der Grund iſt zu finden 
in der Perſon des Fürſtbiſchofs von Breslau. Man höre: Im Jahr 1871 
veröffentlichte Caplan Czock einen Artikel in der in Rom erſcheinenden 
‚Correspondance de Rome“, in welchem er unter anderem erwähnte, daß 
Fürſtpiſchof Heinrich ein vollſtändiges Stillſchweigen bezüglich des Uufehl⸗ 
barkeitsdogma feinen Didcefanen gegenüber beobachte. Der Autor war von 
Breslau aus raſch ermittelt und uun wurde dem Prieſter notificirt, daß er 
das Weite ſuchen ſoll. Er blieb aber in ſeiner Stellung und in ſeinem Ge⸗ 
fängniſſe. Den Angeklagten wird ſonſt eine Vertheidigung geſtattet, ja ſie 
wind ſogar verlangt: Caplan Czock wurde nicht amgebört. Zweimal reiſte 
er nach Breslau, um den Fürſtbiſchof perſönlich zu ſprechen, um ſich zu ver⸗ 
theidigen, um vielleicht pater peccavi zu jagen. Er wurde niemals vorge⸗ 
laſſen. — Caplan Czock, der nebenbei geſagt, Ordensgeiſtlicher iſt und dem 


berühmten Kloſter vom heil. Gregor dem Großen zu Rom, welches bereits 5 


durch die italieniſche Regierung aufgehoben iſt, angehört, hat ſeine Studien 
auf einer römiſchen Univerſitätt gemacht, wie viele andere Geiſtliche, die in 
Schleſien amtiren. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau 25. Oct. [Criminal⸗Deputation.] Bertha Weiß, 
die bekannte Betrügerin, befindet ſich ſeit längerer Zeit bereits in unſeren 
oder vielmehr in unſeres Gefängniſſes Mauern. Ihr früheres unſtätes und 
abenteuerliches Leben, insbeſondere die Geſchichſe ihres Eintritts in das 
deutſche Heer während des franzöſiſchen Krieges iſt bekannt genug. Heute 
ſteht ſie vor unſerem Dreimännergericht des Betruges und ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls angeklagt und — geſtändig. Es war im Publikum öffenbar be⸗ 
kannt geworben, daß Fräulein Bertha Weiß heute den Lohn für ihr langes 
Wirken auf, von Anderen geſcheuten Bahnen erhalten ſollte, weshalb der 
Zubörerraum fo enorm gefüllt war, daß der Präſident des Gerichtshofes 
ſich genöͤthigt ſah, die Oeffnung beider Flügelthüren zu befehlen. Ebenſo 
waren alle Gänge jo beſetzt, daß das Circüliren der Gerichtsbeamten auf 
das höchſte erſchwert war. Endlich erſcheint ſie. Sie gebt ungeſchickt in 
ihrem weiten grünkarirtem Kleide, während den Hals ein rother Sbwal 
bedeckt. Ihre Größe geht nicht weit übers Mittelmaß, ſie hat ein ſtark 
knochiges Geſicht, kurze Haare und ungewöhnlich breite Schultern. Ihre 
Hände gleichen eher denen eines Fuhrmannes, als denen eines Mad nens. 
Die Stimme iſt von einer ungewöhnlichen Tiefe und es war eben rech 
überraſchend, als fie auf die Frage, ob fie fi ſchuldig bekenne, em Jawoh 
ſprach, das jedem Landwehrmanne Ehre gemacht hätte. Alles in Allem: 
Die Angeklagte machte den Eindruck eines Mannes in Frauenkleidern. 

Die Angeklagte iſt 27 Jahr alt, bei Goldapp. Provinz Preußen geboren 
und von guter Schulbildung. Früh verwaiſt wurde fie bon ihrem Vor: 
mund, einem Rechtsanwalt, erzogen. Gleichwohl ift fie ſchon häufig wegen 
Diebſtahls und Betruges vorbeſtraft. Ebenſo hat ſie ſchon wegen unerlaub: 
ten Schießens und wegen unberechtigten Tragens einer Uniform Strafe er⸗ 
leiden müſſen. Anfang September 1871 kam ſie hier zum Superior des 
Barmberzigen⸗Brüderkloſters in Mannskleidern und bat, ſie als Novize auf⸗ 
zunehmen. Unter der Bedin zung, daß fie ihre Legitimationspapiere nach 
bringe, wurde fie aufgenommen, da fie erklärte, Bernhard von Wyß zu 
heißen und im Kriege verwundet worden zu ſein. Daher erklärte ſie, komm⸗ 
es auch, daß ſie gezwungen fei, eine Binde über der Buſt tragen zu müſſen. 
Der im Kloſter vorgeſchriezenen ärztlichen Unterſuchung entjog fie ſich durch 
die in leichter und natürlicher Weiſe abgegebene Eiklärung, kerngeſund und 
bereits unterſucht zu ſein. Nachdem ſie einige Wochen mit den Novizen 
Amateus und Forkunatus im Novizen⸗Zimmer gewohnt, ohne daß dieſen 
ein Gedanke an das wahre Geſchlecht der Betrügerin gekommen, verſchwand 
fie eines Tages unter Mitnahme eines großen Theils der Sachen der beiden 
Fratres, wobei fie einen Koffer erbrochen hatte. Nun trieb fie ſich vagabun⸗ 
dirend umber, ohne daß irgend Jemand auf die Idee gekommen wäre, in 
ihr eine Frau vor ſich zu ſehen, Doch entweder der Abwechſelung wegen 
oder weil fie doch ihre endliche Entdeckung fürchtete, vermiethete fie ſich in 
Oberbaumgarten, Gemeinde Hochkirch, im Würtembergiſchen als 
Knecht. Natürlich behagte es ihr bei der harten, ungewohnten Ar⸗ 
beit nicht und fie verließ ihren Dienſtherrn wieder heimlich und 
unter Mitnahme ſämmtlicher zweien anderen Knechten gehörigen Sa⸗ 
chen. Wegen dieſes Diebstahls und wegen anderer inzwiſchen verüb⸗ 
ter wurde ſie endlich in Bregenz feſtgehalten und zu ſchwerem Kerker 
verurtheilt. Von da wurde fie auf Requiſition der hieſigen königl. Staats: 
Anuwaliſchaft hierher gebracht. Sie war durchaus geſtändig und zeigte 
weder Trotz noch beſondere Reue, vielmehr ſchien ſie ihre Beſtrafung nur 
als einfache Conſeguenz ihrer Handlungen hinzunehmen. Allerdings erklärte 


ſie, nachdem der Vertreter der kel. Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Dr. 


Scheffe x, beantragt hatte, die Angeklagte mit ek 6 Monate Zuchthaus, 
ſowie mit Sjährigem Ehrperluſt zu beſtrafen, daß ſie doch bäte, ihr nicht 
Zuchthaus, ſondern nur Geſängniß aufzuerlegen, da jie doch eigentlich ges 
meiner Verbrechen nicht ſchuldig ſei. Der Gerichtshof erkannte unter Aus⸗ 
ſchluß der Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jabr 3 Monaten Zuchthaus, 
2 Japden Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht auf 2 Jahre. — 
Die Angellagte machte den Eindruck, als ob es ihr wirklich unmoͤglich fein 
würde, als Mitglied ihres Geſchlechts zu leben. Wir können uns der An⸗ 
nahme nicht verſchließen, daß nach Verbüßung ihrer Strafe die Angeklagte 
wieder Gelegenheit geben wird von ſich reden zu laſſen. 


32953 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 25. October. [Von der Börſe.]. Die ungün⸗ 
ſtigen auswärtigen Notirungen erzeugten eine matte Stimmung. Für 
Speculationspaplere zeigte ſich noch einiges Deckungsbedürfniß, ohne 
jedoch einen günftigen Einfluß auf die Courſe ausüben zu können. 
Auch machten ſich bereits wieder Blancoverkäuſe in größerem Maße 
bemerkbar. Die Prolongationsbedingungen waren im Allgemeinen nur 
wenig von den geſtrtgen verſchieden; für Creditactien betrug der De⸗ 
port 1—1½ Thlr., für einheimiſche Banken wurden / — ½ pCt. 
Report bewilligt. Creditactien 121— 120 bez., pr. ull. Novbr. 119 ½ 
bez.; Lombarven 90—89¼ bez. — Banken durchschnittlich 1— 1% pCt. 
niedriger. Schleſ. Bankverein 118 —117¼ bez.; Breslauer Dis⸗ 
contobank 66 ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 56—55 bez.; Bres⸗ 
lauer Maklerbank 83 ¼—85 bez. — Induſtrſepapiere matt. Laurahütte 
167167 ½ bez., pr. ult. Nov. 167—168—167½ bez.; Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf 102—1 7 bez. — Nach Schluß der Börfe etwas 
feſter. Creditactien 120¾— 121 bez. £ ä 


2 Breslau, 25. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Entwer⸗ 
tung aller Effscten machte in der verfloſſenen Woche neuerdings erſchreckende 
Fortſchritte, ohne daß hierfür beſondere äußere Urſachen vorgelegen wären. 
Denn die in den letzten Tagen aus Aſchaffenburg und Poſen gemeldeten 
Zuhlungseinſtellungen haben an ſich keine beſondere Bedeutung, und insbe⸗ 
ſondere bei der letzleren, welche ſpeciell auf unſeren Platz großen Eindruck 
machte, dürften die Gläubiger gänzlich befriedigt werden und wird es vor⸗ 
ausſichtlich ſogar möglich ſein, einen anſehnlichen Theil des Actien⸗Capitals 
zu retten. Die Urſache der immer weiter um ſich greifenden Coursentwer⸗ 
ihung liegt eben nur in der gänzlichen Vertrauens⸗ und Creditloſigkeit, 
welche Viele zu Verkäufen à tout prix zwingt, um ihren laufenden Ver⸗ 
pflichtungen gerecht zu werden, während bei dem totalen Mangel an Kauf: 
luſt ſelbſt die unbedeutendſte nicht limilirte Verkaufsordre genügt, die Courſe pro⸗ 
centweiſe zu werfen. Beſitzern guter Papiere, welche nicht durch die unbedingteſte 
Nothwendigkeit zum Verkaufe gezwungen find, kann deshalb nur angeralhen 
werden, ſich jetzt ihres Beſitzes nicht zu entäußern, da ja die Courſe au 
einem Niveau angelangt ſind, welches in den weitaus meiſten Fällen mit 
dem wahren Werſhe in keinem Verhältniß ſteht, andererſeits jede Verkaufs⸗ 
ordre ein weiteres Sinken der Courſe im Gefolge hat. — Nur eine erfreu⸗ 
liche Thatſache haben wir zu verzeichnen. Die Erkenntaiß, daß eine Ge⸗ 
ſundung unſerer Verbältniſſe, welche einen wahrhaft verheerenden Charakter 
angenommen haben, einzig und allein durch eine recht ausgiebige Entlaſtung 
des Markles, durch möglichſt zahlreiche Liquidationen von Banken herbei⸗ 
geführt werden können, dringt in immer weitere Kreiſe. 

In Süpbeutihland hat fi ein Comite gebildet, um die Agitation zu 
dieſem Zwecke energiſch zu betreiben; wir hoffen, daß dieſes Beiſpiel auch 
bei uns Nachahmung finden wird und daß die Actionäre ſolcher Inſtitute, 
bei welchen der gegenwärtige Cours niedriger ift, als das bei der Auflöſung 
derſelben vorausſichtlich zu erzielende Ergebniß, die Angelegenheit ſelbſt in 
die Hand nehmen werden. 

Geld iſt für feinſte Disconten um fo flüſſiger, als die Auswahl nach 
pieſer Seite bin eine ſehr beſchränkte iſt und bei dem großen jetzt herrſchenden 
Mißtrauen ſchwache Papiere gar kein Unterkommen finden. 

Den Reigen der Rückgänge eröffneten, wie gewöhnlich Creditactien, welche 
im Laufe der Woche um mehr als 7 Thlr. im Courſe ſanken. Sehr matt 
waren auch Lombarden, die faſt 5 Thlr. einbüßten. 

Die volle Ungunſt der Börje erfuhren Bankactien, welche ausnahmslos 
die empfindlichſten Einbußen erlitten. Es verloren Schleſiſche Bankvereins⸗ 
Autheile um 8 pCt., Breslauer Discontobauk⸗Actien um 6 pCt. Breslauer 
Wechslerbank⸗Actien um 5 pCt., Breslauer Maklerbank um 7 pCt. niedriger 
als am lezen Sonnabend. 

Verhälinißmäßig ziemlich feſt behaupteten ſich Eiſenbahnpapiere, wogegen 
Induſtriewerthe nur zu bedeutend gewichenen Courſen verkäuflich waren. 
Laurabütteactien gaben 9 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien 8 pCt. 
im Coutfe nach. ; 

Im Uebrigen verweilen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. 

Monat October 1873. 


Donnersmarckhütte 


17207192212 172212723: 1972457252 
reuß. 4 proc. Anleihe. 102 102% 102 10² 192 102 
Schl. 3 dene dt 81% | 81% | 81% | 81% ! 81% | 81% 
Schleſ. Anroc. Pfdbr. Litt. A. | 91% | 91% | 9174 914 92 92 
Schleſ. Rentenbrieſe . 95% | 95% 957% 95% | 95% | 95% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 1257 123 121 119 1184 117% 
Breslauer Disconto-Bauf. 1 72% 70 68% | 67% | 67 | 66% 
(Friedenthal u. Co.) | | 
Breslauer Dakler-Bant- 9¹ 89 87 86 85 85 
Breslauer Wechslerbanl . | 59% | 58 57 55% | 56% | 55 
Schleſiſcher Boveneredit ... 78 75 73 69 65 67 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. {181% 180 178 176 177 178 
e er Stammactien 109 108 107% 107 107% 1077 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 121% 120% 1194 118% |119% 1187 
dito Stamm⸗ Prior. 112144 120“ 120 119% 1194 |118% 
Warſchau⸗Wiener St.⸗ A. | — — — — — — 
Lombarden 937 92% 92 90% 91 | 89% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34 33 31% | 29% 31 31 
Ruſſiſches Papiergeld. 82 81% | 81% | 81% | 81% | 82 
Oeſterr. Banknoten 89 88% | 88% | 89% | 89 89 
Deiterr. Credit⸗Actienn 128 126 112544:)121% |122% 120% 
Oeſterr. 1860er Looſe # 90 — 90 90 88 88 
Silber⸗Rente — . 64% | 64% 64% | 84% | 64% 637 
Italieniſche Anleihe 59% | 59% | 58% | 58% 577 57 
Amerik. 1882er Anleihe... | 98% | 98% | 98% | 98% 1.98% | 98% 
Oberihl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 110 107% 107% 1101 101% 101% 
Berein. Königs⸗ und Laura⸗ | | 
Hütte⸗Actien . . [178% 1174% |173% |168% |170% 1167% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) | 93 9234 91 | 90 90% | 90% 
Schleſ. Immobilien 73 72 71 68 68 
| 


[Börſen⸗Wochenbericht.] In Kreiſen, 
welche dem Finanzminiſterium nahe ſtehen, wird feit einigen Tagen die Zu: 
verſicht zur Schau getragen, daß die Idee der Bankenfuſion nun bald Ver: 
törperung erlangen dürfte. 

Dies veranlaßt mich, Ihnen die Grundzüge des Weiß'ſchen Fuſionspro⸗ 
lee deſſen ich in meinem Briefe vom 10. October gedachte, heute mitzu⸗ 
heilen. 

An die Stelle der vielen Mit telbanken und kleinen Banken ſoll ein ein⸗ 
ziges großes Bankinſtitut treten. Letzteres ſoll die taxirbaren Aetiven, der 
elner Gründung beitretenden Juſtitute übernehmen und eventuell über Auf⸗ 
trag der Gegeralverſammlungen der liquidirenden Banken die Liquidationen 
durchführen. Gegenüber ſolchen Banken, welche nicht ſchon urſprünglich bei⸗ 
traten, fol die Uebernahme der Activen und die Durchführung der Liqui⸗ 
dation nicht eine Verpflichtung der neuen Bank, ſondern dem freien Ueber⸗ 
einkommen überlaſſen ſein. Die Uebernahme der Activa erfolgt auf feſte 
Rechnung, wenn eine Einigung über den Werth erzielt wurde; iſt letzteres 
nicht der Fall, ſo werden die Activen mit 70 bis 80 Procent des Werthes 
belehnt, welchen die Leitung des neuen Juftitutes als reellen Werth anneh⸗ 
men zu können glaubt. Bei Realiſtrung der belehnten Activen, ſowie über⸗ 
haupt aller von dem neuen Inſtitute nicht anf erſte Rechnung übernomme⸗ 
nen Werthe der alten Banken hat das neue Inſtitut im Einvernehmen mit 
dem Liquidationsausſchuſſe der liquidirenden alten Bank vorzugehen. Den 
Gegenwerth für die übernommenen Activen, ſowie die Darlehnsvaluta bei 
Belehnungen giebt das neue Inſtitut in feinen vollſtändig liberirten Actien 
zum Paricourſe. Wenn vollſtändige Deckung geboten wird, können von der 
neuen Bank auch die Paſſiven der liquidirenden Inſtitute übernommen 
werden. Den Vertretern der ſich fuſtonirenden und zu dieſem Zwecke liqui⸗ 
direnden Banken iſt es vorbehalten, die Proviſion zu beftimmen, welche dem 
neuen Junſtitute für die Durchführung der Liquidationen und für die Be⸗ 
lehnung ver nicht auf feſte Rechnung übernommenen Activen zugewieſeg 
werden fol. Dem neuen Juſtitute it das Recht vorbehalten einen Theil 
ſeiner Actien gegen baare Einzahlung zu begeben. Die Geſchaftsleitung 
des neuen Inſtitutes wird einer aus bier beſoldeten Directoren beſtehenden 
Direction übertragen. Dieſe wird von einem Aufſichtsrathe überwacht, wel⸗ 
cher incluſive des Präſidenten aus hoͤchſtens 7 Mitgliedern beſteht. Der 
Brälivent wird von der Regierung ernannt. Der Auſſichtsraih hat das 
Recht des Veto gegen jeden Beſchluß der Direction. Die Direction trägt 
aber volle Verautwortung gegenüber der Generalverſammlung auch dann, 
wenn Seitens des Aufſichtsrathes das Velo nicht geübt wurde Die Ar: 


C. Wien, 24. Oetober. 


are find. 


Halten, welche der Gründung der neuen Bank urſprünglich beitraten, könn: 
ein Comite ernennen, welches das Recht hat, gegen die Uebernahme ode 
Belehnung der Activen neu hinzutretender Banken Einsprache zu erheben. 
Das Project gelangt nur dann zur Ausführung, wenn dem neuen Inſtitute 


Banken mit einem Capitale von zuſammen bundert Millionen Gulden bei⸗ 
Die Regierung giebt die Zuſicherung, daß vor nachhaltiger 
eſſerung des Geldmarktes keine neue Bankconceſſion eriheilt werden wird, 
gewährt für die Actien des neuen Inſtitutes Stempelfreiheit und für die im 
Zuge der Liquidationen vorzunehmenden Rechtsgeschäfte Gebührenfreiheit. 
So weit das Project. Es iſt nun außer Zweifel, daß ſich unter den 
Banken genügende Bereitwilligkeit zum Beitritt gezeigt hat und auch die 
Regierung iſt dem Projecte günſtig, was gegen frühere Auffaſſung einen 
bedeutenden Fortſchritt bekundet und um fo mehr hervorzuheben iſt, als von 


einer dem Projecte feindlich geſinnten Seite die Idee lancirt wurde, es ein⸗ 
fach ohne Gründung einer neuen Geſellſchaft bei der eventuell zwangsweiſen 
Liquidation der lebensunfähig gewordenen Banken bewenden zu laſſen und 
nur die Durchführung der Liquidationen in einer „reinen“ Hand (alſo wohl 
in jener der Creditanſtalt?) zu concentriren. 


Indeſſen iſt mit der principiellen Bereitwilligkeit der Banken und mit 


der moraliſchen Unterſtützung der Regierung wenig geholfen. Die neue 
Bank braucht zum Beginn ihrer Operationen mindeſtens 10 Millionen 
baares Geld, und die Beſchaffung dieſer Summe nicht die Conteſſionsfrage, 
bildet die Schwierigkeit, welche bis zu der Stunde, wo ich dieſen Brief der 
Poſt übergebe, noch nicht behoben ift, obwohl man ſich in officiellen Kreiſen 
vie Miene giebt, an eine baldige Beſeitigung 1 zu glauben. Der 
Finanzminiſter fordert die großen Geldkräfte zur : e 

ſeiner Stellung ſchuldig, mit allen Mitteln darauf zu dringen, daß ſein 
Appell nicht unbeachtet verhalle. Einen Druck z. B. würden die Geldmächte 
auch ohne weiters Heerfolge geleiſtet haben: allein das Preſtige unſerer 
finanzminiſteriellen Excellenz it, wie ich fürchte, nicht groß genug, gegen⸗ 
über der in unſeren Finanzkreiſen herrſchenden Engherzigkeit Man ſucht 
Ausflüchte und unter Anderem die, daß der Finanzminiſter ſich hier, wo es 
ſich thatſächlich um eine Staatsangelegenheit von eminenteſter Bedeutung 


ithilſe auf und iſt es 


banbelt, mit einer Quote der benöthigten Summe an die Spitze der Sub⸗ 


ſeription ſtellen möge. Das aber getraut ſich Herr v. Pretis nicht, denn er 
fürchtet ohnehin Angriffe der feudal⸗clerical⸗föderaliſtiſchen Partei unſeres 


neugewählten Abgeordnetenhauſes wegen des Wenigen, was er im Inter⸗ 


f leile des Geldmarkies bisher gethan hat, und er hat allerdings das Recht 
zu folgen Befürchtungen, da es zur Tactik der verfaſſungsfeindlichen Partei 


An die Verfaſſungspartei und ihre Koriphäen der Corruption zu be⸗ 
uldigen. SE 
Thatſächlich find mehrere unſerer hervorragendſten Parlamentarier im 
Verwaltungsrathe von dem Concurs verfallenen Geſellſchaften geſeſſen und 
dieſer unangenehme Umſtand wurde ſchon bei den Wahlen weidlich ausge⸗ 
beutet, — doch ich verirre mich da auf ein mir fremdes Gebiet und will, 
daſſelbe verlaſſend nur noch kurz binzufügen, daß man den von den Blättern 
angekündigten Eniſchluß des Finanzminiſters: Eine aus Regierungs⸗ 
beamten und Fachmännern combinirte Commiſſion zu bilden, 
welche, wenn über die finanzielle Gebahrung von Actien⸗ 
geſellſchaften Klagen einlaufen, dieſe Gebarung unterſu chen 
und eventuell die Thätigkeit der Gerichte provoziren ſoll“ als 
einen nach zwei Richtungen wirksamen klugen Schachzug betrachtet. Einer⸗ 
ſeits liegt darin ein wirkſames Mittel der Preſſion auf wiperhaarige Ver⸗ 
waltungsräthe, welche auch jetzt noch ſich weigern, idre kuruliſche Stühle zu 
verlaſſen; — es ſoll vor einigen Tagen der Fall vorgekommen ſein, daß ein 
Verwaltungsrath einer in letzter Zeit viel genannten Mittelbank für ſeinen 
Austritt eine Entſchädigung von dreimalhunderttauſend Gulden forderte. — 
Andererſeits kann der Finanzminiſter, wenn er wegen feiner dem Geld⸗ 
markte zugewendeten Hilfe angegriffen werden ſollte, darauf hinweisen, daß 
er bemüht war, der ſtrafenden Gerechtigkeit die Wege zu ebnen. — So 
faßt man die Sache in miniſteriellen Kreiſen auf; in nicht miniſteriellen 
iſt man bekanntlich der Anſicht, daß der Finanzminiſter für den Geldmarkt 
nicht zu viel, ſondern viel zu wenig gethan habe und daß eben aus dieſer 
Urſache feine Stellung erſchüttert fei. x 

Ich habe ſolange bei der Fuſionsfrage verweilt, weil fie neben der noch 
in statu puo befindlichen Frage bekreffend die Situation der Baubanken 
und die drohende Realitätenkriſts, als Angelpunkt der finanziellen Lage 
betrachtet wird und werde Sie wenn in einer dieſer Beziehungen eine ra⸗ 
dicale Veränderung in Sicht tritt, telegraphiſch davon unferrihten. Im 
Uebrigen habe ich meinen früheren Schilderungen der Situation nur die 
traurige el hinzuzufügen, daß der Zerſetzungsproceß immer weitere 
Kreiſe erfaßt. ir find nun bereits dabei angel na daß die Anglobank, 
der Bankverein, die Escompteanſtalt ja ſelbſt die Nationalbank ungemein 
ſtarke Rückgänge ihrer Actien erleben und auch Creditactien ungeachtet der 
aaa des Welthauſes dem Paricourſe zu ſteuern, daß die ſolideſten 

erthe, wie Dampfſchiff⸗ und Lloyd⸗Actien durch ſtarke Verkäufe zu Geldbe⸗ 
ſchaffungszwecken in der empfindlichſten Weiſe gedrückt worden, daß im De⸗ 
diſenhandel nur noch ſehr wenige, beinahe könnte man jagen nur mehr 
vier Firmen reſpectirt werden, daß Pfandbriefe der beiden erſten Hypotheken⸗ 

uſtitute und Prioritäten in größeren Poſten keine Nehmer finden, daß 

iſenbabnactien forcirtes Ausgebot erleiden. Die Gründe dieſer Erſcheinung 
babe ich in meinem letzten Briefe erörtert; ich habe dem letzthin Geſagten 
nichts hinzuzufügen, nichts davon zurückzunehmen. 


Breslau, 25 October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. October 64 Thlr. bes 
zahlt und Gd., October⸗November 62% —63 Thlr. bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber 62 Thlr. bezahlt und Go., April⸗Mai 617 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. October 5234 Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 517 Thlr. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. October 19% Thlr. Br., October⸗November 19% Thlr. Br., November⸗ 
December 19% Thlr. Br., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 20% Thlr. Br. \ 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, gel. — Liter, loco 23% Thlr. 
Br., 23 Thlr. Gd., mit leihw. Geb, — —, pr. October 23 Thlr. bezahlt, 
October⸗November 21% Thlr. Br., November⸗December 207 Thlr. bezahlt 
und Br., December⸗Jauuar 20% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 20% 
bis 20% Thlr. bezahlt. 

Zink ruhig, aber feit. Die Börſen⸗Commiſſion. 

s Breslau, 25. Oetbr. [Producten⸗ Wochenbericht] Das Wetter 
war in den erſten Tagen der nun beendeten Woche rauh und naß, in letzter 
Zeit aber wieder trocken und ſehr milde. 2 B 5 r 

Im Waſſerſtand und Verſchiffungsgeſchäft iſt noch immer nichts ver⸗ 
ändert, die Schiffer find zwar willig Ladung einzunehmen, für das Abſchwim⸗ 
men iſt aber noch keine Ausſicht, Frachten daher ferner nominell per 50 
Kilogramm nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. 

Matte Stimmung bei ſehr ſtillem Geſchäft war auch in der vergangenen 
Woche der berrſchende Charakter ſämmtlicher Getreidemärkte. In England 
haben die Preiſe nur wenig nachgegeben, obwohl die Zufuhren fremden 
Weizens groß waren. Sie betrugen in der Woche bis 17. Octbr. 1,122,921 
Gentner und dürften auch in der nächſten Zeit beträchtlich bleiben, da die 
atlantiſchen Häfen Amerika's anfangs October bedeutende Poſten, ungefähr 
440,000 Qrtr. vom 1. bis 15. October er, abgeladen haben. Aus Frank⸗ 
reich lauteten die Berichte matt. Die Zufuhren an den Häfen des Mittel⸗ 
meeres waren bedeutend. In Belgien überwog das Angebot und Hol⸗ 
land fand ungenügende Abſatz für Weizen wie Roggen, da der Rhein 
aufgehört hat zu beziehen, weil der Bedarf ſich daſelbſt aus den eigenen 
Beſtänden befriedigen konnte. Süddeutſchland, das Anfangs der Woche 
lebhaften Begehr für Roggen hatte, meldete in den letzten Tagen matte 
Tendenz. Sachſen hatte hinreichendes Angebot. In Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn war es jeher ſtill. 

Berlin hatte in Roggen und Weizen wieder mehr Geſchäft, erſterer 
Artikel ſchließt nach vielfachen Schwankungen faſt zu vorwöchentlichen Preiſen, 
letzterer etwas höher. — 

Das hieſige Getreide⸗Geſchäft war wiederum merklich ſchwächer als in 
der Vorwoche, da die Zufuhren auffallend nachgelaſſen haben, was natürlich 
nicht ohne Einfluß auf den Export bleiben konnte. 5 

Weizen meiſt in geringen Qualitäten augeboten, die weder für den 
Conſum noch den Exbort geeignet waren, daher wenig beachtet 1 
Gute Waaren dagegen geſucht und befjer bezablt, der Expor bat im 100 
meinen aber ſehr nachgelaſſen. Man zahlte am heutigen Markt dar 
Rilogr. weißer 8 / 9, Thlr., gelber 8—8½ Thlr., 11000 er: 
Se 7918.1 Ahe jedoch ſchwer verkäuflich; per 1 ilogr. per 
dieſen Monat 85 Thlr. Br. A 

Roggen war lebhaft gefragt und die ſchwach zugeführien guten Quali⸗ 
täten geuügten nicht, ſo daß ſelbſt die geringeren und ruſſiſben Waaren 
ſtark gekauft und unſere Läger bedeutend in Angriff genommen wurden. 
Die feinen Waaren gewannen ca. % Thlr., die geringeren Qualitäten ſelbſt 


J Thlr. pr. 100 Kilogr. und ift zu fürchten, daß, falls die Zufubren nicht 
bald umfangreicher erden, wir einer weiteren bedeutenden GSieigerung ent⸗ 
genenneben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 7½—7 7 Thlr., feinſter noch 
darüber. 5 

Das Termingeſchäf' beſchränkte ſich meiſt auf Regulirungen im nahen 
Termine, worin die Umiäße ſehr bedeutend waren; die gekündigten Waaren 
fanden gute Aufnahme, da fie leicht am Markte zu verwerihen waren. Preiſe 
wenig verändert, ſpätere Termine nur ſchwach gehandelt. An heutiger Börſe 
wurde notirt per 1000 Kilogr.: October 64—63% Thlr. bez. u. Gd., Oetbr.⸗No⸗ 
vember 624 —63 Thlr. bez., November⸗Dechr. 62 Thlr. bez. u. Gd., April⸗ 
Mai 61% Thlr bez. 3% 

Gerſtt war in ſehr animirter Haltung und die Zufuhr wurde bei raſch 
ſteigenden Preiſen ſchlank vom Markte genommen, der Aufſchlag beträgt 
ca. % Tblr und zahlte man heut pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., feinſte 
Bor Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogramm pr. dieſen Monat 

x. Glo 


Hafer bat ſich am Schluſſe der Woche ſehr befeſtigt und genügte Zufuhr 
kaum der Nachfrage, jo daß Mehreres von den Lägern genommen wurde. 
Man zahlte am heutigen Markt per 100 Kilogramm 5½ —5 ½ Thlr., Galiz. 
4% 5% Thlr.; ver 1000 Kilogr.: per vielen Monat 52% Thlr. bez., 
April⸗Mai 51% Thlr. Gld. { 

Külſenfrüchte blieben noch immer gefragt und Zufubren konnten nicht 
dem Begehr genügen, Preiſe daher raſch ſteigend. Kocherbſen geſucht, 6% 
bis 6% Thlr. Futtererbſen 6-6% Thlr., Linſen, Heine, 5%—6 Thlr., 

roße 7- 8 Thlr. und darüber, Bohnen gut verkäuflich, ſchleſiſche, 6% 

is 7½ Thlr., Wie 6½—7 Thlr. Roher Hirſe ohne Umſatz, 5% 
bis 5% Thlr. icken gut gefragt, 4% bis 4Y 

halten, gelbe 44—4% Thlr., blaue 3% — 3 2 
6% bis 6% Thlr., Buchweizen 6% bis 6%. Thlr. 
Kilogramm. 

Kleeſamen ſcheint noch nicht zu regulärem Geſchäft kommen zu können, 
da der Abzug noch fehlt. Von Galizien war Roth wiederum ziemlich ſtark, 
von Schleſien noch gar nicht angeboten; von anderen Sämereien fehlen Zu: 
fuhren noch immer. Die jetzt an den Markt gebrachten galiziſchen Waaren 
ſtehen den früberen in Qualität ſehr nach, Eigner halten trotzdem auf hohe 
Preiſe. Zu notiren in per 50 Kilogr.: weiß jährig 15—19 Thlr., roth 
neu 14—15% Thlr., jährig 11— 14 Tbir, Schwediſch neu 20 — 22 Thlr., 
1555 1 bis 18 Thlr., Gelb 5 bis 6% Thlr. — Thymothee 10 bis 

2 r. 

Deliasten waren in ſchleſiſcher Waare nur wenig, dagegen in galiziſch er 
flärker angeboten und kam es hierin bei wenig veränderten Preiſen zu ſehr 
bedeutenden Umſätzen. Man zahlte heut per 100 Klgr. Raps 7%—8 Thlr., 
Winter⸗Rübſen 7% bis 7% Thlr., Sommer⸗Rübſen 7% bis 8 ½ Thlr., 
n 7 bis 7% Thlr., per 1000 Kilogr. Raps per dieſen Monat 

r. r. 
Danfſaat lebhaft gefragt und da Inhaber auf höhre Preiſe hielten, wur⸗ 
den auch dieſe bewilligt. Zu notiren iſt 6% bis 7% Thlr. per 100 Kilogr. 

Leinſgat war zu notirten Preiſen ſchlank verkäuflich und fanden ziem⸗ 
liche Umſähe ſtatt. Es gilt per 100 Kilogramm 87, —9 Thlr., feinſten noch 


darüber. 
ſchwach preishaltend, ſchleſiſche 72 bis 74 Sgr., ungariſche 


Napskuchen 
67 bis 70 Sgr. 

Leinkuchen blieben gut gefragt, ſchleſiſche 96—98 Sgr., polniſche 88 
bis 93 Sgr. per 50 Kilogr. . 

Nüböl hatte hauptſächlich nur im nahen Termine zu Regulirungen Ges 
ſchäft und zogen hierfür Preiſe ca. % Tylr an, in den fpäteren Sichten 
auden wenig Umſätze ſtatt und find Preiſe kaum verändert. An heutiger 

örſe wurde motirt per 100 Kilogr. loco 19% Thlr. Br., October 19% 
Thlr. bez., October⸗November 19% Thlr. Br., Nopbr.⸗December 197 Thlr. 
Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 5 5 5 

Spiritus war ſchon merklich zugeführt, wodurch der Locopreis einen be⸗ 

deutenden Rückſchlag ca. 1% Thlr. und October ca. 1 Thlr. erfuhr, trotzdem 


= der Bedarf noch gut anhält. Dagegen blieben die Preiſe der ſpäteren Sich⸗ 


ten faſt unverändert, obwohl es darin zu größeren Umſätzen kam. Für 
Sprit ſollen die Aufträge noch mäßig eingehen. An heutiger Börſe wurde 
ar per 100 Liter loco 23% Thlr. Br., 23 Thlr. Gld., October 
3 Thlr. bez., Oetober⸗November 21% Thlr. bez., November⸗Decbr. 20% 
Thlr. bez., April⸗Mai 20% Thlr. bis 7 Thlr. bez. 

Mehl etwas feſter, Preiſe unverändert, per 100 Kilogr. unverſteuert: 
Weizen fein 13% —13 % Thlr., Roggen ſein 11% bis 11% Thlr., Hausbacken 
37 dit Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4 — 7 Thlr., Weizen⸗Kleie 3 / bis 

0 ir. 

Kartoffelſtärke bei unveränderten Preiſen ohne Geſchäf, 5% —5% 

Thlr. Weizenſtärke 8%—9% Thlr. pr. 50 Kilogr. je nach Qualität. 


Breslau, 25. Octbr. [Wochen marktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche war auf allen Marktplätzen der Stadt ein lebhafter 
Verkehr, und an Zufuhr von Producten fehlte es nicht. Von einer Preis⸗ 
berabminderung war nichts bemerkbar, im Gegentheil ſtiegen Eier und Butter 
noch mehr im Preiſe. Wild war wenig am Markte, jedoch Grünzeug, 


Obſtwaaren und Fevervieh reichlich vorhanden. A erkennenswerth iſt ver | M 


Umſtand, daß die Polizeibehörde auch in dieſer Woche wieder auf den ver 
ſchiedenen Wocher marktplatzen eine Rebifion der Butter nach Qualität und 
Quantitat vornahm, und wobei mehrfach Waaren conficirt wurden. Auch 
in Betreff der Milch wurden bei Ankunft derſelben auf den Bahnhöfen mittelſt 
des Galactometers Unterfuhungen angeſtellt, und die zu ſehr mit Waſſer 
verdünnt befundene mit Beſchlag belegt. Ebenſo revidirte man die Gewichte 
und Waagen der auswärtigen Fleiſcher. — Notirungen: Rindfleiſch, pr. Pfd. 6% 
bis? Sgr., Schweinefleiſch pr Püd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. Pfo. 5% 
6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5, Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
gr., Kalberfüße pro Saß 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Ger 
chlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr. Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., stubeuter 
ro Bid. 2 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Sgr., Schweinenieren pro Paar 2, —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
En Sgr., Schöpfentopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pb. 8—9 Sgr., 
Mineneihmalz (üngusgelgſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sur Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12 bis 18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
1520 Sgr., Zander pr. Pfd. 9—11 Sgr., Steinbuiten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr. Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte 
lebende, 8— 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pid., Karpfen pro Pfd. 6—7 
Sgr., Schleien pr. Pfd. 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Piv. 5 Sgr., Hummer 
pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Böhmiſche Faſanen das 
aar 3 Thlr., Haſen, das Stück 26 bis 30 Sgr., Auerhahn pro Stüd 
75 bis 90 Sgr., Auerhenne, Stück 55—60 Sgr., junge Auerhühner 45—50 
Sgr., Hübnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 12—15 Sgr. junge Hühner 
pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 15—20 Sgr., Krammets⸗ oder 


SGroßvögel, Paar, 4 Sgr., Tauben, Paar 6—8 Sgr., Ganſe pr. Stück 40—55 Sgr., 


Enten das Paar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 30 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge: 
ſchlachtete Enten pro Stück 15 bis 20 Sgr., Entenklein pro Portion 
3 Sgr., geſchlachtete Hühner, Paar 15 bis 18 Sgr., Gänſeklein pr. Por⸗ 
tion 7 Sgr., Gänſeleber, Stück 1% Sgr., pommerſche Gaänſehrüſte, vas 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen, Stück 2 bis 3 Sgr., Hühnereier, Schock 
40 Sgr., Butter pro Pfd. 14 bis 15 Sgr., Milch pro 1 L. 1—-1% 
Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sgr., Landbrot pro Pfo. 
1% Sgr., Olmützer Kaſe pro Schock 14—28 Sgr. Limburger Kaſe pro Stück 774— 
10 Sgr., Sahnkäſe pro Stüc 2—2½ Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichtaſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., Si 800 Hirſe pro 1 L. 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2 7 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfund 40— 50 Sgr., 2 L. 1 —2 Sgr., Kohl⸗ 
rüben pr. Mandel 2 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4 bis 7 Sgr., Teltower 
Rüben, das Pfund 3 5 „ Waſſerrüben 3 L. 4 Sn: „ Carotten, 
Schilk 4 Sgr., Walſchkohl, Mandel 5—10 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—15 
Sgr., Blaukohl, Mandel 20 Sgr., Blumenkohl, Rose 2 — 10 Sgr., Schnitt: 
bohnen, 1 L. 3% Sgr., Kopfſalat, der Kopf „ —1 Sgr., Senfgurken, Mandel 
25—30 Sgr., Pfeffergurken 1 L. 5 Sgr., Sauergurken, Schock 10 Sgr., Borree, 
Schilk 4—6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 5—10 Sgr., Peterſilie, Gebund, 
1% Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 15—25 Sgr., Rübrettige 1 L. 2 Sgr., 
adieschen, Schilk 2 Sgr., Zwiebeln, pr. 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 1 % 
Sgr., Chaloiten desgl., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch, Schilk 
2% Sgr., Champignons, 1 L. 10 Sgr., Steinpilze das Körbchen 5 Sgr., 
grüne Reisken (Hırfepilze) 1 L. 2 Sgr., gelbe Reisken 1 L. 7% Sgr., 
Moucherons (Knoblauchspilze) das Stück 6 Pf., Paradiesäpfel, Stück 4 bis 
6 Pf., Melonenkürbiſſe, Stück 8—10 Sgr., Melonen, Stück 15 Sgr., Ana⸗ 
Has, pro Pfd. 40 Sgr., Kürbiſſe pro Stück 2—6 Sgr., Calmus pr. Ges 
bund 17 Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 15—16 Sgr., Wachholderbeeren das Mäß⸗ 
chen 2 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Weintrauben, das Pfund 4—5 
Sgr., ungariſch Weintrauben, blaue und helle, das a Sgr., Apfel: 
inen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stück 1—-2% Sgr., Maronen das 
Pfund 5 Sgr., Pfirſichen Schock 30—40 Sgr., Birnen 1 L. ar Sgr., 
epfel, pro 1 L. 3 — 5 Sgr., Pflaumen 1 L. 5 Sgr., Quitten das 


3954 
Pfund 6 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 6 Sgr., gebackene Birnen, Pfd. 4 
bis 5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, Pfd. 6 Sgr., 
Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Sgr., Prünellen, Pf. 12 Sgr., Hagebutten, Pfd. 
6 Sgr., Sauerkraut das Pfund 2 Sgr., Johannisdrot 


r. Pfd. 5 Sgr. 
Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Kamillen 1 L 2% Sgr., Stallbeſen pro Schock 
75—80 Sgr., Stubenrutbenbeſen pro Schock 50 bis 60 Sgr. 


% (Breslauer Schlachtptehmarkt.] Marktbericht der Woche am 20. 
und 23. October. Der Auftrieb betrug: 1) 271 Stück Nindvieh (darunter 
113 Ochſen, 158 Kühe), Auch in dieſer Woche war bei animirter Kaufluſt 
zu feſten Preiſen der Markt von der Waare ſchnell geräumt. Man zahlte 
für 50 Kilogr Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 18—18% Thlr. 
— II. Qualität 14—15 Thlr., geringere 10—11 Thlr. — 2) 1021 Stück 
Schweine. Die günſtigen Platzpreiſe veranlaßten Hamburger und Berliner 
Händler den Markt mit hochfeiner ſchwerer Waare zu beſchicken. Man zahlte 
für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht St Steuer bochfeine beſte feinſte Waare 19—20 
Thlr. und varüber, mittlere Waare 14—15 Thlr. — 3) 1635 Stück Schaf 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Peima⸗Waare 
6% bis 67 Thlr. Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 338 Stück Käl⸗ 
De 791 5 5 mit 13—15 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer 

ezahlt. 


Berlin, 24. Deibr. [Stärke.] Der Charakter des Geſchäfts in Kar⸗ 
toffelfabrikaten zeigte diesmal mit Ausnahme von feuchter Starke mehr Fe: 
ſtigkeit, obne daß aber Preiſe im Allgemeinen hierdurch gewonnen hälten 
Frankreichs Märkte zeigen hingegen fortdauernd Luſtloſigkeit und über wie⸗ 
gendes Angebot, jo daß die bereits in meinem letzten Bericht angeführten 
Notirungen auch heute noch maßgebend bleiven. Zu notiren: Fabrik⸗Kar⸗ 
toffela in der Provinz weiße und oroinäre rothe 10—12 Thlr., frührothe do. 
12—1“ Th r., Alles per 2400 Pfd. erſte Koſten frei Verladungsort. Feuchte 
gutgewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% Tolr. pr. 100 Pfd. 
netto loco und Oelbr.⸗Novembr bei 2½ 7% Taravergüngung und bey amt, 
liches Gew. d. Abgangsſtation pr. Ciſſe 2% B. la Teockene Kartoffelſtärk⸗ 
und Mehl chemiſch rein und mit Centriſfuge gearbeitet loco und Dciover: 
December 5% b. u. Br. la Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge ge⸗ 
arbeitet oder künſtlich gebleicht loco und October⸗December 5 / —5 J b. u. B. 
ab Schleſien 4½—5 B. Abfallende la Sorten Starke und Mehl 4% —4 7 
Thaler., 2. Sorten 44 —4½ Thlr, alles 100 Pfo. netto mit Sad frei Berlin. 


Berlin, 24. Deibr. [Thüringer Bankverein.] Das bier in Berlin 
domieilirende Aufſichtsrathsmitglied Rothenberger, der eines bedeutenden 
Antheiles an den Schwindeleien jener Bank bezichtigt wird, iſt dem „B B. C.“ 
zufolge auf der Straße verhaftet worden, nachdem er lange Zeit vergeblich 
geſucht worden war. 


Poſen, 24. October. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogramm) ſtill. Kündigungspreis 624. 
Get. — Wspl. October 62% Gd., October November 60% bez. u. God., 
November⸗December 59 bez. u. Gd., December⸗Januar 59 bez. u. Go,, 
Januar⸗Jebruar 59 bez. u. Go., Februar⸗Marz —, Frübjahr 59% bez. 
u. Go., April⸗Mai 59% bez. u. Gd. — Spiritus pro 10,000 Liter % 
weichend. Kündigungspreis 22%. Gek. 20,000 Luer. October 22% — % 
bis 22½ bez. u. Gd., November 20% bez. u. Br., December 19% bez. u. 
Br., Januar 19% bez. u. Br., Februar 19% bez. u. Gd., März 191%, bez. 
u. Br., April⸗Mai 20%, bez. u. Gd., Mai —. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilos 
gramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78 
bis 82 Thlr. Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
68—70 Thlr., mittel 65 67 Thlr., ordinär 60—63 Thlr. — Gerſte: ge: 
kant, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinar 46—49 

bie. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32 35 Thlr., mittel und 
defect 30—32 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 54 —56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37% —40 Thlr., blaue 31—86 Thlr. — 
icken: matt, pro 1125 Kllogr. 38—40 Tölz. — Leiuſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Deljaaten: matter, pro 1000 
Kilog amm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


G. F. Mageburg, 24. Oetbr. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche veränderliches, zumeiſt feuchtes Herbſtwetter. Ueber das Getreidegeſchäft 
dierorts willen wir etwas bemerkenswerthes Neues nicht zu berichten, wir 
müſſen vielmehr wiederholen, daß die Landzufuhren noch immer ſehr unbe⸗ 
deutend ſind und daß das Geſchäſt im Agemeinen einen trägen, ſchwer⸗ 
fü Gang hat. Wir notiren heute: 

Weizen je nach Qualität 86—91 Thlr. für 2000 Pfd., geringe feuchte 
Sorten nach Verhältniß billiger. 

Roggen, biefige neue Waare 73—76 Thlr. für 2000 Pfd., fremde Waare 
62—67 Thlr. 

Gerſte je nach Beſchaffenheit 64—75 Thlr. für 2000 Pfo. 

Hafer 56-60 Thlr. für 2000 Bid. bei lebhaftem Begehr. 

Hülſenfrüchte find gut verkäuflich. Erbſen 66—78 Tolr., weiße Bohnen 
80—100 Thlr., Linſen 80—105 Thlr., Wicken 48—56 Thlr., Mais 57—860 
Thlr., blaue und gelbe Lupinen 48-54 Tolr. für 2000 Pfd. 

Spiritushandel in dieſer Woche lebhafter als in der vorhergegangenen, 
herbeigeführt einestheils durch ziemlich belangreiche auswärtige Ordres, 
anderntheils durch Conceſſionen im Preiſe ſeitens der Verkäufer. 


Kartoffelipirituß loco unter Rückgabe der Fäſſer 25—24/— 74 


23% Thlr. bezahlt; pr. November 23% — 22% Thlr., pr. December 227 — 
21%; pr. Januar⸗Mai in jedem Monate gleiches Quantum zu 22—21% 
Thle. vereinzelt geſchloſſen. 

Rübenſpiritus loco 22 —23 Thle, 22%—% Thlr. bezahlt für 10,000 
Literprocent; pr. Ortober 227 — , bez. u. Br.; pr. NobembersDecember 
21 Tolr. vergeblich gefordert; pr. Jauuar⸗Mai 20 Thlr. gemacht. 

Rübſeuſyrup 3—3% Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Cichorienwurzeln 671 —7 Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Runkelruben 4/—5 Tolr. für 200 Pfd. 

Oelſgaten flau, Winerraps 85—90 Thlr., Winterrübſen 84—86 Thlr., 
Mohn 160—170 Thlr., Leinſaat 85—92 Tolr., Dotter 78—85 Thlr. für 
2000 Pfo. Rüböl 19/½—20 Thlr., Mohnödt 48—49 Thlr., Leinöl 244 — 
25% Thlr. Rapskuchen 55% Thlr., Kümmel 22—23 Thlr. für 200 Pfd. 


Allgemeiner Hopfen⸗Congreß.] Zu dem am 21. d. in Nürnberg hier 
abgehaltenen allgemeinen Hopfenvau⸗Congreß hatten ſich zahlreiche Hopfen: 
producenten aus Süd: und Norddeuiſchland, ja ſelbſt aus dem Reichslande 
(Hagenau) eingefunden. Der Vorſitzende der Verſammlung war Dr. Ad. 
Müller, Generalſectetar des Comſte's des landwirthſchafllichen Vereins in 
Baiern. Die Verſammlung beſchloß nach längeren Debatten die Wahl einer 
Commiflion, welche zur Ausarbeitung einer Hopfenſtatiſtit die Materialien 
ſammelt und ordnet. Durch dieſe Statiſtik ſoll nach dem Vortrage des Refe⸗ 
renten (Pfarrer Dangers aus Hannover) die Production und Conſumtion 
bes Hopfens durch poſitive Ziffern bekannt gemacht werden, um diernach 
den Preis des Hopfens feitnellen zu können; der Hopfen müſſe aufhören, 
Gegenſtand des Schwindels zu ſein. Die gewählte Commiſſion wurde ferner 
beauftragt, für die feſte Organiſirung eines allgemeinen in venſchie denen 
Ortsvereinen gegliederten Hopfenbauvereines und £peciell für die nächſte 
Jahresverſammlung die zweckmäßige Vorbereitung zu treffen. Der Delegirte 
von Hagenau ſprach nun im Namen ſemer Vaierſtadt die Einladung zur 
Abhaltung des nächſten Congreſſes in vieſer Stadt aus, da im Jahre 1874 
ohnedies in Hagenau eine Hopfenausſtellung ſtanfinde. Die Verſammlung 
a aber, dem Ausſchuſſe die Wahl des nächſten Congreßortes zu 

erlaſſen. 


Mancheſter, 21. October. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Freitag 
bat unſer Markt weder in der Stimmung noch in den Preisen eine be⸗ 
deutende Aenderung erlitten, da die Erhöhung der Bankrate auf 7 pCt. am 
Sonnabend wenig öder gar keinen Einfluß übte. Während die Käufer Nei⸗ 


gung zeigen, auch ferner Vorſicht zu beobachten, w DE 

cejkonen auf untenſtehende Preiſe ma ah enden Mfange n Co 

doch ſind die Producenten, in u weniger günſtiger Beri ange möglich, 

amerikaniſche Baumwollenernte, nicht geneigt, ſolche Gebote chte über die 

und ſchließt der Markt leblos aber feſt. zu aceeptiren 
5 fd. oz. Count. Inch. Yards, d 
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Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 24. October. [Bezirksverein der Oder⸗ und S 
vorſtadt.] zn der geſtern Abend bei Caſperke abgehaltenen Verſam lde 
machte der Vorſitzende, Dr. Thiel, zunächſt verſchiedene Mittheiluntun 
Von dem Vorſtande des Bezirkevereins der Odervorſtadt iſt ein Sr net, 
eingegangen, in welchem angefragt wird, ob der Verein für Oder⸗ und eiben 
vorſtadt ein Zuſammengehen aller Bezirksvereine in allen allgemeinen 95 
munalen Fragen für wünſchenswerth erachte und geneigt ſei, ſich An 95 
hierfür erforderlichen Schritten in geeigneter Weiſe zu betbeiligen, u u 
dieſen Vorſchlag eniſpinat ſich eine kurze Discuſſton, in welcher der oer 
ſitzende zunächſt an den aus gleichen Beſtrebungen hervorgegangenen . 
in derſelben Abſicht gegründeten Bürgerverein erinnert, der allerding 7 7 
Zweck nicht erreicht habe. Die projectirte neue Vereinigung wage en 
gleiche Schickſal haben, wenn ſie nicht von vornherein auf einer ganz Ar 
Baſis aufgebaut werde. — Die Verſammlung ſchloß fih einem J on : 
des Hrn Melzer an, nach welchem ſeitens des Vereins die Bereitwiln 
auf die Propoſiſion einzugeben, erklärt und der Vorſtand des Bezirksvegg 
der Oder vorſtadt erſucht werden ſoll, zunächſt die weiteren Schritte ig 
Hand zu nehmen. — Der Bezicksverein hat ſchon in früheren Sitzungen 
die zum 1. November c. in Kraſt tretende neue Straße nordnung ſeh 
Beſprechung unterzogen, und dieſelbe als einen mit 
den Fortichritt bezeichnet. Auch in der geſtrigen Verſammlung, in Melde 
die Angelegenheit abermal3 iu einer lebhaften und ausgedehnten Debalſ 
erörtert wurde, ſprachen ſich ſämmtliche Redner in gleichem Sinne a 
wenn auch von mehreren Seiten anerkannt wurde, daß die Vorbedin unge 
ſür eine ſofortige Durchführung, namentlich des § 86, in Breslau m 
Acht vorhanden ſeien. Im Allgemeinen wurde gewünſcht, daß mit di 
Durchführung energiſch vorgegangen werde, de mit endlich auch einmal ig 
Bleslau Zuſtände geſchzffen würden, wie ſich deren andere und größer 
Städte ſchon ſangſt erfreuen. Die Verſammlung nabm mit Majorität ein 
daheingehende Erklärung an. — Nachdem fodann noch verſchievene Incalı 
Uehelſtäsde zur Sprache gebracht uad dem Vorſtande die geeigneten Schritte 
iu dieſer Beziehung übertragen worden waren, bean ragte Hr. Danneil 
ven Erlaß einer Dankadreſſe an Se. Majeftät den Kniſer für die 
n dem Briefwechsel mit dem Papſte geſprochenen erhebenden Worte. Die 
Verfammlung trat ohne Discuſſton einſtimmig dieſem Antrage bei und te 
zuftragte den Vorſtand, die Adreſſe zu entwerfen und zur Unterſchrift aus: 
zulegen. — Schließlich machte der Vorſitzende Über die der Stadtverordneten , 
B rſammlung zugegangenen Gutachten von Sachverſtändigen bezüglich de 
Keinen Gaswerke und der Canaliſaton der Stadt Mitih 


‚U—— U ˖˙ ernennen. 
‚GUU U U —ꝛ— 555555 


‚U q ͤ—ͤL— 3333 


Freuden zu begrühen, 


tihetiwagen, 

ie letzteren follen in der am 11. November in der Sandvorſtadt abzuhal 

tenden Verſammlung zur Beſprechung gelangen und übernahm Hr. Jag 
nieur Hoffmann das einleitende Referat. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) E 
Berlin. 25. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grevik 
Actien 121. Staatsb. 186%. Lombarden 90. Italiener 56%. Türleg 
46%. 1860er Looſe 87%, kmerik. 98%. Rum. 31%. Mind. Looſe 92) 
Galtzier 91. Silberrente 63%. Papierreute 59%. Dortmunder 90%, 
— Schwanken d. 1 
Berlin, 25. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credi : 
Actien 121%. 1860er Looſe 88 Staatsbahn 187%. Lombarden 90%, 7 
Italiener 56%. Amerikaner 98%. Rumänen 314%. Dortmunder — — 
Tendenz: Schwankend. ! 
Weizen: Septbr. 90%, Octbr.⸗November 83%. Roggen: Oelbr. 59%, 
October⸗November 61. Rüböl; October 18%, Oelbr.⸗November 20%, 
Spiritus: October 23. 21, Ociober⸗November 20, 17. 
Berlin, 25. October, 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗Courſe.] Ma 
Erſte ede 2 Ahr 20 Min. 


Cours vom 25. 2 Cours vom 25. 24. 
9 5 preuß. Anleihe 101% | 101% [Oeſt. Papier⸗Rente. 59% 59% 
34% Staatsſchuld 91% 91% [Oeſt. Silber⸗Rente. 63% 64 
Poſenet Pfandbriefe 90% 90 Centralbau t 7109 71 
Schleſiſche Rente. 95% 95 Oeſterr. 1864er Looſe 83 
Lombarden . 90 90 Baier. Präm.⸗Aul.. 110% | 111% 
Defterr. Staatsbahn 186% | 186% | Wien kurz 88% % 
Oeſterr. Creditactien 120% | 121 Wien 2 Monate. 88 88% 
tal. Anleige. 56% | 56% | London laung 6,204 — 
merik. Auleibe ..: 98% 98% [Paris kurz Ya — 
Türk. 5 1865er Anl, 46% 47 Warſchau 8 Tage. 81% 81% 
Num. Eiſenb.Oblig. 31% 31% Oeſterr. Noten... 86,15 89% 
860er Looſe 77 87% I Ruſſiſche Noten 81% | 81% 
= .  Sweite Depeſche, 2 Udr 55 Min. 
Schleſ. Bankverein 115% | 117 R.⸗O.⸗U.⸗Si.⸗Actien 119 119% 
Syesl. Discontobant 64% | 65% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 118% | 118% 
Moritzhütte 70 70 Discontocommandit 164% | 167 
Dh, Eiſenbahnbau 37 39% [Warſchau⸗Wien ... 82 814 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 101 103 Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129% | 129% 
Maſch.⸗Fbk. Schmid! 45 50 Ruff.⸗Pol. Schatzobl. 78% | 78% 
Lauradütte 167 168% oln. Pfanpbriefe. 75% | 75% 
Darmſtädter Credit 143 144% | Foln. Lig.⸗Pfandbr. 64 64% 
Oberſchl. Litt. A. . 176 179 [Berl. Wechslerbauk. 43% | 44 
Breslau⸗Freiburg 107% | 107% BER, int. Holsbk. 96% 96% 
ergiſche 103 7% | 104 eichseiſenbahuban 88 90 
Börliß er 96% | 97% Bahnjde Effecten . 108 110 
Baligler .......... 89 9¹ ppelner Cement. — — 
Köln⸗Mindener . 141% | 142% pamb.⸗Berl. Bank. 94 940 
Mainzer 146 147% [ Hibernia 109% | 109% 
Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbauk 55 54% J Wiener Unionbank. 61% 66% 
dr: . Mallerbant 82 80 Bretzl. Delfabriten. 62 62 
3: l. Makler⸗B.⸗B. 85% 5 Schleſ. Centralbank. — = 
Ir. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Schleſ. Vereinshanl 87 87 
Intrepot⸗Geſellſch. — — arz. Eiſenbahnborf. 60 60% 
Vaggonfabrik Linke 58 59 bmannöd. Spinn.. 54% 50 
Iſtdeuſche Bank 58 55 [Allg. Deutſche Hdlsb. 30 — 
brov.⸗Wechslerbank 89% | 88% Quiſtorpvereinsb. 16% 17 
Kanco⸗Ital. Bank 76% | 76% Weſtevd 12% 15 
Ind. Beopultenbant 25 29% DeutiſchCentralbauv. 7 7% 
Kramſta 907 90% 
Wien, 25. October. (Shlup-&ourfe.] Schluß ſehr flau. 
25. 24 25. 24. 


Lene Staats ⸗Aſenbabn⸗ 

Lational⸗Anlehen 71, 90 72, 20 Aeiien ⸗Certificate 315, — 314, 50 
Ser Loboſe 99, — 99, — Lomb. Giſenbahn . 152, 50 54, 50 
Seger Looſe . 32, — 132, — London 112, 40112, 50 
Lredit⸗Actien 00, 75 204, — | Galizien 205, 501205 50 
Nordweſtbahnn 190, — 190, — | Auions bank 104, 50 06, — 
Morddah n 197, — 199. — | Kaſſenſcheine 168, 2568, 25 
Ai 116, 50] 125, — | Napoleonsd or 9. 6,4 19, 04% 
Fraue 37, — ] 39, — | Boden⸗Cre bit.. 


Paris, 25. October. [Anfangs⸗Cburſe.] Zproc. Rente 57, 27, Anleihe 
1872 92, 62, dio. 1871 92, 05, Jlaliener 58, 10, Staatsbahn 708, 75, 
Lombarden 350, —. 

London, 25. October. [Aufaugz⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 
57, 03. Lombarben 13%. Amerik. 91%. Türken 487. — Nobel, kalt. 

Newpork, 24. Oktbr., Abenos 6 Uhr. [Schhuß⸗Courſe.] Wechſer 4 
London 106% Goldagir 84 % Bages de 1885 109. do. neue 108%. 
55. de 1865 113%. Jülmeie 93½. Erie 46%. Central Pacific — Daum 
volle 15%. Mehl 6, 60. Raff. Pemoleum in Newport 16. Maff. Petro 
leum in Pbiladelphia 16. Hapannazucker Ni. 12 8%. Roder Früh, 
Eb —. Getreideſracht 13%. Höchſte Notirung des Goldagios 
-, niedrigſte — 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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25. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
luß⸗Courſe.] proc. Meute 57, 17. Anleihe de 1872 91, 40 
Schub de 1871 91, 80. Italien. 5proc. Rente 58, 50. do. Tabaks⸗ 
ranzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue, —, —. Oeſterr. 
etien 50. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. 
Türken de 1865 
48 45. 2 8 ji Matt. 
„ 25. De e 8 4 Ubr. (Orig.⸗Depeſche der an Big.) 
2% Italien. 5 proc. proc. 
guad gr, 


Kuſſen 
ande Berlin — —. 
3 9 a. M. — —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
— — Silberrente 64%. Papierrente 61%. Continent⸗Platzdis⸗ 


eon teinabhung 30,000 Pfd. Sterl. Auszahlung für Amerika 50,000 


gh ele, 25. October. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, October 90, 
Oclober⸗Nopember 84%, April Mai 83%. — Roggen jet, Hetbr. Ro⸗ 
ber 59%, Novbr.⸗December 59%, April⸗Mai 61%. — Räböl: behauptet, 
cher 18%, November» December 18%, April⸗Mai 20%. — Spiritus 
5 October 23, 22, Octbr.⸗November 21, 13, Nobr.⸗December 20, 13, April⸗ 
tet, — Hafer: October 58%, April-Mai 53%. 
De. [ShlußrBeriht.] Weizen pr. November 9, 6, 
— Roggen pr. Nobbr. 6, 10%, pr. März 6, 174. 
0% o, pr. Deibr, 10%, 0, per Mai — Wetter: — 
amburg, 25. Oclbr. [Schluß-Beriht.] Weizen zubig, Oetbr. 236. 
Nobember.⸗December 235. Roggen ruhig, Deiober 191, Nopbr. December 
187. Nüböl matt, loco 61% Br., October 614% Br., Mai 65 Br. — 


Wetter: Rauh. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. October. Der Kaiſer trifft 5% Uhr ein. 

Berlin, 25. Octbr. Der Kaiſer iſt heute Nachmittags 6 ½ Uhr 
im beſten Wohlſein hier eingetroffen. Zum Empfange auf dem Bahn⸗ 
hofe waren anweſend der Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, Prinz von 
Wüttemberg. Die anweſende Menſchenmenge empfing den Kalſer 
duich lebhaftes Hurrahrufen. Der Kronprinz geleitete den Kaiſer zum 
Palals, wo die Ktonprinzeſſin zur Begrüßung eingetroffen war. R 

Berlin, 25. October. Die Abendzeitungen bringen den ilalteni⸗ 
ſchen Text des päpflichen Briefes an den Kaiſer.“) Die Börſenblätter 


halten eine Disconterhöhung der preußiſchen Bank Anfang der nächſten 5 


Woche für wahrſcheinlich. Der „Börſen⸗Courier“ hört, die Prieritäts⸗ 
anleihe der Dortmunder Union ſei von mehreren der Geſellſchaft nahe⸗ 
ſtehenden großen Häuſern feſt übernommen. f 

) Wir theilen ihn im localen Theile der Zeitung mit. D. Red. 

Berlin, 25. Oclober. Der Biſchof Reinkens wird heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Kronprinzen in ſeinem Palais hier empfangen 
werden. 

Poſen, 25. Oetbr. Die „Oſtde ulſche Zig.“ meldet: Die gegen 
den Ofſicialkanonikus Dorszeweki geführte Untesſuchung ergab Unter⸗ 
ſchlagungen in der Gneſener Domeapitelkaſſe, welche bisher die Höhe 
von 9000 Thaler erreichten. 

Leipzig, 25. Oclober. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtieß bei 
der Einfahrt in den Thüringer Bahnhof ein Perſonenzug auf einen 
haltenden Güterzug. 1 Bremſer blieb todt, der Locomotioführer wurde 
erheblich verwundet, einzelne Paſſagiere contuſionirt, die Locomotive, 
der Tender und die Güterwagen zertrümmert. 

Paris, 25. October. Der Finanzminiſter beabſichtigt zur Deckung 
des Deſtelis von 150 Millionen keine neue Steuer, wohl aber die 
proportlonelle Erhöhung der ſämmtlichen Steuern vorzuſchlagen. Am 
Tage vor dem Zuſammentritt der Kammer wird der Minifier einen 
Generalbericht über die finanzielle Situation veröffentlichen. 

Paris, 25. October. „Semalne finanelere“ zufolge erklärte das 
Bankdirectorſum: Die Bank würde ohne Notenvermehrung allen An: 
ſprüchen genügen, der Finanzminiſter habe ſich gegen die vermehrte 
Notenausgabe ausgeſprochen. . 

Lyon, 25. October. Der hieſige Munieſpalrath wurde auf Ver⸗ 
fügung des Präfecten auf 2 Monate ſuspendirt und eine Municipal 
Commiſſton von 40 Mitgliedern ernannt. 

Nom, 25. Octbr. Die Kirchenjunta fordert den Grafen Wimpffeu 
auf, von der Bibliothek des Jeſuitenkloſters Beſitz zu ergreifen, welche 


urſpfünglich von einer ſächſiſchen Peinzeſſin mit der Rückfallsverpflich⸗ 


tung an den öſterreichiſchen Kaiſer den Jeſulten übergeben war. Der 
braſiljaniſche Geſandte Penedo iſt beauftragt, mit dem Papſte über die 
in Brafilien obſchwebende Kirchenfrage zu verhandeln. Entgegenſtehen⸗ 
den Journalmeldungen gegenüber wird verſichert, daß die Geſandten 
Großbritanniens und Amerika's keinerlei Proteſt gegen die Beſißz⸗ 
ergreifung der Klöſter erheben. (Wiederholt. ) 

London, 25. October. Ford, Bolſchaſtsſecretair in Wien iſt zum 
Geſchäftsträger in Baden und Darmſtadt ernannt. 

Waſhington, 25. October. Die Münzprägung wird vermehrt; 
vorausſichtlich wird mit der Aufnahme von Baarzahlungen begonnen. 
In Schreveport nimmt das Fieber ab. 

Newyork, 24. Ockober. Dem Vernehmen nach beantragte 
Richardſon bei der Regierung, baldigſt ein auf die Siiberwährung ba⸗ 


; firtes Münzſyſtem einzuführen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslaner Zeitung. 

Poſen, 25. October. Das große und geachtete Bankhaus 
S. Littauer, Compagniegeſchäft vom Tellus, hat feine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Der Concurs wurde eröffnet. Weitere Falliſſemente ſtehen 


nicht bevor. (Wlederholt.) 
FCC ——— 
Berlin, den 21. October 1873. 
Bekanntmachung. 
Erleichterungen beim Gebrauche von Poſtmandaten. 

Den Abſendern von Poſtmandaten ift fortan geſtattet, auf der Adreß⸗ 
teile des Mandatsformulars das Datum dez jenigen Tages anzugeben, an 
welchem die Einziehung des Betrages von dem Adreſſaten erfolgen ſoll. 
Für die Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt iſt dann dieſer Termin bezüglich der Vor⸗ 
zeigung des Poſtmandates bei dem Adreſſaten maßgebend. Formulare mit 
dem entſprechenden Vordruck werden ſpäteſtens am 1. November c. bei allen 
Poſtanſtalten vorräthig fein. 

Dem Belieben der Abſender bleibt es ferner überlaſſen, dem Poſt⸗ 
mandate gleich das ausgefüllte Poſtanweiſungs⸗Formular behufs Ueber⸗ 
mittelung des eingezogenen Betrages an ihre Adreſſe beizufügen. In der 
Poſtanweiſung darf ſolchen Falles nur derjenige Betrag der 1 1 an⸗ 
gegeben werden, welcher nach Abzug der Poſtanweiſungs⸗Gebühr übrig bleibt, 

Die Beifügung des ausgefüllten Poſtanweiſungs⸗Formulars empfiehlt 
ſich zur Vermeidung von Irrungen bei Adreſſirung der Poſtanweiſung und 
ſichert dem Auftraggeber bei zweckmäßiger Ausfüllung des Coupons die Er: 
langung der für die Buchung erforderlichen Nolizen. 

Im eigenen Intereſſe der Abſender wird um recht deutliche Adreſſirung 
der Formulare erſucht. ; [6544 

Kaiſerliches Generalpoſtamt. 


Zum 1. November beginne ich neue Curse 


in meinem Clavier, Institut Tauenzienstr, 22. Langer. 


1 
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Wahl⸗Aufruf! 


Nachdem die beiden liberalen Parteien unſerer Stadt beſchloſſen 
haben, in den bevorſtehenden Wahlen zum Landtage für die 


Herren Wachler, Jung 
und v. Kirchmann 


vereint zu wirken, find die Unterzeichneten zu eine m 


gemeinſchaftlichen liberalen Wahl⸗Comité 


zuſammengetreten, deſſen Bureau s i 
an der Magdalenen⸗Kirche Nr. 11 (Mendes Hotel) 
1. Etage, Zimmer Nr. 5 

von heute ab täglich von > 
9—1 Uhr Vorm. und von 4—8 Uhr Nachm. 
geöffnet fein wird. 


Mitbürger! 


Es iſt ſeit Jahren das eiſſe Mal, daß die beiden liberalen Par⸗ 
teien hier ſich zu gemeinſamer Wahl verſtändigt und vereint haben. 

Bisher waren unſere Abgeordneten ſtets nur die Exwählten der 
gerade ſiegreichen Partei und jetzt ſollen fie in der That und Wahrheit 
die Abgeordneten der ganzen liberalen Wählerſchaft Breslau's werden. 

Für die Erreichung dieſes Ziels bedürfen wir allſeitigen Vertrauens 
und allſeitiger Unterſtützung und richten daher an unſere Mitbürger 
die dringende Bitte, nicht nur zahlreich bei den Urwahlen zu erſcheinen, 
ſondern auch den Wahlmännern, welche wir vorſchlagen werden, ihre 
Stimmen zu geben, gleichviel ob der Vorgeſchlagene bisher zu der 
einen oder der an deren Partei ſich gehalten hat. Möge jedes perſön⸗ 
liche Intereſſe ſich dem allgemeinen Intereffe der Sache unterordnen 
und jeder Wähler das Seinſge thun. 

Bresſau, den 23. October 1873. 


Das liberale Wahl⸗Comitò. | 


Anders, Armendirektor Auras, Stadtverordneter und Bezirksvorſteher. 
Axthelm, Inſpector. Bouneß, Juſtizrath und Stadtverordn. Fiſcher, 
ara und Stadtverordn, Freund, Nechts⸗Anw. und Stadtverordn. 
eier, Holzhändler. Herm. Haber, Kaufmann, Heidrich, Opticus. 
Dr. Honigmann, Bankdirector nad Stadtverordneter. Kempner, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Stadtverordn. Dr. Köbner, Chef⸗Redacteur. Muofeſſor 
r. Körber. Dr. Theod. Körner. Kopiſch, Kaufmann und Stadt⸗ 
berorbneter. Laßwitz, Kaufmann und Stadtverordneter Leonhard, Rechts⸗ 
anwalt und Stadtverorvn. Dr. Paul Lion, Stadtverorbn. Otto Mann, 
Kaufmann. Hugo Milch, Aſſeſſor a. D. Leo Molinari, Conſul. Theod. 
Molinari, Kaufmann und Stadtperordn. Petzet, Chef⸗Redacteur und 
Stadtverordneter. Pracht, Sattler⸗Obermeiſter. Pringsheim, Stadtver⸗ 
ordneter und Fabrikbeſitzer. Dr. Räbiger, Profeſſor und Stadtverordneter. 
„Niemann, Kaufmann und Stabtveroron. Dr. Röpell, Profeſſor und 
tadtd. Salo Sackur, Banquier. Dr. Steuer, Stadtv. Sander Zim⸗ 
mermeiſter und Stadtv. A. Storch, Kaufmann und Stadtv. R. Sturm, 
Kaufmann und Stadtv. Dr. Thiel. Tietze, Erbſaß und Stadtv. Siegfr. 
Wehlau, Kaufmann. Wiener, Rechts⸗Anwalt. Paul Wolff, Kaufmann 
und Stadtv. Ulrich, Kaufmann und Stadtv. Zahn, Particulier. [6517] 


Wahl⸗Aufruf. 


Bei der Kürze der für die diesmallgen Wahlvorbereſtungen gege⸗ 

benen Zeit iſt es dem unterzeichneten Comite nicht möglich geweſen, 
wie in früheren Jahren, jedem einzelnen Urwähler die Wahlzettel mit 
den Namen der zu wählenden Wahlmänner, ins Haus zu ſenden. 
Es wird dies nur in einzelnen Fällen angehen und bleibt mithin 
9 übrig, als die Wahlzettel an den Wahllokalen ſelbſt zu ver⸗ 
theilen. 
Wir richten nunmehr an unſere Mitbürger die dringende Bitte, | 
zahlreich in den durch die Zeitung bekannt gemachten Wahllokalen zu 
erſcheinen und im Intereſſe einer für die gemeinſchaftſich aufgeſtellten 
Abgeordneten⸗Candidaten zu erreichenden möglichſt großen Majozität 
genau nach unſern Vorſchlägen für die in Folge des Compromſſſes 
von beiden liberalen Parteien gemelnfam empfohlenen Wahlmänner 
zuſtimmen. 2 

An unſere Vertrauens⸗ und deſignirten Wahlmänner ergeht das 
dringende Erſuchen, fi behufs Empfangnahme und demnächſtiger 


Vertheilung der Wahlzettel in unſerem Wahlbureau, Magdaleneuplatz m 


Nr. 11 (Mende's Hotel), am Monſag Vormittag recht zahlreich ein⸗ 
zufinden. 7 
Bredlan, den 25. Oclober 1873. 


Das liberale Wahl⸗Comite. 


Anders, Armendivecor. Auras, Stabtberorbn. u. Bezirkevorſteber. Axt⸗ 
uſti 1018 5 


uſtizrath u. Stadtverordn. Fiſcher, 
u. Stadtverordn. Freund, Rechtsanwalt und Stadtverordn. 
händler. Herm. Haber, Kaufmann. Heidrich, 
mann, Bankdirector u. Stadtperordn. Kempner, Rittergutsbeſitzer u. Stadt 
verordn. Dr. Köbner, Chef⸗Redacteur. Profeſſor Dr. 15 


helm, Inſpector. Bouneß, 


Geier, Holz⸗ 


u. Stadtverordn. Leonhard, Rechtsanwalt und Stadtverordn. Dr. P 


Pringsheim, Fabrikbeſitzer u. Stadtverordn. Dr. Räbiger, Profeſſor und 
Stadtberordn. P. Riemann, Kaufmann und Stadtverord. Dr. Nöpell, 
Profeſſor u. Stadtverordn. Salo Sackur, Banquier. Dr. Steuer, Stadt: 
verordn. Sander, Zimmermeiſter u. Stadiverordn. A. Storch, Kaufmann 
u. Stadtverordn. R. Sturm, Kaufmann und Stadiperordn. Dr. Thiel. 
Tietze, Erbſaß u. Stadtverordn. Siegfried Wehlau, Kaufmann. Wiener, 
Rechtsanwalt. Paul Wolff, Kaufmann und Stadtverordn. Ulrich, Kauf⸗ 
mann u. Stadtverordn. Zahn, Particulier. 6611] 


Aufruf! 


Auf Anregung des Vereins „Breslauer Preſſe“ und unter hochherziger 
theilnahmvoller 9 1 der Breslauer Eiuwohnerſchaft wurde im Jahre 
1870 das Aſpl für Obdachloſe gegründet. Der unterzeichuete Vorſtand des 
Vereins „Breslauer Preſſe“, welcher ſtatutengemäß in dem Vorſtande des 
Aſyl⸗Vereins Sitz und Stimme beſitzt, wendet ſich abermals an das ver⸗ 
a Publikum und legt demſelben jenes ſegensvolle Jaſtitut warm 

erz. 

Um es kurz zu ſagen, um was es ſich handelt: Das Aſyl hat ein feſtes 
und eigenthümliches Heim in der am Höfhener Wege gelegenen Villa 
„Juliushof“, das für 10,000 Thlr. erworben wurde und auf die 7000 Thlr. 
angezahlt ſind. Die laufenden Ausgaben werden aus freiwilligen jährlichen 
Beiträgen der Mitglieder des Aſylvereins beſtritten. Aber dieſelben Bei⸗ 
träge reichen zur Unterhaltung des Juſtituts bei weitem nicht aus. Soll 
daſſelbe in dem bisherigen Head weiter functioniren, ohne daß das auf⸗ 
gebrachte Capital in Mitleidenſchaft gezogen wird, ſo bedürfen wir no 
reichlicherer jährlicher Beiträge. 

Wir richten an die Männer und Frauen Breslau's, welche ſich für die 
Abbilfe oder Linderung ſocialer Schäden intereſſiren, die Bitte, die kleine 
Mühe nicht zu ſcheuen und von der Einrichtung des genannten Inſtituls 
Keuntniß zu nehmen. Der Inſpector Thielſcher iſt beauftragt, jedem in 
dieſer Beziehung an ihn gerichteten Wunſche bereilwilligſt nachzukommen. 

Das Aſyl für Obdachloſe hat bekanntlich den Zweck, momentan eines 
e enibehrenden Frauen und Kinvern auf einige Nächte Untere 
ſtand und leibliche Erquickung zu bieten. Es kommt namentlich unter den 
jetzigen ſchwierigen Wohnungsverhältniſſen nur zu oft vor, daß ganz under 
ſcholtene wirthſchaftlich ſorgſame Frauen mit ihrem Kinderſegen dieſe Hilfe 
zeilweiſe in Anſpruch nehmen müſſen. Aber auch da, wo der momentanen 
Erſchlaffung der ökonomiſchen Spannkraft eigene Verſchuldung zu Grunde 


Opticus. Dr. Fonig⸗ 


örber. Dr. Theo⸗ 
dor Körner. Kopiſch, Kaufmann u. Stadtperordn. Laß witz, Ba e 4 
aul 
Lion, Stadiverordu. Otto Mann, Kaufmann. Hugo Milch, Aſſeſſor a. D. 
Leo Molinart, Conſul. Theod. Molinari, Kaufmann und Stadiverordn. 
Petzet, Chef⸗Redacteur und Stadtverordn. Pracht, Sattler⸗Obermeiſter. p 


liegen mag, bietet das Institut den Hilfeſuchenden die Hand, wenn auch nur 
im Intereſſe der kleinen Kinder, die jonft verkommen würden, im Intereſſe 
der Geſellſchaft Gunz für welche ruhe⸗ und obdachlos nächtlich umherirrende 
Menſchen eine Gefahr in mehr als einer Hinſicht ind. 

Wir erſuchen darum alle diejenigen, welche uns mit Mitteln zur Er⸗ 
haltung dieſes Inſtituts an die Hand geben wollen, einem der ergebenſt 
Unterzeichneten perſönlich oder zuſchriftlich die Höhe des zu dieſem Zwecke 
beftimmten jährlichen Beitrags gütigit bekannt zu geben. Die Mitglied: 
ſchaft des Aſyl⸗Vereins wird ſchon durch einen jährlichen Beitrag von zwei 
Thalern erlangt. 

Breslau, October 1873. 6599] 


Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe.“ 
A. Semrau, Herrenſtraße Nr. 30. Dr. M. Elsner, Herrenſtraße Nr. 30. 
Dr. J. Stein, Herreuſtraße Nr. 20. Dr. Kurnick, Ring Nr. 24 
Dr. Wolfgang Eras, Neue Börſe. 


[Zu den Wahlen.] Was die Ultramontanen, die Römlinge oder Vater⸗ 
landsloſen befürchtet, iſt eingetroffen, „die liberglen Parteien haben einen 
Compromiß*) geſchloſſen,“ wodurch ſich das Wahlterrain für Erſtgenaunte 
ungünſtiger geſtaltet hat; hoffentlich wird dieſes Beiſpiel in der Provinz 
Nachahmung finden, damit der Reaktion die Gelegenheit benommen wird, 
abermals, wie unter Manteuffels Regime, die Verfaſſung reſp. die neuen 
Geſetze zu revidiren. Vor allen Dingen aber iſt es nothwendig, ſich jetzt der welt⸗ 
geſchichtlichen Beſigung des äußeren Feindes zu entſinnen, wodurch das deutſche 
Volk Herr im eigenen Haufe geworden iſt: ſoll dieſe, mit großen Opfern 
ersungene Herrſchaft nicht wieder untergraben und vernichtet werden, jo 
muß auch der innere Feind unſchädlich gemacht werden, und dazu giebt es 
am Dinstag, 28. Oetbr. bei den Wahlmännerwahlen die beſte Gelegenheit. 

Nachdem die Regierung ſelbſt, den Weg des liberalen Foriſchritts 
betreten, um auch den innern Feinden des Vaterlandes das Hand: 
werk zu legen, bedarf es für vie Urwähler wohl keiner Frage mehr, welchen 
Männern ſie am Wahltage ihre Stimme geben. Althöft. 


) Der Compromiß involpirt ebenſowenig wie der im Jahre 1858, zur 
Zeit der neuen Aera, ein Aufgeben der Fortſchrittspartei, ſondern eine klare 
Und richtige Würdigung der Situation. [6560] 


Wir erhalten folgendes Schreiben, welches wir hiermit veröffentlichen 
indem wir das Weitere unſerem Wiene Correſpondenten, gegen deſſen Mit: 
theilung daſſelbe gerichtet iſt, überlaſſen müſſen: N 

Herr Redacicur! ; 

In einer Wiener Correſpondenz der „Breslauer Zeitung“ dd. 20. October 
wird das Lügengerücht don dem Verkaufe der „Neuen Freien Preſſe“ durch 
die Mittheilung geſtützt, daß „die meiſten Redaeteure des Blattes bereits bei 
andern Journalen um Stellen werben gehen, weil die Zuſtände unerträglich 
geworden.“ Wort für Wort dieſer Angabe erklären die | ämmtlichen 
unterzeichneten Redactjonsmitglieder der „Neuen Freien Preſſe“ für eine 
mäßige Erfindung, Wir hoffen, daß alle Blätter, in welche jene Correſpon⸗ 
denz Eingang gefunden hat, von dieſer Erklärung Notiz nehmen werden. 

Wien. 24. Oetober 1873. 


— 2 . 


dolf Jöwe. 
Nice ; 
dm, Reitlinger. Prof. Or. Richter. Friedrich 3 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung im Cafe restaurant am Dinstag 
den 28. Detober 1873, Abends 8 Uhr. [6546| 
Vortrag des Herrn Literaten Carlo. Der Vorſtand. 


Abonnements⸗ Einladung. 


Die 1 b l Preſſe“ (äglich drei Ausgaben) eröffnet für 
für die Pionate November und December ein neues Abonnement. 

Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition und 
bei den Commanditen 1 Thlr. 10 Sgr.; für auswärts zucl. Poſtporlo 
1 Thlr. 20 Sgr. [6558] 


Expedition der „Schlefifchen Preſſe“. 
A. Börner’s Musik-Institut. 


Kleine Feldstrasse 8, zweite Etage. 
Anfang November Annahme von Schülern und Schülerinnen fürs 
Violinspiel im Einzelunterricht. Anmeldungen täglich. [4159] 


Carl Werner, Nielkilder, 3 Lieferungen, ee 

Bafael, Lo Sposalizio, gest. von H. Stanz, Prachtvolles - 
Hochzeitsgeschenk, 

Portrait d. Gräfin Polocka, gestochen von Reyher, 

Makard, Catharina Cornaro, Radirung u, Photogr., 


trafen ein in der Kunsthandlung von 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 
In der @emälde-Ausstellung von: 
Pohle in Düsseldorf: Nach dem Regen. 
Armold, Hofmaler: Berlin, Winterlandschaft. 
Ruths, Hamburg: Winterlandschaft. 
Lessing, Prof.: Kluse bei Halberstadt. 
Morgenstimmung, Gewitterstimmung, Landschaften. 


„ Ein vereideter Chemiker, der Director des polylechniſchen Inſtituts 
und chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, Dr. Th. Werner, giebt ein 
für die Wiſſenſchaft höchſt wichtiges Urtheil über Dr. Tiedemann's chineſiſche 
Fen-tsao-Präpargte für Geſchwächte (Redactionsartikel des Bresl. Int.⸗Bl) 
dahin ab: „Wohl felten hat ein Heilmittel in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
einen jo großen Ruf erlangt, wie „Dr. L. Tiedemann s Glirir und Balſam “. 
— Die Combination ift tief durchdacht; Zuſammenſetzung und Zubereitung 
zeugen von großer Fachkenntniß. Der Preis muß als mäßig bezeichnet 
werden. — Die von mir perſönlich ausgeführte chemiſche Analyſe beitätigt, 
was hervorragende Männer der Wiſſenſchaft und Autoritäten der Mediein 
bereits durch ihren übereinſtimmendes Ausſpruch in Bezug auf die Wirkung 
feſtgeſtellt? „Wir haben ein rationellerez, beſſeres und ſicherer wirkendes 
Mittel nicht kennen gelernt.“ Es bedarf meinerſeits wohl nur dieſes Hin⸗ 
weiſes, um alle Hülfeſuchenden auf die Tragweite und Bedeutung der Dr. 
Tiedemann 'ſchen Heilmittel aufmerkſam zu machen und ſolche in den weite⸗ 
ſten Kreiſen zu empfehlen. —“ Die von allen Seiten fo entſchieden günſtig 
ausgeſprochenen Urtheile, ſowohl der Preſſe, wie auch ſeitens Autoritäten 
der Mediein dürften wohl in ver That eine Bürgſchaft dafür ſein, daß wir 
es hier mit keinem modernen Schwindelproduct ſondern mit einem rationellen 
Heilmittel zu thun haben und möchten wir dem Erfinder dieſer vorzüglichen 
Mittels) nur wünſchen, daß fein Mühen und Streben für die Wiſſenſchaft 
auch ſegens reich für ihn ſelber und für alle Kreiſe der leivenden und bülfes 
ſuchenden Menſchheit würde. [1575] 


) In Betreff der Bezugsquelle verweilen wir auf den Inſeratentbeil 
dieſer Zeitung. Die Exped. 


= Für Augenleidende iſt zu empfehlen: Die We oder 
die Kunſt, das Sehvermögen zu erhalten und zu verbeſſern, von Dr. 
. Ch. Jüngken, Königl. Geb. Ober⸗Mediz.⸗Rath. Zweite n e 
reis 227 Sar. Das weribbolle Buch führt in 25 Kapiteln dem Lejer 
die Diätetik des Auges von der Geburt an bis zu den Leiden der reiferen 
Jahre reſp. des Greiſenalters vor. Goldene Lebensregeln quellen aus dieſem 
Born des Willens in Fülle. — Zu beziehen durch jede Buchhandlung. [6607] 
Th. Wachtel's neues Repertoirlſed „Der ſchönſte Augenblick“ v. Cooper 
iſt ag a ſeltenen Sieber, die durch ihre herrlichen Melodien Senſation 
erregen. Der beſte Beweis für den Werth des Liedes iſt, daß es Wachtel 
un ter ſtetem Beifall im Poſtillon ſingt. [1791] 


Handelskammer zu Schweidnitz. 
Plenarſitzung am 23. Juni c. 


Das von dem Herrn Handels⸗Miniſter über die event. Einführung eines 
Wagenraum⸗Tarifs bei den Ciſenbahnen erforderte Gutachten wurde im 
Allgemeinen und unter näherer Begründung dahin zu erſtatien beſchloſſen: 

daß das Syſtem des Wagenraumtarifs ſtatt des bisherigen Klaſſifications⸗ 
tarifs auf den Ciſenbahnen einzuführen principiell durchaus angemeſſen 
erſcheine, weil dadurch die Möglichkeit geboten würde, den Wagenraum 
der Eiſenbahnzüge aufs Höchſte auszunußen, und die Frachten möglichit 
billig zu normiren. Die Handelskammer vermochte jedoch nicht den pro⸗ 
ponirten Tariſpoſitionen ihre volle Zuſtimmung zu geben. Dieſelben be⸗ 
ünftigten zu ſehr den Maſſenverlebr zum Nachtheil der Einzelguts⸗ 
ſendungen und dies erſchien für einen Bezirk, der ſeine Fabrikate hauiſäch⸗ 
lich als Einzelgut nach allen mla zu verſenden gendtbigt iſt, und 
ſeine Rohmaterialien auch nur theilweiſe als Maſſengut empfängt, unvor⸗ 


tbeilbaft. 

Auf den in Folge der diesſeitigen Vorſtellung über den Anſchluß der 
Schleſiſchen mitteln u an die Breslau: 1 0 Bahn, ſeitens des Herrn 
Handels⸗Miniſters ergangenen abſchläglichen Beſcheid wurde beſchloſſen 
anderweitig dahin vorſtellig zu werden: 

das Project des Anſchluſſes einer Eiſenbahn vom Zobten über Schweid⸗ 
nis und Neurode nach Tutſchendorf an die projectirte Mittelbahn als 
eine vom Staate auszubauende Zweigbahn verſelben im Auge zu behalten 
da es vorausſichtlich nicht möglich ſein dürſte durch Pripatgeſellſchaften 


dieſe an ſich 0 wüuſchenswerthe Strecke auszubauen. 

auf die Geſetzgebung über die Altiengeſellſchaften ſeitens 

des Herrn Handelsminiſters erfordere G 
Begründung dahin zu erſtatten beſchloſſen: 

wie die Handelskammer im Allgemeinen davon ausgehe, daß trotz der 

vielfachen Schädigungen des Privat Publikums, welche durch die G 


Das in Bezu 


von Aktien⸗Geſe 


utachten wurde unter beſonderer 


ns, w ründung 
ſchaften entſtanden ſind, die Bildung derſelben doch eine 


3956 f 
durchaus naturgemäße Erſcheinung in der Entwickelung der gewerblichen 
Verhältniſſe fei, es ſich daher nicht empfehle, die Bildung von Allienz 
Geſellſchaften zu ſehr zu erſchweren und durch rigoröſe Geſetze lüchtige 
und intelligente Kräfte don der Leitung derſelben auszuſchließen. Es ſei 
jedoch wünſchenswerth, durch ſtrenge Vorſchriſten in Bezug auf die Grün: 
dungsproſpecte das Publikum vor Tauſchung zu bewahren, auch der 
Minorität der Actionäre die Möglichkeit genauer und ſchneller Einſicht in 
die Geſchäftslage, ſowie civilrechtlichen Regreſſes gegen belrügeriſche 
Gründer und Aufſichtsräthe zu verſchaffen. 

Eine vorliegende gerichtliche Requiſition um ein Gutachten über die 
Qualität beſtellten und gelieferten ordinairen halbweißen Papiers wurde 
dahin zu beantworten beſchloſſen: a 

daß ein beſtimmter Farbenton des Papiers zum Einpacken appretirter 

Waaren nicht exiſtirt, demnach auch, wenn die Sachverſtändigen die vor⸗ 
liegenden Proben für halbweißes Papier erklärt haben, kein Grund vor⸗ 
liegt die Unmöglichkeit zu erklären, daſſelbe zum Verpacken appretirter 
Waaren zu verwenden. 

Es wurden außerdem verſchiedene aer von geringerer Be⸗ 
deutung gemacht, ſowie die Geſuche der Handelskammer zu Dresden über 
die Arbeiterfrage und des Vereins der Maſchinen⸗Fabrikanten zu Cemni 
um nal von Strafbeſtimmungen gegen Arbeitseinftellungen, nachdem 

e 


dieſe Fragen bereits bei dem Reichstage zur Vorlage gelangt ſind, zu den 
Akten gelegt. — 


Plenarſitzung am 27. Auguſt c. 


Das von dem Herrn Handels⸗Miniſter erforderte Gutachten über das 
einige Aenderungen in der Gewerbe⸗Ordnung anuſtrebende bereits dem 
letzten Reichstage vorgelegte Geſetz wurde unter näherer Begründung dahin 
abzugeben beſchloſſen: 


Mittel 


5 Ausgabe von 890 Thlr. 7 Sgr. 8 


daß die Tendenz des Geſetzentwurfs anzuerkennen ſei, die proponirten 
zur Abwehr der Arbeitseinſtellungen auch angemeſſen erſcheinen 
dürften, nur wurde die Propoſition daran gekuüpft, die Gewerbegerichte 


auf möglichſt kleine Jurisdiktions⸗Bezi 
daß biene onde. on tagen. ZU zu beſchräuken und zu beſtimme 
n dem von der Königlichen Regierung über die ed ; 
Peuſtons⸗Kaſſen der Arbeiter erfordert ent, Errichtun 
le 1 8 5 115 a 5 e und erſtattete Gutachten wu 
daß der Staat die Indaliden⸗Penſionskaſſen 
alle ſtändig A gewerblichen Abele einen gaeſſen für 
jelben zwar nach geſezlichen Normativbedingungen eingerichtet daß de 
Kontrolle des Staates geführt, aber doch von den Theilhabern d untz 
waltet werden ſollten; daß die Arbeitgeber zu einem Beſtrage n ſebſt de. 
heran eyogen werden müßten, und daß zwiſche zu denſelhe 


n 
des Reichs zur Wahrung des Freizügigkeitsrechtes volle EHE 
[3 


ſtehen ſolle. 

Dem Antrage der deutſchen Dampfſchiffs⸗Rhederei zu ; 
merkſamkeit der commerciellen Kreiſe auf das Unternehmen ren Die Al 
Fabrien nach Oſt⸗Aſien zu lenken, wirv entſprochen werden, während 
erneuerte Antrag der Serbeſchen Verlags⸗Handlung um ein Gutachte bie 
das zu redigirende Adreßbuch durch Ueberſendung des dießſeitigen 8 übe, 
Berichts zu beantworten beſchloſſen wurde. aht, 
Auf Grund der vorgelegten, eine Einnahme von 973 Thlr. 17 & Be 
ä Bi. und einen Beſtand von S 
9 Sgr. 4 Pf. nachweiſenden und für richtig befundenen Hande ‚8 


Kaſſen⸗Rechnung pro 1872 wurde ate zu ertheilen bei loſſen ang 
{ech 


Der Geſchäftsbericht der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ d 
gelangt zur Bibliothek der Handelskammer. 
Schweidnitz den 18. Oktoher 1873. 5 
Die Handelskammer für die Kreiſe 
Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg. 
Dr. E. Websky, 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 29 
Breslau. [6569] Stroimski, Am Wäldchen 4% 
— TEE rr Se 2 


8 — . 
— 


Thekla von Zychlinski mit Herrn 
Kaufm. Nichard Thomas zeigen wir 
Freunden und bekannten ergebenſt an. 


: e, 
— Ottilie Fritze, 
verw. gew. Hauptm. v. Zychlinski. 


Thekla v. 


Driebitz. 


Carl Burath 
- @life Burath, geb. Freitag, 
14176] Neupermäblke. 
Breslau, 23. October 1873. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Arnold Stiller, [1794] 

Balesca Stiller, geb, Bielſchowsky. 
Pleß, den 22. October 1873. 


Ibre am 14. d. M. volljogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren ſich ſtatt be⸗ 
ehren ſich ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebeuft anzuzeigen. 
Sagan, den 24. Octbr. 1873. 
Bernhard Adler, 
Königl. Lieutenant und Rendant der 
Straf⸗Anſtalt. [1786] 
Selma Abler, geb. Lange. 


Statt besonderer Meldung. 

Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner ge- 
liebten Frau Tony geb. Hübner von 
einem kräftigen Mädchen, beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, 24. October 1873. 


[4182] Dr. Bröer. 
Ein munterer Junge ein- 
paſſirt [1796] 


! 
Zabrze, 25. October 1873, 
Markſcheider Sachs 

0 und Frau. 


Heute früh 5% wurde meine liebe 
au Auguſte geb. Tillmann von 
einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Liegnitz, 25. October 1873. 
Hugo Werſcheck. [1798] 
Durch die Geburi eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut 
J. Lederer und Frau 
[6566] geb. Dienſtfertig. 
Ralibor, den 22. October 1873. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen bierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung an 
Dr. Stern und Frau 
[6557 an Preuß. 
Neiſſe, den 24. October 1873. 
Durch den Tod des Herrn Armen⸗ 


Director Guido Laube haben wir ein 
ehr eifriges Mitglied verloren. Sein 


Die Verlobung unſerer Tochter N 


- Todes « Anzeige. 
Heute Morgen 5 Uhr verſchied uns 
ſere inniggeliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter Cäeilie Silberberg. 
geb. Nokytnitz, im Alter von 86 
Jahren. [1785 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 

Beuthen OS., den 24. October 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Paſtor Krauſe 
in Kl.⸗Lüben mit Frl. Magdalene 
Pfeiffer in Juckenwalde. Hr. Paſtor 
Gaupp in Eiſenberg mit Frl. Eliſabeth 
Lochler in Liegnitz. Pr.⸗Lt. und 
Adjut des Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 3 Hr. Nirrnheim mit Frl. Hedwig 
Ehrenberg in Frankfurt a. O. 

Verbin dungen. Lt. und Adjut. 
im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hr. Frhr. 
v. Liliencron mit Frl. Louiſe v. Wedell 
in Repplin. Hauptm. à la suite 
des 4. Garde⸗Regts. z. F. Hr. v. Grone 
in Erfurt mit Frl. Aung v. Oheimb 
in Pim . 0 Ritim. und Esc.⸗ 
Chef im 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 
Hr. v. Wehren mit Fil. Jenny 
v. Blumenſtein. Major im Holſt. 
Inf.⸗Regt. Nr. 85 Hr. Schulz mit 

rl. Marie Riedel. Lieut. im Schlesw. 

olſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9. Herr 

eeden mit Frl. Martha Riedel. 
Geburten. Ein Sohn: dem 
2 im Lauenburgiſchen Jäger⸗ 

at. Nr. 9 Hrn. v. Uebel, dem Amts⸗ 
hauptm. Hrn. Graf zu Münſter in 
Plauen i. V. — Eine Tochter: 
dem Hauptm. im Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Hr. v. Anker in Berlin, dem 
Herrn Paſtor Blume in Wernigerode, 
dem Pr.⸗Lt. und Adjut. des 4. Bad. 
Jaſdiegts. Nr. 112 Hru. v. Knorr in 
Colmar. 

Todesfälle. Hr. Propſt Köllner 
in Berlin. Verw. Frau Pfarrer 
Haſſenſtein in Tilſit. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 26. Oetbr. „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten von Scribe. Deutſch bon 
F. Gumber. Muſik von Meyerbeer. 

Montag, den 27. October. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Jubiläums der 
Breslauer Burſchenſchaft Arminia. 
Bei feſtlicherleuchtetem 
Hauſe. Prolog, gedichtet von 
Max Kalbeck, geſprochen von 
Herrn Knorr. ierauf; „Die 
Karlsſchüler.“ Schauspiel in 5 
Aufzügen von Heinrich Laube. 
In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 
aubermärchen von Görner. Die 
ecorationen find von Lüttkemeyer 


ndenken werden wir treu bewahren. in Cob 


Breslau, den 24. October 1873. 
Der Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 


Nach mehrjährigem Leiden verſchied 
heute Mittag 2 Uhr unſere innigſt 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Bipora Hamburger 
geb. Nawitſcher, | 


in ihrem achtzigſten Lebensjahre. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
eigen dies Freunden und Verwandten 
Kuh beſonderer Meldung hierdurch an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Glogau und Bromberg, 
den 25. October 1873. [3211] 


Todes⸗Anzeige. [1797] 

Es hat dem Herrn gefallen, meine 
theure unvergeßliche Frau Clara geb. 
Balzer nach 5jähriger überaus glück⸗ 
licher Ehe im Alter von 32 Jahren 
5 Monaten beute früh 2 Uhr nach 
langem Leiden zu ſich heimzurufen, 
was ich entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an⸗ 


eige. 
5 Grunberg i. Schl., 25. October 1873. 
Friedrich Hempel. 


Le club francais 
#’assemblera le lundi soir à 8 h. à 
Thötel de Rome. Des hötes seront 
es bienvenus. 417 


m Coburg. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 26. October. „Der 
Actienbudiker“, oder: „Wie ge⸗ 
wonnen ſo zerronnen.“ Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Abthei⸗ 
lung mit Geſang von Langer und 
D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Die nächſte Vorſtellung im Thalia⸗ 

Theater findet Dinstag, den 28. 

October ſtatt. 

n Vorbereitung: „Onkel Knuſp⸗ 
rich!“ Localpoſſe mit Geſang and 

Tanz in 3 Akten und 5 Bildern. 


i.nhe-Theater, 6555] 
Sonntag, den 26. October. Achtes 
Gaſtſpiel des Frl. A. Schramm. 
„Drei Paar Schuhe.“ Lebensbild 
mit Geſang in 3 Abtbeilungen nehſt 
Vorſpiel von Carl Görlitz. Muſik 
von A. Conradi. (Martha Flink, 
Frl. Anna Schramm.) 
Montag, den 27. Oetbr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Anna Schramm. 
um letzten Male: „Die ſchöne 
jünderin.“ 


F. 2. O. Z. d. 28. X. 7. 
R. IJ. III. 


H. 27. X. 6 ½. R. u. T. U. I. 
Verein: A. 27. X. 6½. J 
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Zu der Montag den 3. No vember 
auf der Kneipe Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 39 ſtatifindenden Feier ihrer 13. 
jährigen Stiftungsfeſtes ladet ihre 
alten Herren hiermit ergebenſt ein 
Di B. Germania. 


Frühſchoppen 
Morgens 11 Uhr im Keller der 
6571] neuen Börſe. 5 
Liebich’s Concert - Saal. 
Sonntag, den 26. Octr.: Grosses 
Concert der Breslauer Gonoert- 


Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée] 
& Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lästner, Direstor. |" 


MWeih- Garten. 


Heute, Sonntag, den 26. October 8 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer ' ſchen 4 
Kapelle, unter Direction des königl. iz 


Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. Sin emie, 
1 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Ente Deren Se 4% |Dinstag, 28. October, 7 Uhr Abends 
im Springer'schen Saale. 


Damen à 1 Sgr. [4147] 
Schießwerder 5 

chief Die Peri, 

Cantate von Rob. Schumann. 


(im kleinen Saale). 
Heute Sonntag, den 26. October, 

Soli: Sopran: Frl. Helene Otto, 
Concertsängerin aus Berlin (Peri), 


Juſtrumental⸗Concert, 
und Frl. Olga Halnseh; Alt: Fräul. 


ausgeführt von der Kapelle des 
Jenny Hahn; Tenor: Herr Graf 


10. Regiments. 
Danckelmann; Bass: Herr Max Fried- 
6388 


hilligſten Preiſe ſtellen. 


8 — . —— — 0 
Eine Partie buntſeidener 
Stoffe in einfachen, netten 

Muſtern. 
Die Nobe 9 Thaler. 


[6556] Anfang 4 Uhr. 
Entree 2% Sgr. Damen 1 Sgr. länder. 


Breslauer e ner 

Attien⸗Bier⸗Brauctei. Leuckkarte: re " 
General⸗Verſammlun 

H eute der Actionaire des Breslauer Baubank 


von 11 ½ bis 1 uhr 
Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree & Perſon 2% Sgr. 
Kinder à 1 Sar. [6586] 


Morgen Montag: 
Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


den 14. November e. 
achmittag 3 Uhr 
im Geſchäftslocale: Gartenſtr. Nr. 3. 
Tagesordnung: 
Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nur ſolche Actio⸗ 
naire berechligt, welche ſpäteſtens am 
7. November er. ihre Interimsſcheine 
bei der Geſellſchafts kaſſe, Gartenſtraße 
Nr. 3, hinterlegt haben. 
Breslau, den 25. October 1873. 
er Aufſichtsrath 
der Breslauer Baubank. 


Dan eimann 
orſitzender. 


Freita 


[6574] 


Paul Scholtz s Brauerei.] Vorſchuß⸗Verein zu 
Scute Gonning 28 Detober, Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Großes Militär- 


Am Wahliage, 28. October c., wird 

Concert unſer Geſchäftslokal nur Mittags von 

12—1 Uhr, Nachmittags dagegen von 

von der Kapelle des 11. Negts. 3—5 Uhr geöffnet fein. 16559] 

Kapellmeiſter Joh. Peplow. Der Vorſtand. 

Anfang 4% Ubr. 6553] Laßwitz. Ullrich. Hofferichter. 

Entree n Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. —ĩx? . —— 
Morgen Montag Concert von andwerker⸗Verein. 

derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. ontag, Hr. Dr. Juliusburger: 

0 d 8 der alle in de er 

gabe der Wahlzettel zur Repräſen⸗ 

on. tantenwahl. 16547 


Gd wur der rasöfien 
anſonet⸗Sän n * 8 
Mane, Jeanne e e lung und Repraſentanten wahl. 
Varieté in Lyon. Alle ere die ; f 
Auſchlags⸗ Zettel. Anfang 7 Ude. Jranuenbildungs⸗Verein. 
Entree 3 Sgr. [4192] 


Montag, den 27. October, Abends 


Tanz- Muff?! 
in at 


heute Sonntag. Morgen Monta 
findet die geſellſchaftliche Flügel⸗ 
unterhaltung und großes 


Hit Abendbrot 


beſtimmt ſtatt. 
Seiffert. 


Donnerstag: General⸗Verſamm⸗ 


Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 1 

(5. Escadron ) 4133] 

Sulau, Kr. Militſch⸗Trachenberg, 
den 24. October 1873. 


Thomas, 


Thierarzt 1. Klaſſe und 
Koͤnigl. Roßarzt. 


Dam 


Seit Kurzem bin ich verſetzt zum i 


Dr. Hulwa „über die Luft in ihren Beziehungen zur Geſundheitslehre.“ 


Die neueſten 


en⸗Mänte 
Kleiderſtoffe. 


Wir beehren uns hiermit vorgenaunte Artikel in größter Auswahl“ 
zu offeriren und können vermöge günſtiger Abſchlüſſe unſtreitig die 


[6529] 


J. Glücksmann & Co, 


71. Ohlauerſtraſte FL, 
Bazar Fortuna. 


Kupferstiche, 
1 Photographien, anal 

IIlustrirte Prachtwerke *®* 
in srosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 5 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Leuckart'sches Musik-Leih-Institut. 
Leuekart'sche Leihbibliothek. 
Leuekart'scher Journal-Lese-Zirkel. [5438] 
Leuekart'scher Bücher-Lese-Zirkel. 
Leuekart’sche Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Albert Clar), Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbrücke. 


Fertige 
Damen ⸗Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 
und größte Auswahl 
empfiehlt die [6554] 


Modewanren:- Handlung 


(ehr. Mannheimer, 


54 Schweidnitzerſtr. 5. 
neben der Korn-Ecke, 


Das Seidenband- und 
Weiß ⸗Waaren⸗Geſchäft des 
H. Lustig, Neuſcheſtraße 5657. 


empfiehlt ſtch einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Steidwollen u. wollene Phantaſte⸗Artikel 5 


iu größter Auswahl. 
Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Nabatt. 


e | ie e 
L Hl EEE EEE 


Kaufmänniſcher Verein „Onion“ b. 


Mittwoch, 29. October, Abends 8 Uhr, im Cafs restaurant: Herr 


1 


or 


2 


123 


{>>} 


ferı 


F 75 
DI 2 . 


en, vergeben werden. 
den niſſen iin hierzu auf: g 
al ah den 6. November d. J., Vormittags 11 Ubr, 
be nſerem Geſchä tslokale, Koppenſtraße Nr. 88/89, bierſelbſt anberaumt, 
iu un welchem die Offerten franfirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Au bis zu wes 1 „Submiſſton auf Lieferung von Stoßwinkeln“ 
10 eingereiäit fein ſſtolls⸗Bedin u Modelle und Zeichnungen liegen in den 
ih Die Submiſſton ngungen, Modelle und Zeichnunge a 
hi chentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus un 
i nen bafelbt auch ihriften 4 n Une in mie a erden. Zeich ⸗ 
8 tſtattung der Koſten in Empfang genomme ; 
0 aan gal ben 2. Oeſober 1878. an [6526] 


10 Königliche Directin 
per Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen hahn. 


3 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
r n Folge Außerbetriebſetzung der Waſſerſtation 

BI 5 . 3,18 M. 

„hohe Waſſer⸗ 

Boftig [6573 

Freitag den 7. n Nachmittags 


r 
an Ort 115 Sir meitbietend bertauft 

i en hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
bb en aden Stations⸗Vorſtaud in Beuthen ausliegen, event. 
auch gegen Erſtattung der Copiolien vom dieſſeitigen Bureau bezogen wer⸗ 


nnen. 
ots, den 22. October 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


BED Sberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die durch den Verbandtarif zwiſchen der Königl. 
lichen Oſtbahn und der Oberſchleſiſchen Bahn vom 


in Karf ſoll der dort vorhandene 
lange, 1,88 M. breite und 1,66 


Breslau, den 23. October 1873. 


Königliche Abahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die ſeit 1. Mai e. zwiſchen Breslau und Altwäſſer courſirenden Perſonen⸗ 
Züge Nr. III. und IV. kommen vom 1. November c. ab in 
Breslau, den 29. September 1873. 


Direetorium. 


Aachener 
Induſtrie⸗Eiſenhahn. 


8 e 2 Die Lieferung von 15945] 
3 ſechsräderigen Tender ⸗Locomotiven, 
2 vierräderigen Tender⸗Locomotiven 


ſoll verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen 
in unſerem Gſechäftslocale, Monnheims Allee Nr. 4 offen, von wo die⸗ 
Ken auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. Offerten 
nd bis zum 20. November d. J. bei uns einzureichen. 
Aachen, den g. October 1873. 
Die Direction. 


EX. Kölner 
Dombau- Lotterie 


„zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln“. 
Ziehung am 15. Januar 1874. 
Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 
25,000 Thaler, 
10, 000 Thaler, 

35000 Thaler; 
erer 2 Ma 2000 n, s Mal 1000 Ton, 12 Mel 500 
Tölt, 50 Mat 200 Tir, 100 Mal 100 Wölr. und noch 1200 
Geldgewinue mit zuſammen 30 ‚000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſt⸗ 
werke im Werthe von 20,000 Thlr. 
— Im Ganzen 123,000 Thaler. 
„ Kooſe zu einem Thaler pro Stück 


ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 


Der alleinige Gentral⸗Agent, 


. J. Dussault in Höln, 
Caſinoſtraße 4 A. 


Looſe zur bevorſteh. Köln. Domb.⸗ 
Geld⸗Lotterie A 1 Thlr. per Stück aus 
Bteslau zu beziehen durch Schlesinger’s 

Haupt Agentur, Ring 4. is 


Wegfall. 
se [5577] 


[6541] 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 
Juch-, Kunſt- und Muſikalien-Handlung, Musikalien 
Leih-Inſtitut, Leihbibliotheh. 165871 


gie Lieferung. von 380 Centnern Stozwinkel ſoll im Wege der Sub- 


Vie 


besten Erfolg meines Unterrichts zu 
4160 


Institut für körperliche 


tablen Lokalitäten beginnt am 30. 
October. 


äſthetiſche Körperbildung und Mil: 
ſtandslehre beginnen den 27. October. 


Programme unentgeltlich. 


O. V. 
Tanz Unterricht. 


8 ; En gros & en detail. — Noah’s|& Shlußtableaur: „Venus entfteigt dem Meere.“ 
0 e Herren, e Taube. — Ehemanns Klage. —] Preiſe der Platze: Logen 20 Sgr., Sperrſitz 15 Sgr., 1. Platz 
& de Gan 5 a n aut „Herbstliche Jungfrau. — A paar] 10 Sgr., 2. Platz 7% Sgr. Gallerie 4 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 
uren dan nie,  (Quadrille, Knaker. — Hart. — Lied vom] zahlen 1. Platz 5 Sgr., 2 Platz 4 Sgr. 
111 1 mis e ile ee Durst. — Noch a Mol. — Wir]! orgen Montag: 
es | er Radicsel.| & 


LudwigMaria0ssyra, 


eine unendliche 2 
trotz vieler Unglücksfälle, als Ein: 
bruch, Diebſtahl, Todesfälle und Krank⸗ 
heit, geſcheut, an die Oeffentlichkeit zu 
treten, und Alles zugeſetzt, bis nichts 
mehr da war. Da der Mann auihen⸗ 
tiſch ſeit 3 Jaßren nichts verdienen 
kounte und die Frau 4 Monate ſchwer 


5 gelegen, Minde ih 5 ganze F. W. j 0. g ĩ VVV nn 
Wunsgaz i, Tah 1 See 59 FW. Gleis 00 . Conſt. Mittwoch⸗Reſſource im Weißgarten. 


garren⸗ Handlung von J. Chariner, 
dormals Ehrlich, Nicolaiſtraße 13, 
für dieſe Familie in Empfa 9 e⸗ 
nommen. [6 721 


zogenen 
alten Vater, für 18 im vorigen 
Jahre in Folge meiner Bitte jo manche 
nambafte Gabe eingeſandt wurde, bes 
A finpet ſich bei ihrer Penſion von 50 
J Thalern p. 3. dieſes Jahr faſt in noch 
arößerer Bedrängniß. 6325 


lung nochmals die herzliche Bitte an 


edle Wohltbater um eine gütige Unter⸗ 
ſtͤtzung für fie. 


die größte Auswahl in fertiger Wäſche 2 
elektr Bresiuu Feel Werther, 
W. „ Uerſtr. „im] Maare bei billigſten Preiſen. Barchent⸗ [2696 7 5 0 

Eigarrengeſchäft. [4209] Tu. Wollart kel. Wäſche für Neugeborene. [266] Shmiehepride Nr. 8. 


8957 


Meine Wohnung iſt jetzt Fränkel⸗ 
Platz 7 (Ende der Bahnhofſtraße). 


Prof. Dr. Voltolini. 


Meine Sprechſtunden find von 
jetzt ab 623 


6] 
Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—4 Ubr. 


Herm. Brandt, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweiduitzerſtr. 34/35. 


Den Wirthſchafts⸗Inſpector 


oethelt 3 bisher in Nis⸗ 


gawe p. Polgſen, fordere ich hierdurch 

auf, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 

ort ſofort anzugeben. 6563] 
Oswald Hübner, Breslau. 


Feuerwehr. 


Meldungen für das Feuer⸗Neſerve⸗ 
Corps werden auf der Hauplfeuer⸗ 
wache entgegengenommen. Bedingun⸗ 
gen daſelbſt zu erfragen. [1895] 


Victoria-Keller. 


Reſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Orpheum Berlin. 
Täglich: 15588 


Grand bal paré. 
Entree 20 Sgr. Anfang 8½¼ Ubr. 


Unterricht im gesammten 


Kaufmänn. Rechnen, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführung, 


Correspondenz, Wechselkun 


F. Berger, Brünstr. 


Confection 
von Herren ⸗Wäſche 
und eleganter 

Herren⸗Garderobe. 


der. e Lfa ger 
8. Wartenberger, a Fſämmtlicher (6543 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 8 Special⸗ Artikel 
ötes Haus vom Blächerplatz. e Herren. 


für d. Schleſiſche, Pres- 
lauer und Eifenbahn- 
Stg., Preſſe, ſowie alle 
anderen Presl. Zeitung. 
bef. ohne Preiserhöh. 
d. Annoucen⸗Erpedition 
von Bernd. Grüter, 
Rin g, Riemerzeile 24, 


No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Für doppelte italienische 


Buchführung, 


Correspond., kaufm, Rechnen und 
Wechsellehre beginnt ein Cursus 
am 3. Novhr. 
Privateurse absolvirt in kurzer Zeit, 


A. Werner, 
Sprechst. 12, —2 Uhr. 
Klosterstr. la, am Ohlauerthor. 
seitige, ehrenvolle Anerken- 
nungen berechtigen, auch 
den weniger Vorgebildeten für den 


O. Lux, 
Alfrüher Tichauer Keller, Blücherplatz 607. 
Eröffnung zeige hochgeehrten Publikum heute ganz ergebenſt an. 5 E 
u Localität mi cum Comfort. Feinſte Weine, vorzügliche in⸗ und 
Fausländiſche Biere van feinſtes Reſtauraut. 8 
Drei Billard; prompteſte Bedienung. 


Um hochgeneigten Zuspruch, ſowie um Uebertragung des mir bis dato in erſter Etage in dieſem Haufe 


geföentten Bertrauens cuf die don mir elegant eingerichteten” Kellerräumlichleiten, 


bittet ergeben: 
O. Lux 
Blicherplag, Nr. 6j7, 


garantiren. 


Bildung und 
Tanz-Uaterricht. 


Der Unterricht in meinen comfor- 


nt-Stutzhügel 


und 


Der Damen-Cursus, von 
meiner Frau geleitet, am 3. Novbr, 


H. Nieselt, 


Salon Agoston. 2 
Breslau. Zwingerplatz. 


(ganz in Eisen) 


Balletmeister von Heute Sonntag, den 86. October; 
2 Ed. m 2 
Albreehtsst, 38 1 lage. , e de große brillante 
Tanzunterricht. Fer diener Medal, Wien 1873), 


Meine Curie ſür Tanzunterricht, bei 5400] 


s Th. Müller, 


hlauerstrasse 79. 


Eröffuungs⸗Vorſtellungen. 


Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der 2. Vorſtellung 7% Uhr. 
Kaſſen⸗röffnung 3 Uhr. 5 

[4150 — = Das Neueſte in Phufit, Magie und Illuſton. Ganz neu 
K N — IE in Scene geſetzt: „Des Malers Traumbild“ oder: „Der 8 
or na y} N) i Li d 5 grüne Teufel“, großartige Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. He tere eder: Erſcheinungs⸗Pantomime. Auftreten ves berühmten Bandonſon⸗ 
av Darf man's Dirnd’l lieben? — Schule] Virkueſen Herrn Fromm. Zum Schluß: „Der Buffadero‘, 7 
des Lebens, — Raus und Rinn. — ] das größte Wunderwerk der Hydraulik mit dem prachtvollen 


Anmeldungszeit tägl. v. 10— 2 Ubr. 


Näheres in meiner Wohnung. 
Altbüßerſtraße 49, 1. Etage. 


Das hab ich raus. — Berliner Mord- | & 
geschichte. — Gute alte Zeit, —|® 
Bierlied. — ’s ist alles nur Spass. | = 
— 's ist keir Geschäft zu machen. 
— Lied vom schlechten Wetter, — | - . 
Junker a. d. Zopfzeit. — Politik d. 

Thiere. — Modernes Liebeslied. — ® 5 

Ständchen e. gesetzten Junggesellen. & Breslauer Handlungsdiener ⸗Inſtitut. 

— Herr Canter sis aus, und die] Mittwoch, den 29. October a. C., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Couplets der Leipziger u. a. Cou- Vereinsbauſes (Reue Gaſſe 8), 


pletsänger zu [6530] : Vortrag des Herrn Prof. Dr 8 Körber u 


bedeutend 
ermässigten Preisen, Die Welt⸗Anſchauung der modernen Naturwiſſenſchaft. 
[6609] Der Vorſtand. 


Große Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. 16616) 


Dringende Bitte. 


Eine Bürgerfamilie hat ſich durch 
Reihe von Jahren 


auch im Abonnement (pr. 1 Monat 85 
zu 10 u. 15 8gr. Pfandeinlage 1 Thlr.) 


Milde Gaben w i Ci⸗ 
A ee en Verlag von C. F. Wolls dorf 
in Konitz Weſipe. 


Geſchichte 5 
der Stadt Konitz. 
i 
Benutzung ungedruckter Hanbihriften 
bearbeitet von 
Dr. Auguſt Uppenkamp, 


Gymnaſial⸗Director. 
Preis 10 Sgr. [6568] 


Nach Amerika 


werden Auswanderer am billigsten 
befördert durch H. Astel, Hotel 
de Röme, Breslau. Jede Auskunft 
wird unentgeltlich ertheilt. [5600] 


Im Wäſche⸗Lager des 


Frauen⸗Arheits⸗Vereins 
Cliſabetyſtraße 3, 15599] 


Mittwoch, den 29. October e: Tanz Kränzchen. 

Einlaß 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. — Schluß 1 Uhr. 

Gäſte, durch Mitglieder eingeflert, haben Zutritt gegen Entree von 20 Sgr. 
der Herr und 10 Sgr. die Dame. [6536] 


Frankfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. g 


Gegründet 1844. 
Grund ⸗Capital str + + Fl. 3,000,000. 
Neſerven J,723,315. 


Lebens, Leibrenten⸗, Alterverſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen 
mit und ohne Geninabenh ana 8 all Sebensieit Beriherten werden 
I hen billigften Prämien und unter den liberalſten Bedingung fle 

ofen. 

Agenten werden unter vortheilbaften Bedingungen angeſtellt. 


Bitte! 


Die 
ch richte hiemit auf ihre Vorſtel⸗ 


Müller, Hauptlehrer 
Vabnboſte 955 5. 


Eopneurs » Eröffnung. 
I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Pick hier, Tauen⸗ 
zien Nr. 73, iſt heute Vormittags 
11 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Sablungs- 
einſtellung An ] 
Bf den 12. September 1873 

feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg 


wen bier, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


eſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 6. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Richter Dr. George im Zim⸗ 

mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Belt dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungs rath 
u 1 8 und welche Perſonen in 

enſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
Baaschld haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der 

1 1 

is zum 6. December 1873 
einſchließlich i 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
M fe 7 u machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Inben bon den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 29. November 1873 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 18 December 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Richter Dr. George im Zim⸗ 

mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung b eins 
1 dl eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Loewe, Teich⸗ 
mann und Zenker zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

dreglau, den 25. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Vol. X. Blatt 265 des Grund⸗ 
buchs vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neu⸗Scheitnig verzeich⸗ 
nete, hierſelbſt an der ſüdlichen Ecke 
der Sterngaſſe und Hirſchgaſſe gele⸗ 
gene Grundſtück iſt im Wege der Exe⸗ 
Ben zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 

2057 Thlr. 15 Sgr. 

e ſteht 

am 15. Januar 1874, Vormit⸗ 

8 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter \ 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das 1 wird N 
am 17. Januar 1874, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, 5 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige nebenan und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden eo dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 1 
melden. 78 
Breslau, den 16. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 

gez. Siegert. 


1790] Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1066 die von 

fl) dem Kaufmann Herrmann No⸗ 


ſenthal, 
2) dem Kaufmann Abraham Noth⸗ 


ein, 
beide in Breslau, am 10. October 
1873 hier unter der Firma 

f Noſenthal & Nothitein 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaſt 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22, October 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abih. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt in der Kloſterſtraße 
unter Nr. 24 belegene, im Grundbuche 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Vol. II. Fol. 41 
verzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. 

Eg beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 788 Thlr. 

Grundſteuerpflichtige Liegenſchaften 
enthält das Grundſtück nicht. 

e 150 

am 11. December 1873, Vorm. 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter im Zimmer Nr. 21 im 

I. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäu⸗ 

5 8 Zuschlagsurtel 

as Zuſchlagsurtel wird 
12. December 1873, 
: Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
bade werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtensim Verſteigerungs⸗Termine an: 
zumelden. 723] 
Breslau, den 2. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter⸗ 
Vietſch. 


am 


[791] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 322 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Guſtav Frieberict von dem 
Kaufmann Paul Schindler bier für 
die Nr. 1597 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma 

5 Paul Schindler 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 22. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abih. I. 


Bekanntmachung. [788] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 453 das Erlöſchen der dem 


. Mun Somya 
bier von der Nr. 636 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft H. Somya bier eriheilten Pro⸗ 
cura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abihl. I. 


Bekanntmachung. [789] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt à. bei 
Nr. 1077 der Uebergang der Firma 
Philipp Zipp durch Erbgang und 
Erbtheilung auf den Kaufmann Hugo 
Zipp und b. unter Nr. 3461 die Firma 
Philipp Zipp und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Zipp hier, heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 24. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [785 

Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3458 die Firma 
Leo Hausmann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leo Hausmann hier heute einge⸗ 
tragen worden. 5 

Breslau, den 22. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [786] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1204 das Erlöſchen Firma 
Eduard Pietſch 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [787] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1597 das Erlöſchen der Firma 
l Paul Schindler 
hier heute eingelragen worden. 
Breslau, den 22. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
wu des Gaſtwirths Oscar Suck 
zu Roſenberg OS. werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 1856] 
bis zum 14. November d. J., 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnächſt 
ur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
alb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Bestellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 5. December d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Dr. U chner 
im Terminszimmer Nr. 10 hier 
zu erſcheinen. N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer la beizufügen, N 
15 läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


zeigen. 
Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Arndt und Steinitz bier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern N 
Roſenberg OS., den 16. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


etwaige 


3958 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Schloſſermeiſters Fritz Uhlich gehörige, 
sub Nr. 58 zu Creuzburg belegene 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 18. December 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhoſtations⸗Richter in 

unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 hierſelbſt 
verkaultt werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören ein 
Wohnhaus mit kleinem Hofraum und 
ein Stall und iſt vaſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 34 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders Aae Kaufsbedingungen, 

bſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ib. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. December 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts Gebäude, Termins⸗Zimmer 

Nr. 4, [1903] 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Creuzburg, den 19. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [1901] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem unter Nr. 10 eingetragenen 
Conſum⸗Verein „Vorwärts“ einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft zu Altwaſſer, 
zu Folge Verfügung vom 14. Oeto⸗ 
ber c. Colonne 4 beut eingetragen 
worden: x 
Der Fabrik: Arbeiter Thaddäus 
Hoffmann zu Alimafler tſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden und 
an deſſen Stelle der Fabrik⸗Auf⸗ 
ſeher Friedrich Tiller zu Alt 
waſſer in den Vorſtand eingetreten. 
Waldenburg, den 15. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilug. 


Bekanntmachung. 1906] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 297 eingelragene Firma 
Herrmann Vincenz zu Paiſchkau iſt 
erloſchen. 
Neiße, den 21. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1900 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 93 eingetragenen Firma 
J. Selten in Bernſtadt das Erlöſchen 
derſelben zufolge Verfügung von heut 
eingetragen worden. 
Oels, den 19. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1899] 
In unſer Firmen ⸗Regſſter iſt bei 
der unter Nr. 49 eingetragenen Firma 
Julius Guder in Bernſtadt und bei 
der unter Nr. 66 eingetretenen Firma 
Joſeph Ulbrich in Bernſtodt das 
Erlöihen derſelben heut eingetragen 
worden. 
Oels, den 16. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt eingetragen worden im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei Nr. 44 — Grün: 
berger Actien⸗ Bierbrauerei u. Sprit⸗ 
fabrik — Colonne 4 1905] 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
der Kaufmann Adolph Krauſe 
aus Breslau zum Liquidator er⸗ 
nannt. 

Grünberg, den 22. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1907 

In unſer Firmen ⸗NRegiſter iſt sub 

laufende Nr. 90 die Firma 
Georg Nofenthal zu Jauer 

und als beren Inhaber der Kaufmann 
Georg Noſenthal daſelbſt heut ein⸗ 
getragen worden. 

Jauer, den 20. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1909] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kleiverhändlers Wilhelm 
Bau Wi zu Myslowitz iſt der 


Kaufmann Wilhelm Landsberger 
zu Myslowitz zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Myslowitz, den 15. Detber 1873. 
Königl. Kreisgerichs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Caroline 
Nofentbal zu Myslowitz hat der Kauf⸗ 
mann M. Eckmann zu Sohrau OS. 
nachträglich eine Waaren⸗ Forderung 
von 20 Thlr. 14 Sgr. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 11910] 

auf den 24. November e., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Diri⸗ 

an e vor dem unterzeich⸗ 

neten Commiſſat ! 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Myslowitz, den 16. October 1873. 

Königl. Kreisgericht⸗Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Eine einf. Frau, d. gut ausbeſſert, 
ſucht Orte. Nachweis⸗Inſtitut 
Katharinenſtraße Nr. 4. 4166] 


——ũ—— — 


Bekanntmachung. 1904] 
Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Reinerſ, 
eingetragene Genoſſenſchaft, iſt ſtatt 
des ausgeſchiedenen Directors, Bade⸗ 
Aale Auguſt Kremper, der 
aufmann Louis Schneider in Reinerz 
als Director eingetreten und es beſteht 
gegenwärtig der Vorſtand aus fol⸗ 
genden Mitgliedern: ; 
a. dem Kaufmann Louis Schneider 
als Director, 
b. dem Schiedsmann, Mehlhändler 
Erdmann Hahn als Controlleur 


und 

e. dem Kaufmann Franz Galliſch 

als Kaſſirer. 

Die Eintragung iſt zufolge Verfü⸗ 
gung von heut unter Nummer 1, Blatt 
2. v. des Genoſſenſchafts⸗Regiſters ber 
wirkt worden. 

Glatz, den 18. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Genoſſenſchafts⸗Negiſter des Kgl. 
Kreis⸗Gerichts Beuthen OS. 
„In unſer Genoſſenſchaftn⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 14 auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung die Genoſſen⸗ 

fait in Firma: 
Nuda'er Conſum⸗Verein, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
mit dem Setz zu Ruda unter nad: 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen heut ein⸗ 
getragen worden: 

Der Ruda'er Conſum⸗Verein iſt be⸗ 
gründet am 7. Auguſt 1873. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt, 
ſeine Mitglieder mit guter und billiger 
Waare zu berſorgen, ihnen aus den Ein⸗ 
lagen und aus dem dabei erzielten Ge⸗ 
winne Capital anzuſammeln, und auch 
Nichtmitgliedern Waaren zu gleichen 
Preiſen zu verkaufen. 

Die zeitigen Vorſtands⸗ Mitglieder 
ind: 1902 


nd: 

1) der Reviſor Joſeph Hantke als 
Director des Vorſtandes, 

2) der Spediteur Eduard Paul 
Neumann, als Vertreter des Di⸗ 
rectors des Vorſtandes, 

3) der Controlleur Jacob Nowack 
als Kaſſirer, 5 

4) der Oberſteiger Herrmann Rich⸗ 
ter als Beiſitzer, 

5) der Maſchinenmeiſter Carl Som⸗ 
mer als Beifitzer, 

6) der Steiger Johann Mildner 
als Beiſitzer, 

7) der Obermaſchinenwärler Franz 
Janik als Beiſitzer. 

Alle Bekanntmachungen in Vereſns⸗ 
Angelegenheiten ergehen unter der 
Firma des Vereins und werden von 
dem Director des Vorſtandes und 
deſſen Stellvertreter oder von einem 
dieſer beiden und einem Beiſitzer des 
Vorſtandes gezeichnet. 

Die Zeichnung des Vereins geſchieht 
dadurch, daß zu der Firma deſſelben 
der Director des Vorſtandes und deſſen 


11 Stellvertreter oder einer dieſer beiden 


und ein Beiſitzer des Vorſtandes ihre 
Namensunterſchrift hinzufügen. 

Alle Bekanntmachungen des Vereins 
ſind im Beuthener Kreisblatte, be⸗ 
ziebungsweiſe in demjenigen Blatte, 
deſſen ſich der Kreis Zabrze zu ſeinen 
amtlichen Bekanntmachungen bedient, 
in der Breslauer Zeitung und in der 
Schleſiſchen Volks⸗ Zeitung zu ver⸗ 
öffentlichen. 3 

Geht eines dieſer Blätter ein, jo 
kann ſich der Vorſtand auf die übrigen 
beſchränken oder nach ſeinem Ermeſſen 
ein anderes zu dieſem Zwecke aus⸗ 
wählen. 

Die Berufung der Generals Ber: 
fammlung wird durch einmalige Ein⸗ 
zückung in vie, zu den Bekanntmachun⸗ 
gen des Vereins beſtimmten Zeitungen 
und durch Aushang in dem Verkaufs⸗ 
Lokale vom Vorſtande unter kurzer 
Anführung der Tagegordnung bes 
werkſtelligt. Die betreffende Nummer 
der reſp. Zeitungen muß mindeſtens 
24 Stunden border ausgegeben und 
der Aushang im Verkaufs⸗Lokale 2 
Tage vor dem Verſammlungstage an⸗ 
geheftet ſein. 


Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 


kann zu jeder Zeit eingeſehen werden. 
Beuthen OS., den 21. Oct. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die sub Nr. 106 unſeres Firmen⸗ 
SR eingetragene Firma Adolph 
Ulbrich zu Schlawa iſt durch Erb⸗ 
gang auf die Wittwe Ulbrich, 
Chriſtiane, geborene Krüger, zu 
Schlawa übergangen und von dieſer 
dem Adolph Ulbrich vort käuflich 
überlaſſen worden und unter neuer 
Nummer 203 in unſer Firmen⸗Regiſter 
eingetragen worden. 


[6582] 
Freyſtadt i. Schleſ., 
den 18. Oetober 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 


Belanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt sub Nr. 1 bei der Firma; Vor⸗ 
ſchußverein zu Freyſtadt, eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft, in Colonne 4 
echtsverhältniſſe) zufolge Verfügung 
dom 17. d. M. vermerkt: 
Das erſte zeitherige Vorſtands⸗ 
Mitglied der practiſche Arzt Dr. 


Die Ausführung der zum Bau der 
Solvatorkirche erforderlichen Zimmer: 
arbeiten ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift; „Zimmerarbeiten, den Bau 
der Salvatorkirche betreffend“ ſind bis 

Freitag den 31. October 1873, 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
im Bau⸗Bureau der Salvatorkirche 
auf der Bohrauer Straße abzugeben, 
woſelbſt die Bedingungen, Koſten⸗ 
anſchlag und Zeichnungen zur Einſicht 
ausliegen. [1908] 

Breslau, den 20. Oct. 1873, 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Dinstag, den 28. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet auf unſerem 
Grundſtücke, Werderſtraße Nr. 23/24 
ber öffentliche Berkauf einer Partie 
alten Bauholzes ſtatt. [1911] 

Breslau, den 25. October 1873. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Muetion. 


Den 30. Detober er. Vormittags 
10 Uhr ſollen am hieſigen Labora⸗ 
torium unbrauchbare Beſtungsrippen 
a 5, m, lang, Blaſebälge für Schmiede 
mit Geſtell, ansrangirte Räder, Braden, 
Richtmaſchinen, hölzerne Rahmen zu 
Laffeten, Schmiedeeiſen von Hand⸗ 
waffen, Laffetenkaſien, hölzerne Spie⸗ 
gel, Pech, Protzen, Protzgeſtelle, 132 
Sandſteine ausgearbeitete zu Geſchütz⸗ 
Unterlagen, 75 Granitſchwellen von 
209, bis 313, m/ m. Stärke und ver⸗ 
ſchiedener Länge ꝛc. gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. [1847] 

Coſel, den 15. October 1873. 

Artillerie⸗Depot. 


Auction von Därmen. 
Am 10. Novbr. e. Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗ Gebäude 
8 Kiſten geſalzene Därme 
für Wurſtfabrikanten im Geſammt⸗ 
gewicht von Brutto 21 Ctr., kiſten⸗ 
weiſe gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. 6564 
Der Rechnungsrath Piper. 


Auction. 

Am 30. Oetober e., Vorm 9 Uhr, 
ſollen im Appellatious⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bände Nachlaß ⸗Sachen, beſtehend in 
Betten, Kleidern, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen gegen ſofortige Zahlung per⸗ 
ſteigert werden. [65 

Der Rechnungsrath Piper. 


Huetion. 


Montag den 27. October e. wer: 
den meherre Nachlaſſe verſtorbener 
50 0 17 10 der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 

uſtalt, Langegaſſe 21, von 9 Uhr 
Morgens ab meiſtbietend verſteigert. 

Das Vorſteher⸗Amt. [6259] 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 27. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
Strafe Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 


1 elegante Mah.⸗Polſtergarnitur I 
in feinem braunen Plüſch, 1 gebr. 
Nußb.⸗Garnitur in Seidenbezug,, 
1 Nußb.⸗ u. 1 Mah.⸗Trumeaur, 
1 Nußb.⸗Buffet, 1 geſchwelftes ® 
Mah.⸗Vertikow, 4 eleg. Mah. 
Schränke ein⸗ u. zweith., 1 große 
Waſchtollette, 2 neue Nußb.⸗ u. 
1 neue Mah. ⸗Garnitur in Plüſch⸗ 


u. Ripsbezügen, mit geſchnitzten 
und Rohrlehnſtühlen, 4 Mah.⸗ 
Bettſtellen mii Matratzen und 
10 neue breile erlene Bettſtellen, 
mehrere Goldrahm⸗Pfeilerſpiegel, 
ovale Spiegel, 1 großen Teppich 
(6 Ellen lang), 1 ſehr gutes 
Oelgemälde (Landſchaft), mehrere 
Originale und Copien, Alfenide⸗ 
Service und Beſtecks, 1 Gas⸗ 
Kronleuchter, einen Biſampelz, 

Lampen c. 
meiſtbietend gegen ſoſortige Baarzab⸗ 
[6482] 


lung verſteigern. 

8. Hausfelder, 
Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
Auction von Herreu⸗ 
und Damenpelzen de. 


Mittwoch den 29. Detober, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Etage: 


1) 8 Stückechte Sammet⸗ u. Rips⸗⸗ 
Jacquetis u. Mäntel mit ver⸗ 


ſchledenem Futter u. Beſätzen, 
2 


15 Stück Biber⸗, Biſam⸗ 
Fiſchotter⸗, Illis⸗, Schoppen⸗⸗ 


und andere Pelze, ſowie 22 
feine neue Nerz⸗ Garnituren, 
Iltis⸗, Fee⸗, Biſam⸗ u. Kanin⸗ 
Garnituren 


Berndt zu Freyſtadt iſt durch den meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
Tod ausgeſchieden und an ſeine Stelle lang ben La 164810 


der Kreisphyſikus Sanitäts⸗Rath Dr. 
Koſack zu Freyſtadt getreten. [6581] 


Freyſtadt i. Schleſ., 
den 18. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


— 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


orz. Unterr. i. b. engl. und fran⸗ 
zöſ Sprache Grünſtraßße 20 im 
3. Stock links. Daf. ein hübſch. unm. 
Zimmer m. beſ. Eing. nur f. 1 anſt. Hrn. 


3 Stück feine neue Nerzpelze, 


Belauntmachung. I i 


„U. Kern’ 
Sordment-Buchhantlun 
(Rudolf Baumann) 


BRESLAU: Blücher 3 
platz 
2. Ge ölbe 675 


von der Ecke der Reuschenstr 


Leihbibliother 


(deutson. französisch. engliach ) 


Journalzirkei, 


(5399) 
Abonnement 
von jedem Tage gh 
Cataloge leihweise, brospote 


gratis. 


Fine Engländerin wünsche > 
& lung in einer gebilbstenn ak 
Zu erfragen bei Miß Leeds, n 
nitzerſtraße 14, 3. Etage. spe 
nge Mädchen find. in ei, 

J jüd. Familie liebev. Spain 
ſorgfältige körperliche und 10 
11 0 


Pflege. Für Nachhilfe in M 
Wiſſenſchaften iſt geſorgt. 9) 
sub G. Nr. 73 in der Exp. des 

Ztg. niederzulegen. [at 


Damen 


finden zur Haltung ſtiller 
gute Aufnahme bei Frau Sa 
Obſt, Weidenſtr. 2. 14220 


. find. unt ſolid. Bedingſ 
vollſt. verſchwieg. Aufnahme z 
lieb. Pflege. Sipt.⸗Hehamme Mine, 
Thornigeri. Berlin. Köͤpnitkerſte I 
Für Geſchlechts⸗ und Haut 
Dr. Sander, Miu. 10.10 


Geſchlechtskrantheſtc 


Syphilis, weißen Fluß, Hautauzſh 


— 


und Flechten beitt ohne Quechſſhg 


gründlich und in kürzeſter Zei 
Auswärtige brieflich. 5000 


Dr. August Loewenstel, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalf 


65 für Haut- u. Geſchlechtskrah 


Sprechſtunden: Vormittags d 
8-11 Uhr; für andere Kranke; Mit 
mittags don 2—4 Uhr. [All 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2% 


Spec.⸗Arzt Dr. Mayr 


in Berlin beilt brieflich Sp 
Geſchlechts⸗ und Haufkrankhetien ii 

in den hartnäckigſten Fallen geced 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1 
x 7 1 1 
Ein Aſſocié geſuchſ, 
Der Beſitzer eines berellz 
mehrere Jahte beſtehenden höͤchf 
lucrativen Kalk⸗ & Kohlenge⸗ 


Expedition von Nudol 
in Breslau. 


E 


ren und Tabak Fabrik h 
für Breslau einen mit din 
Branche vertrauten tüchtig 
Vertreter. Adr. werden sl 
Nr. 92 in der Exped. d. Bill 
Ztg. erbeten. [17] 


General - Agent 


einer anerkannt ſoliden und fM 
Vieh- Verſicherungs⸗Anſtalt ist u 
nünftigen Bedingungen zu verge 
Strebſame Bewerber wollen It 
Offerten sub H. 4240 au Mud 
Moſſe in Berlin einſenden. [5 


Eine Fabrik von gt 
drückten Tiſchdecken und Möbel 
ſtoffen ſucht für Schleſien einen 

tüchtigen mit der Brauche DEF 
trauten 16580 


DB” as 
3 Agenten, 0 
der ſeinen Sitz in Breslau hal, 

Offerten sub T. 4269 befb 
dert die Annoncen⸗Expedition 


von Nudolf Moſſe in Brela 


Capitalien 


für Kaufleute und Fabrikante 
gute Rimeſſen erſetzt. Strengſte 
Offerten sub K. 4192 beſötden do 
Annoncen = Expedition von Ah 
Moſſe in Berlin W. — 

Schnell trocknende reiche 


Delfarbe empfiehlt r 20. 
J. N SA Alte Taſchenui. 


Eine leiſtungsfähige 1 1 


Britte Beilage zu N 


e e >. 


3059 


— 


e 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 


von Preussen, 


Musikalilen- Handlungen und Leih- 
Institute zu beziehen [6537] 


. 
E. Lassen, Op. 48. Sechs 
Lieder für eine Sing- 
sjimme mit Plano. — 25 
— Hieraus einzeln: 


‚en masque“, 


216, io für Piano. — 10 


05 217. Springauf- Nr. 4. Vorsatz (Ich 
Pole für Piano == will dir's nimmer 
T 
6010 0 „Gabriele“ Sopran — 5 
polka Mazurka für Albert Parlow, Op. 153. 
2115 5 — 7% Lieb’ und Lust, Wal- 
0p. 220. ‚Heben und zer f. Piano — 15 
= Schweben“, Rhein- — Op. 154. Martha- 
Jünder Polka für Polka -Mazurka für 
ee eiee — 7% ies — 77 
piano „„ 2 
0p. 281. d land — 995 5 Maaslieb- 7% 
| Herzun an ; en-PoiKa a — 
Te neee el SR 
an Compo- = neuer; 8 — 15 
nisten.) _. ritz Spindler, Op. 206. 
a. Für Piano zu 2 — 15 Nr.4 Paraphrase nber 
Händen.. . . 4 ein Thema a. d. Oper 
b. Für Piano zu 20 „Lucia von Lammer- 
Händen . 2098 1d = moor“ f. Piano. — 20 
e. I EIN FEN 20 — 0p. 252 Nr. 1: Rhap- 
0 ar Känel sodie brillante für 
ech für Piano ..— 7% 1 _ Op 25 Scheren 
— Cyclamen. Tänze für priecioso f. Piano... — 25 
| Aer. Arrang, v. Fr Willy Viol, Op. 8. Fünf 
A Fr.Gutmann.Nr.16- 71 Gedichte von Dr. W. 
à 5 resp. 7% Viol für eine Sing- 1 
| Otiolleyeryors „ e e e. 
85 Ida-Polka 5 Piano. — 77 5 Stücke = 5 = i 5 — 2275 x 
E r. Ziko 1. Früh- . 
1 Adolt Jensen, or. ling auf Fr Reise. 
445. Hochzeitsmusik f. Walzer für Piano .. — 15 
15505 15 5 Händen, al a A 10 
r. I. Fesizug g.. rille f. Piano — 
Nr. 2. Brautgesang — 1776 — Op. 93. Erinnerung 
5 55 Nuker ee — 20% an Pest. d 7% 
; r. 4. Notturno ... — arsch für Piano.. — 
Dasselbe complett in — Op. 94. Die lustige a 
1 Bd. ....een.00...» 1 20 Sieben. Polka f. Piano — 774 


11 Charakterstücke für Orchester. 


Pant Sa. Nele: — 
Orehester stimmen 7 15 
Verbin dender Text .............. — 10 


Clavierauszug zu vier Händen 3 — 


Cliavierauszug zu wel Händen 1 15 
is Musikalien-Leih-Institut 
- "Leih-Bibliothek 


© für deutsche, englische u. französische Literatur, nebst 


ücher- 
und Journal-Lese-Zirkel, 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


| Julius Hanauer. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Zugleich empfehle ich mein grosses j 


Mein Geschäftslokal befindet sich jetzt 


Nikolai-Stadtgraben Nr. 5, 


„Zur Eiche‘. 


Pierre Henry. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten 
ich hier unter der u 


„ M. A. Scheffta 
ein Putz und Mode⸗Magazin 


verbunden mit Band-, Spitzen 
allen in dieſes Fach fle e A 


Tauentzienplatz Nr. 
am heuligen Tage errichtet habe 
Indem es mein eifrigſtes Betreben 


; [4216] 


bitte ich um gütige Beachtung und zeichne 
mit aller Hochachtung 


A. Scheffta 


1 
16608 Tauentzienplatz Nr. 1, vis. A. vis Galiſch Hotel. 
„dsp, Ji r des in Elend 
zer Die Wiedergeburt =: ©: 
8 W . ersunkenen 
5 Mannes, der durch geheime Sünden gegen das 
5 System, Selbstbefleckung etc. seine Würde einge- 5 


und noch nie ist 
von ihm, 

Den Kranken, Siechen, 
Buch auch ferner vielen 8 
Fälschern! 
Unheil stiften! 
den 
diseret zu beziehen ist von WW. 
Simeonstrasse 2. 


egen stiften 


Hof-Musikalienhändler Sr. Majestät des Königs 0 


Fsind Soeben erschienen und dureh alle 


E. Lassen, Musik zu Hebbel’s Nibelungen.] 


Geschäf ts-Verlegung. 


ublikum erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß 


d Weißwaaren, feiner Galanterie und 


1, Vis-à-vis Galiſch Hotel, 


fein wird, bei i 
nur ſteis das Neueſte zu liefern, dabei immer IR tr Ren, 


büsst hat, — das ist die erhabene Aufgabe a 
sich der Verfasser des berühmten & 
werkes „Der Jugendspiegel“ gestellt hat 
diese Aufgabe so glänzend gelüst worden, wie ; 

[6525] & 
Verzwetfelten gewidmet, wird dieses 
Aber hütet Euch vor den 
Veraechtet die Nachahmer, welche nur 
Nehmt kein anders betiteltes Buch, sondern nur © 
„Jugendspiegel“, der für 17 Sgr. (1 Fl) in Franco-Couvert } 
Bernhardi in Berlin, 


SIR 


873. 
are 


. Provifions-Reifende 


weiden geſucht. Adreſſen unter F. G. 
65 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Angabe der jetzigen 
Vertretungen, Branche und Bere ſen⸗ 
den Provinzen 16300 


Waſch⸗Anſtalt 
Skiba, 


Junkernſtraße, ſchrägeüber 
der goldenen Gans: 


.. ER EEE —— 
Franzöſiſche Krausfederu⸗ 
Waſch: und Färberei, nach Muſter, 
das Neueſte in Barifer Blumen und 


Anzeige. 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin. 
Damentuche, Räder- und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lama's, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen für 
6% Thlr. [5693] 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 


Termein auf den 10. November c. 


bieftger Canzlei anberaumt, wozu qua: 
lifieitte Bewerber eingeladen werden. 
Zum genannten Kafferbause mit 2 
Schenkſtuben, großen Zanzlaal, ge: 
bören außer dem gewöhnlichen Wohn⸗ 
gelob noch Gaſtſtall und Garten. — 
Das Etabliſſement liegt ca. % Meilen 
von Neiſſe an der neuerbauten Chauſſee 
von Neiſſe nach Freiwaldau⸗Gräfen⸗ 
berg und hat ſich immer eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreut. Die Pacht⸗ 
bedingungen find im hieſigen Rent⸗ 
Amte täglich einzuſehen und können 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
ſchriflich mitgetheilt werden. [6576] 
Bilau, Kr. Neffe, 20. Oct. 1873. 
Die Güter⸗Verwaltung. 


Meine Reſtauration 


pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 
und sicher: Pillen I, Hals- u. 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne ete. wie 
allgem. und spez. Schwäche 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d. Coca 
— Alex. v. Humboldt's, von 
Tschudi's, Boerhave’s etc, aus- 
drückliches Zeugniss, dass Coca- 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Seblaf u. Nah- 
rang bei grösster Anstrengung 
vollkräftig erhält. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewiez, kgl. Hof-Apotheke. 
Breslau: S. & Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


für Geschwächte 


Die faft wunder⸗ 
baren Erfolge dieſer 
nach einer Vorſchr. 
d. 


den⸗Zimmer in der Nähe zweier Bahn⸗ 

böfe, it folort zu verpachten. 
Noſdzin, den 16. Detbr. 1873. 
1696 L. Weiſſenberg. 


Viſitenkarten 


in neu eſter Art angefertigt, 
100 auf weiße Glacèe 15 Sgr. 
auf gelb Carton 20 Sar 
100 auf marmor. Carton 25 Sgr. 
auf ee Carton 
. r 


Für Damen 
zu Geſchenken ſehr nette Schreib⸗ 
mappen chon für 10,12% und 25 Sgr. 
in Leder & 1%, 1%, 2, 2. 3, 4 u. 
5 Thlr. 
Photographie⸗Albums 


à 1 Zole., 2, 3, 4 u. 5 Thlr., 
letztere mit Muſik. 
en 


Muſik⸗Mapp 
& 10, 15 u. 20 Sgr. 
Verlobungs-Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couvects 


& 100 1 Thlr. und 1% Thlr. 


Sagd-Einladungen, 
pr. 50 Bogen 20 Sgr., 1% Thlr. u. 
3 Thlr. 
pe. 50 Karten 20 Sgr., 1%, 2% u. 

% Tblr. 6606] 


2% 
Cotillon⸗Orden, 
a Dtzd. 13, 8 u. 24 Sgr., 


komiſche Knallbonbong, 
& Did. 15 Sgr., 1. 1%, 3 u. 4 Thlr., 


chineſ. Pen-tsao 


d. Aerzten großes Auffehen erregt u. 
bewieſen, daß dieſe Mitt. un⸗ 
beſtreitbar das bisher Vollkom⸗ 
menſte erreichen u. mit markſchr. 
Anpreif. meiſt ſchädl. wirk. Reizmitt. 
aichis gemein haben. Preis incl. 
Berp. u. ausführl. Gebr.⸗Anw. 2 Thlr. 
(Zuſendungen diseret.) Nur g. Einz. 
d. Betr. pr. Poſtanw. zu beziehen 
durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Klaſſe in 
Stralſund a. d Oſtſee, Königr. Preuß. 


Medicin. Urthel.) 
Die Dr. Lubw. Tiedemann 'ſchen 
Heilmittel für Geſchwachte ſind eine 
Errungenſchaft der Medicein, die die 
größte Anerkennung verdienen u. von 
ärztl. Seite jedem Hülfeſuchenden 
aus innerſter Ueberzeugung empfohlen 


werden können. neue Touren, 
Dr. med. II. L. Oeltze à 1 Thlr., 1, 2 u. 2 / Thlr. 
in Stettin. empfiehlt 


*) Die ausführl. medic. Urtheile mit 
privaten Mittheil. und Broſchüre vom 
Medicinairath Dr. J. Müller in Ber⸗ 
lin werden den Anfragenden gegen rt 
Einſ. von 12 Sgr. Poſtmarken fr. zus 
geſandt. J 5761 


Bau de Lys de Lohse 


1 conceſſtonirt und ſeit vielen Jah⸗ B 
ren als vorzüglichſtes Teintmittel 

1 zur Entfernung von Hautun⸗ 
reinigkeiten, Sommerſproſſen, B 


Sonnenbrand, gelben Flecken, 
Pockenflecken, Finnen, feuchten 
und trockenen Flecken, Röthe, 
Brennen, Hitze, Froſt hinrei⸗ 
chend bekannt; Haut, Geſicht, 
Hals, Schultern, Arme, Hände 
blendend weiß, weich und zart 

U ſtets echt vorräthig im General⸗ 1 
Depot für Schleſien: Handlung 

2 5 

I Eduard Gross, I 
Breslau, am Neumarkt 42. 

e 

i Ein Kreiſcham mit 15 Morgen 

Weizenboden nebſt Kirſch⸗ u. Obſt⸗ 


machend, kühlend, erfriſchend, 
Fab verjüngend auf 

Garten üft verkaufen zu erfragen bei 
Frau Grätz, Mehlgaſſe Nr. 26. 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


7 


als 
Fleischextraet. 


Goldene Medaille 
Moskau 1872. 


——— 


Fleiſch Extraet. 


Usterſuchungscontrole: 


den Teint wirkt, iſt in „1Flaſchen 
à 1 Thlr., in ½ Fl. à 15 Sgr. 


{ I PL 


Haupt⸗Depot: 


Erich & Car 


Schneider, 
Breslau. 


Das Louis Stangen'ſche Annonceu⸗Burean, 
8 empfiehlt ih den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 


und 
zum DOriginalpreiſe ohne Porto und e e 57 


= 


Schmuckfedern. [6531] 15 110 e poaloke); 2 
1 . Kauflusiige können das Lager | & 
A. Migula, auch im Gase nebst Laden-Ein- 
Hintermarkt 3, I. richtung übernehmen. 
Dips Verpachtung. 


Waldau O / L. geſucht. 
Zur Verpachtung des hieſigen Kaffee⸗ 9 
hauſes vom 1. April 1874 ab, iſt ein | zw 


als Montag Nachmittag 2 Uhr in 2 


Inhaber Emil Kabath in Breslau, Caelsſtraße 28, 


Bekanntmachungen aller Art in hieſige wie auswärtige Zeitungen 


Das Jutellichenz Bureau von 
Oritz Conrad, 


Breslau, Ring, Niemerzeile 18, 


übernimmt Vermittelung von Kauf- und Verkauf ſtädtiſcher und land⸗ 
wirthſchaftlicher Grundſtücke, induſtrieller Etabliſſements, Gaſthöfen 
und Reſtaurationen, Nachweis für Wohnun 
Geſchäfts⸗Perſonal aller Branchen; Hypot 
rung ſtrengſter Diseretion. 5 


en und offene Stellen für 
heken⸗Verkhr unter Zuſiche⸗ 
8 6595 


e de 


Von einer der älteſten deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 


werden tüchtige Agenten für Brieg, Creuzburg O/ S., Grottkau, 
Groß ⸗Strehlitz, Guhrau, 
2 Raurabütte, Münſterberg, 1 
Patſchkau, Schlawentzütz, Sprottau, Steinau a. Oder, 


Sk Landeshut, Lauban, 
bernigk, Ohlau, Ottmachau, 


Sell. Offerten sub Chiffre C. 4278 erbeten 
durch die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Waſche Nusſtattungen! 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, Leib⸗ Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche, Kinderwäſche für jedes Alter. Ausſtattungen für Neuge⸗ 
borene. Garantie für Sitz und Haltbarkeit. Preis⸗Couraute gratis. 


Bettwäſche 


in allen Arten, bunt und weiß, Matratzen, Keilkiſſen, Lederkiſſen, böh⸗ 
miſche Bettfedern, isländiſche Eiderdaunen, compfette Betten, eiſerne 
Bettſtellen, Kinderbetten, Wiegen, gefüllte Strohſäcke und Strohkiſſen. 
Preis⸗Courante gratis. 6594] 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗FJabril 
eZulius Henel, vormals C. Fuchs. 
S 


mit franzöſiſchen Billard nebſt Frem⸗ 


PPFPTTPP——œœ w ‚ » — 
Zur bevoriiehenden Winterſaiſon, 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Seiden band, Sammet u. Ripſe 
in den neueſten Farben genau übereinſtimmend, 
Louis Haelter, 
Ohlauerſtraße 84, [6570] 
vie-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 
Gänzlicher Nusverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Strumpfwolle 
6 Docken für 24 Sgr., 
Zoll⸗Pfund a 1 Thlr., 
Zephir, Caſtor und Mooswolle 
. unter Fabrikpreiſen. [6550] 
Josua Levy, 

20. Ohlauerſtraße 20, 
Die Weinhandlung Autonienſtr. 1 
empfiehlt ein gutes großes Glas Wein für 2% Sgr. [4214] - 
Dantfagune. 

Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigen Neiden in den 
Armen, woran ich längere Zeit lüt, in 14 Tagen vollſtändig herge⸗ 
ſtellt worden. Herrn Oſchinsiy Tage hierfür beſte Dank. 

Lehmgruben, Breslau, den 12. September 1873. 

> Auguſt May, Erbſaß, 

Drei Jahre litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche ſich über 
die Wade des rechten Beines verbreitete. Viele dagegen angewandte 
Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Auraſhen die Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oſchinsky bierſelbſt, Carlsplatz Nr. 6 gebrauchte, die 
mir a sbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchen licher regel⸗ 
mäßiger Anwendung bin ich von meinem Leiden vollſtändig geheilt 
worden. Herrn Oſchinsky ſage beiten Dank und empfehle äbulich 
Leidenden obige Univerſal Seife. [6561] 

Breslau, den 16. Auguſt 1873. 

v. Doornum, Kupferſchmiedemeiſter. 
Das Sarg Magazin 
Nr. 35 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 
von W. Preuss 
et empfiehlt nebſt feinen ſtets 


vorräthigen eichenen und 
klefernen Särgen mit und 
ohne Sammeibesug in allen 
Gattungen und Größen, 
Metallſärge zum Verſchlie⸗ 
Ben, mit den neueſten Der 
corationen zu möglichſt billi⸗ 
gen Preiſen. Auswärtige 
Aufträge werden ſofort effec⸗ 
tuirt. Packſärge werden bei 

[4153] 


Verſendungen unentgelilih verliehen. 


Röhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzte und gezogene, ſo wie 
Guß ⸗Muffen⸗ und Flancchen⸗Röhren, Bohrröhren für Berg- und 
Hüttenwerke, Röhren für Juckerfabriken, Brauereien und chemiſche 
Fabriken, auch ven Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche Verbindungs⸗ 
ſtücke und Werkzeuge empfiehlt [5500 


Die Röhren⸗Fabrik von Alber . Hahn, 


Düſseldorf und Berlin, echiumgeſtraße 12-14, 


andlungen zu beziehen. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗FJabrik 


Heinrich Friedländer & Co., 


Ratibor, 


— 


licher Maſchinen. 
Die Jury der Wiener Welt-Ausstellung 


verlieh uns die 


Fortschritts-Medaille 


einzige höchste Anerkennung 


für Gussstahl, Eisendraht und uns sie. sior 


Hanj-Seile. 
Felten & Guilleaume 


in Köln. 


[6291] 


Torf, billige Feuerung! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich für 
Breslau den Herren 


Chachamowitz & Orgler, 
Neue Graupenſtraße 3.4, f 
P. Knauer, Tauenzien⸗ und Brüderſtraßen Ecke, 


den alleinigen Verkauf des Torfes übergeben habe und empfehle den- 
ſelben als ein vorzügliches und billiges Heizungsmaterial. [5981] 


Freigut Bruch II. bei Neumarkt. 
Raebiger. 


Den geehrten Herrſchaften 


nbem ich ergebenſt bitte, das meinem ſel. Onkel in fo reichem 5 geehrten Publikum 


3960 


Schleſiſche Boden Credit⸗Actien⸗Bank. 


Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kalle der unterzeichneten Bank, ozean 0e in ane ae clan mit 267, Aufgeld un 
dae 26, und ſämmtliche hieſige Want: und Wechſel⸗ 
Mein gut ſortirtes Lager — 


| mehrere erſte Medaillen, Wien Verdienſtmedaille, 
empfehlen als Specialität der Fabrik Drei: 
% maſchinen, Roßwerke und Säemaſchinen, 
welche im In= und Auslande allſeitige Anerkennung 
finden, empfehlen außerdem alle Arten landwirthſchaft⸗ 


[6540] 


Carlsſtr. 2 U. Schloßohlt, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. 
Landeck & Ullrich's 1 
die ergebene Anzeige, daß ich das feit vielen Jahren beſtehende Geſchäft Damenputz⸗Handlung, Ohlauerſtr. 18 1. Et., 1 


meines verſtorbenen Onkels August Glasemanm übernommen babe.] empfiehlt die 2 neueſten n Moden zu mäßigen 


auf Schwiebedawe, Kreis Militſch, kaufen 2% über Ta 


Gebr. Guttentag. 


[5602] 

wollener und baumwollener Struupf⸗ 

garne, Maſchinengarne, Seide, Zwirne 
Bänder und Poſamentierwaaren 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
Für Vereine ganz beſonders eine größere Partie wollener Stru 
garne, in haltbarer Waare pro Zollpfund zu 25 Sgr. bis 1 Thl 


J. G. Patzky, 
Ring Nr. 9, (Siebenkurfürſtenſeite). 


Engliſche und Berliner Strickwolle, na, 
der Waſche nicht einläuft, mit der Hand geſtricte Herrenf, 


Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen, 
Beintleiber z., empfiehlt in jeder Qualität und Größe Ka 
N 


1 in aus Berlin, Nicolaiſt 
Nicolaus Hartzig neben bo Hobel 100 1 7 10 


zu Kleidern, Hüten ꝛc. halte, in jedem Genre, in 
reichhaltiger Auswahl, ſtets am Lager. [4155] 


Geschwister Trautner Nachfolger. 
Cigarren, Nauch⸗ u. Schnupftabaß 


} 2 A Selbſtrauchern und Wiederverkäufern kann ich ſehr ſchoͤne 
nne Käuferin r M eine inte: ſchmeckende Sorten empfehlen à Mille 10 und 11 12 0 S 4 11 
1 Ae alle: 12 Thle, 13%, 15, 16, 20, 25 —50 Thlr. zc., bei Entnahme von 1000 ff 
zeitig die nöthige Anleitung zum Zuse dung franco per Roſt oder Bahn 


Selbſtfriſiren |” 
ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
nons ſowie ausgekämmte Haare können 
nach obiger Manier umgearbeitet 
werden. [5596] 


Haben die Haare die 
Farbe verloren, färbe 2 
ich dieſelben in jeder Conſolidirte Glückbilf Grube zu Hermsdorf bei Menn i. Soll. 
Schattirung ächt nach. 1. nerenser ab dig auf Meiers beet Sabi dec 


pf. 
uf 


arasquino und andere Sorten. 


Looſe zum Beſten der Ueberſchwemmten a. d. O à Loos 15 Sg. 
Ziehung am 13. November 1873, zu haben bei 11 ih 


Bauerwitz Oberſchl⸗ Jos 6 


VIs-à-Vls der Pfarrkirche. 


ch erſuche die geehrten Damen für einen Centner Stückkople n 9 Sgr. — Pf. 
mein großes Lager der von mir ein⸗ „ „ „ Wuürfelkohlen 8 75 
geführt Haarzöpfeen in Augenſchein zu er „ Nußkoblen Gr 
nehmen, um ſich von der wirklichen 1 „ Gtuskoßlen | gewaſchen 6 1 
Vorzüglich keit zu überzeugen. 1 „ Kleinkoblen A 


Hermsdorf, den 19. September 1873. 
Der Gruben⸗Vorſtand. 


Wilhelm 
Müller, 


Coiffeur, 


nach Prof, Müller und Dr. Schürschem 
Vorräthig in allen Möb:lformen, 


herrschender Epidemien. 


A. Toepfer, 


Bresiau, Ohlauerstrasse 45. 


Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco, 


teifen einem 
[4149] 


geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne ich mi 
chachtung 14037 


Ho 
Emil Glasemann, Decorateur und Tapezirer, 


zn. RAR 
Ss Detail Berfauf, 382 
Alte Taſchenſtraße Nr. 30. 3 8 s ; Von heute ab verbinde ich mit as? & : 
- r s=X)) = 5 a Mau n e e einen = as 8 l 
Fan iail: in ichnet = 
A. Leisner's 2 5 Anka mu ebe beben leit“ 8 Sci, Transportable 6 
eee , Datmpimaschinen 
5 \ ; 1 ER Corlsylat 4, 1 2 5 8 5 wit Fleld’ihem Keſſel, 1-25 Bferd:traft 


Breslau, Alte Taſchenſtr. 20. 


In meinem Atelier, Alte Taſchenſtraße 20, habe ich ein 
Muſlerlager meiner photographiſchen Erzeugniſſe öffentlich aus⸗ 
gestellt; mache dabei namentlich auf meine von der Jury der 
Wiener Weltausſtellung mit der Fortſchrittsmedaille prämiirten 
eingebrannten Photographien auf Porzellangegenſtände 
aufmerkſam und empfehle mein Atelier dem Wohlwollen eines 
kunſtſinnigen Publikums. 2 [1610] 
A. Leisner. 


P. Mühsam, 
276—77, Ohlauer-Strasse 76—77, 
empfiehlt sein neues A 
Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lager 


bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets 


rbeit von 


vorräthig. [5604] 


Bazar für Frauenarbeiten, 
lbrechtsſtraße 3, 1, Etage. 


Fertige Wäſche 
Oberhemden, a 


für Herren, Damen und Kinder. 
Harchent⸗Jacken und Beinkleider, 
Schürzen, woll. u. weiße Unterkleider 
Socken und Strümpfe. 3712 


Complete Ausſtattungen. 


A. Richters 
Pianoforte⸗Fabrik, 


Liegnitz, Lanemarkfraße 37, Liegnitz, 
empfiehlt Pianinos in verſchi dener Holzart zu mäßigen Preiſen unter] nen der Federn an Locomotiven, Teudern u. Waggons, geeichte Brückel⸗ 
mehrjähriger Garantie einer gütigen Beachtung. [6400] 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 1954500 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Svecial⸗Geſchäft von 


M. Gd. Schott, 


5 NOTEN Een [BDA] SE 2 27 SR ̃ ̃̃ññ ß ̃ SENT ES ß er Er ß nr De 
0 
Wäſch lu Strirt 8 8 elf prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. 
Zur Einſicht in a Buchhandlungen vorräthig. 
Einfache Hemden 8 Preis des Heftes 


Stuttgart — Eduard Hallberger. 


Höbner & Kanty, 


Centesimal waagen 
für Eiſenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Decimalwaagen in Holh, fotit 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Kraht⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Spak 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Förpergefähet 
c. liefert die Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berli, 
Chauſſeeſtraße 32. 114ʃʃ 


Kessel- und Brücken- Nieten 


aller Dimenfionen, beſtes Fabrikat, empfiehlt 16200 


die Röhren⸗ und Nieten⸗Fahrik von 


Albert Hahn, 
Berlin, Schillingſtraße 1214, und Düſſeldon 


Soeben erſchienen die erſten Hefte de 


Matthiasſtr. 26 
und 28a. 


nur 4 Sgr. BU 
Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung 
jedem Poſtamte, jedem Zeitungs ⸗Expedienten und ſonſtigen 
Buchhandlungs⸗Agenten. [1473] 


Schleſ. 3 % A. Pfandbrief; 


Weine, billige und feinfte Sorten. Benedietiner, Chartreuſe, e 


Kölner Dombau⸗Looſe à Loos 1 Thlr., Ziehun 15 } 
Looſe zur Deutſchen Lotterie à Loos 1 Thlr., eh. am 15 de 10 0 


h Hieisch, 8 


Geruchlose Closet 


Desinfections-System, |F 


Unentbehrlich vor Krankenbetter, ein 3 
| Präservativ gegen Weiterverbreitung 


—Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAM.] F 


— — — „„ T0000 


urg 


Grosse 
Hamburger Spickaale, 
Kieler Sprotten, 


einer Anzablung von 30 bis 


iv. theiweiſe in Induſtrie⸗ 


e Ritter⸗ 


werlben ſuche ich ein 


N t in guter Lage Rn 1525715 Hamburg. Speckflundern, 
Peſitzer zu kauſen. 2 
e e an Bra 
durch den „Inva ld Sprit Re 1 
buncen- Expedition in @örlie- Rollheringe, 


Nase 


Ein prachtvolles Gut 


von 600 Morgen in Weſlpreußen, 


Rügenw. Gänsebrüste, 
Teltower Rübchen, 


inem bedeutenden Eiſen⸗ 
geh e und Gymnaſialſtadt Maronen, 
bahn ge alles in brillantem Trauben-Rosinen, 


Maroccaner Datteln, 


Zuſtande it N 
bl. bei 20,000 Candirte und glasirte 


Tolr. be uch wird ein kle nes Haus 


‚au 5 
1 Papiere in a RR f F rüchte, 
0 unter B. P. durch die An⸗ Arancini y 
noncen Expedition allen; Orangeat, 


dank“ in Görlitz. 


E N 
Haus- und Geſchäſts⸗ 
= Verkauf. 


in gſtöckiges, vom beſten Material 
a 8 erbautes Haus, mit 
Einfahrt, 6 Fenſter Front, und Neben⸗ 
bäude, in einer Probinzial⸗ und 
Garniſonſtadt, 1% Stunde bon Bres⸗ 
lau entfernt, it für 16,000 Thaler 
unter ſehr günſtigen Beringungen zu 
ber kaufen. Daſſelbe, in welchem ſeit 
vielen Jahren Deitillation und Aus⸗ 
ſchank, jowie ein Eiſen⸗, Glas⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bringt ſeit 8 Jahren 
1000 Thaler jährlichen Mieibsertrag. 
Verlangt würden 2 bis 3 Mille An⸗ 


Frisches Citronat, 
Französische Gompot- 


Früchte, 
in Gläsern von 10 Sgr. bis 1½ Thlr. 


Englische Marmeladen, 
Italienische Compot- 
Melange, 
Italienische Birnen, 

- Französische Birnen, 
Türk. Pflaumen, 
Gatharinen-Pflaumen, 
Westphälische Schinken, 
Schömberger Würstchen, 


zablung, der Reſt wird bei 5% Zinſen Ofener 

auf 10 Jabre unkündbar gemacht. * 

kühe een unter Che O.B. ee 

416 an die Annoncen⸗Expedition ppe ner ürstchen 
enſtein & Vogler in Bres⸗ 1 

15 0 29, 1 [6455 empfehlen [6562] 


runbſtücke und Hypotheken weiſt 
G 1 7 05 ung Wertauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


gen vorgerückten Alter des Be⸗ 
W̃ ſitzers it ein Gaſthof 1. Klaſſe 
in Freiburg i. Schl. an der neuen 
Pabnhofsſtraße bald zu verkaufen. 
Preis 15% Mille, Mieibsertrag 960 
Thaler. Anzahlung 4—5 Mille. 
Auskunft darüber poste restante 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Grosse reiſe 


Ananas- 
Früchte, 


franco Striegau, Chiffte Z. Ne. 28. frische 

Holst. Austern Tomates 
(Liebesäpfel), 

Asir, Cay lar, schönste weisse u. 
edelrothe 


hein- 
a. Silberlachs, 
Maronen, 


Rosmarin- 


Aepfel 
Sp 115 8 


85 und 
Fr ünelle D, Ungarische 
Datteln, Weintrauben 
neue empfehlen [6575] 


Trauben- 
Rosinen, 
Scha al- 

Mandeln, 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweldnitzerstr. 15, 


zur xrünen Weide. 


sultan-Feigen nn 
Magdeburger „im Ganzen billiger, 
5 r 
Sauerkraut, |0eräucherien Speck, 


Türk. Pflaumen, 


das Pfund 4 Sgr., 


Naturell-Kerzen, 


das Pack 4 Sgr. 10 Pf., 


bestes Petroleum, 


Rübchen, 


eingelegte, franzöſiſche 


Gemüse und 


Lompots, per Liter 3 Sgr. 4 Pf., 
harte u. weiche raunſchweiger empfiehlt [4194] 
Cervelat- Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


wurst 


Thüringer Frischen Seedorsch 

Schinken | gegen e 

Ane e ee Saline Montag feüb; anten ß 

Gustav Scholtz, e en wen , gf 
Schweidnitzerſtr. 50, . 


de der Zunternftahe. e Alte Canbftraße Mr. 5. an 


Glätzer Kern-Butter|Die Biergroßhandlung 
von reinem feinem Geſchmack von L. Müller, 


a Bin. 12 und 12% Sgr., 


as (Ohlauerſtraße 5—6 
Dominial -Butter empfieblt ganz ones. 
„ 2 Eh. 10 Sgr., Eben Maude 
8 ner Märzen 
P r ima-Schwieinefett neun Donate altes 
offerirt 4048] [Tichauer⸗Bier in Flaſchen u. Fäſſern. 


E. Rückert, 


Bi 20, Grosses [5406 
e Yen -Sünennbeitieie || Matratzen - Lager 


Rundeichen 


Einige hundert Stück haben abzugeben 


S. Kronthal & Söhne, 


Nawiez [4220] 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


S. Graetzer, °s 


8961 


Echten vollsaftigen 
schweizer Käse 


bei Entnabme von 10 Pfund à 9% Sgr. offerirt [6549] 


Heinrichschwarzer |, 


Kloſterſtraße 90a. 
Einige 100 Ctr. getrocknete Pflaumen 


neue ausgeſucht ſchöne Waare, offeriri in größeren Parthien billigſt 


Oscar Haensel, Kurze Gaſſe 1. 


Zu beſichtigen im F. A. Frankeſchen Speicher Nicolai⸗Stadtgr. Za. 


Das mit hoher fürstlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärztlichen 
Autoritäten begutachteie und empfohlene, in 
N landwirtöſchaftlicher Induſtrie « Ausftellung 

— ausgezeichnete von Königl. Militärs und 
anderen hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, 
überhaupt von Pferde⸗Jnbabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Reſtitu 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der foriſchreitenden Chemie, und 
gewinnt . wie viele bobe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Verbreitung. 
Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 6 Thaler, eine halbe Kiſte, 6 Fl., 
3 Thlr., excl. Emb. 1 Flaſche 20 Sgr. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochachtbare neueſte Anerkennungen über das concentrirte, meliorirte 
und fürſtlich empfohlene 


Restitutions-Fluid. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am Neumarkt 42, 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873. 
erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher be e Quantitäten habe ich 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die 50 ge niemals entbehren will. 
Joſten, Bürgermeiſter. 


„ Herrn Eduard Groß zu Breslau, am Neumarkt 42. 
Beifolgend überſende Ihnen den Betrag für gütigft zugeſandtes conc. 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. . 

„Ich wende daſſelbe an zur Stärkung nach großen Strapagen an meinem 
Reit⸗Pferde, an den Sehnen, durch bandagiren, welches erwärmt und ſehr 
kräftigt. Achtungsvoll zeichnet. 

Gotha, den 8. September 1873. 
G Ulrich, Leeſenſtraße Nr. 1. 


Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Schleſ. Ztg. [6597] 


1 ganz gedeckter leichter Wagen für 120 Thli., 
1 ſehr guter Fenſterwagen „ 130 
1 Hydeparl⸗Wagen „ ͤ 120 


ſämmilich gebraucht, ſind bald zu verkaufen. 
Näheres Reudorfſtraße im Kirchner'ſchen Kohlenhof. 


Luftzug ⸗Verſchließer 


für Fenfter und Thüren, 

beſtebend aus Baumwoll ⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rotbbraun und Eichenfarbe 4 Sgr. per 
Meter höber; Gebrauchsanweiſung gras, empfiehlt die [62 


Heinr. Lewald’sche Dampfwatten-Babrif, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Neues Tefaucheux⸗Syſtem. 


Percuſſions⸗Gewehre werben danach umgegadert, ſowie Gewehre aller 
Syſteme, jede Art Munition und Ja dartikel ſtets vorrätbig. [4197] 


C. Hensel, Bühfenmadermeifter, 


„ 


79 
16592] 


Altbüßerſtraße 1. 


Der Vock⸗Verkauf „ meiner Stamm: 
ſchäferei (Leutewitzer Abſtammung) Schmardt, 


% Stunde vom Bahnhof Kreutzburg der R.⸗O.⸗U.⸗Baen hat begonnen 


den 24. Detober. 
üchter Herr Schmidt, Oſchatz. [6542] 
enjenigen Herren Käufern, die mich perſönlich ſprechen wollen, zur 
Nachricht, daß ich jeden Freitag in Schmardt anweſend bin. 


von Damnitz. 


2 Der N 
* Bock⸗Verkauf . 
aus meiner von Simsdorf nach Ober⸗Girbigsdorf 


bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt 
am 5. November. 16443 
9. 


F. von Mitschke-Colland 
ferde⸗ Verkauf. 


Ein Transport höchſt eleganter Litthauer 
Neit⸗ und 14196] 


egaler Wagenpferde 
iſt eingetroffen und ſteht Oderthor, 
Ballhof, zum Verkauf. Guſtav Friedmann, gen. Strimer Ir. 


Mittwoch 


werde ich wieder einen 
Transport friſchmel⸗ 
kende Retzbrücher Kühe, 
auch hochtragende mit 
und ohne Kälber zum 
4 Verkauf ausſtellen: 
— . Nr. 7. > 
Klakow, Wiehlieferant. 


sphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


[1299] 


>> 


a 


Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis 


Rennthier⸗ 
und Wildleder, 
Daäniſche 
u. weiße Glacs⸗ 
Handſchuhe 


empfieblt [6539] 


Carl Skiba, 


Neuſcheſtr., Eck Blücherpl. 


Das [8247] 


Pianoforte⸗Magazin 


A. Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 
Stutzſtügel und Pianinos 
unter mehrjähriger Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Pianinos und Flügel 

neuer, auch gebrauchter Beſchaffenbeit 
empfiehlt: [4223 

B. Langenba bn, Neueweltgaſſe 5. 


E. Häckel's 


reiche 


bohlauerstrasse 
8 Nr. 40. 


* " 
Für Wiederverkäufer. 
4% Glockenſchirme, a Dutzend 20 
Sgr., 4% 25 Sgr., 5% 1 Thaler, 
5% 1% Thaler, 7% 1% Thaler. 
Cylinder a Dutzend 8 Sgr. exel. 
Gas- und IArundbreuner. [4162] 
Nur 26 Herren-Strafe 26. 
D. Wurm. 


Neueſte wollene gehäckelte 
Kinderſachen Gamaſchen urd 
Strümpfe, Kragen, Weſten, 
Fanchons, Angora⸗ Hauben in 
beſter Handarbeit. Reglige: 
Hauben, engl. Kopftücher, ele⸗ 

ante Theater Capotten, 

oiré⸗ Schürzen, gut ſitzende 
Flanell ⸗Blouſen und Röcke, 
Wollene Strumpflängen, beſte 
Näh⸗Utenſilien, Puppen und 
Puppenſachen empfiehlt 
J. L Richter, vorm. Aug. Zeiſig 
vis-à-vis dem Stadi⸗Theater. 


Mandarinen, 
Pecco-Blüthen- 
Thee, 
fl. Pecco-Blüthen- 
hoe 
Pecco-Thee, 
Souchong-Thee, 
Imperlal- und 
div. Kugel-Thaes 


empfiehlt [6591] ' 


Carl Beyer, 


d. Liebiehshöhe schrägüber. 


fe von 40 


2 
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Zu Herbſtpflanzungen, 
die jetzt beginnen, können abgegeben 
werden: Heckenpflanzen, als; Weiß⸗ 
dorn, Liguſtrum, ſibiriſchen Dorn; 
Straßenbäume, als: Eichen, Ahorn, 
Rüſtern, Akazien, Ebereſchen, ſowie 
die andern Zierbäume und Sträucher 
für Garten⸗ und Parkanlagen ꝛc. 

Miechowitz, im October 1873. 

Die Garten⸗Verwaltung. 

B. Becker. 1779 


Eine Dampfmaſchine 
wo möglich eine liegende von 10—12 
bis 15 Pferd kraft Condenſations⸗ oder 
Expanſions Maſchine, wird zu kaufen 
geſucht vom Mühlen beſitzer G. Lange 
in Gießmanns dorf b. Naumburg a/ O. 


Amerikanische 
Petroleum⸗Fäſſer 


kauft jederzeit [4022 
+ g Isidor Leipziger. 


Beſte Rectiffcirkohle ö 
eigener Fab ik empfiehlt 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Reimgallert! 17 


50% feſte Leimiucitang enthaltend, vro 
6159 


— . [Ct. 6% Thlr., durch 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 

[5601] Kragen, 
do. Manehetten, 

empfiehlt in grösster Auswahl 


S Gratzer, 
Für Deſtillateure! 


Heine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 6497] 


H. Aufrichtig jun, 


Neuſcheſtraße 42. 


30 Sgr. 


der Liter unverfälſchtes Petroleum 
von 5 Liter an, [4163] 


1 Sgr. 
der Liter rauchfreies Ligroine von 
5 Liter an, 
Petroleum Lampen größte Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Nur bei D. Wurm, 
26. Herrenſtr. 26. 


Anforderungen entſprechend, habe 
ein Commiſſions⸗Lager von 


Petroleum⸗Dochte 


meinem Vertreter Herrn Julius 
Nadziminski in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße 14 I., übergeben, welches ich 
den Herren Groffiften zur geneigten 
Beachtung empfehle. [4183] 

M. Gladbach. Wilhelm Goebels. 


Petrol faſſer 
werd. gel, u. zu höchſten Breiten bezahlt. 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 

etien⸗Geſell ſchaft. [4190] 


. — —. ee} 


5 vorzügliche 
Jer 
weiß 
8 
C. Hellendall, 


[5401] Ohlauerſtraße 64. 


FR November. 


Franz Darre in Breslau. 


Eſelin geſucht. 
Eine friſch milchende Eſelin 
wird bald zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerien G. F. 95 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 4195] 


Circa 400 Schock 
Iweijähr. Karpfenbeſa 


verkauft Dom. Kuznien Grabowska 
poste rest. Grabom, Reg.⸗Bez Bolen. 


Echte 
1 * 
Harzer Kanarienvögel 
von Frau Trenkner aus St. Andreas⸗ 
berg, die alle beliebten Touren ſchla⸗ 
gen, für Liebhaber und Kenner ſind 
angekommen Hinterhäuſer Nro. 10, 
[4174] 


Carl? Weniſch. 

Echte i 441751 
Harzer Kanarienvögel 
find angekommen. Roller, Triller u. 
Hoblpfeifer. Preis à 3 Thlr. Reuſche⸗ 
ſtraße 14, 2 Tr. A. Auderſeck. 


Der Bockverkauf 


auf der Herrſchaft 


Ober⸗Glogau OS. 


beginnt 6350] 


Ende October er. 


Der Bockverkauf 
in der Stammſchäferet Militſch Kreis 
Coſel, beginnt mit dem Monat 
n Fahrzeuge ſtehen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
baren rl u eng bereit, 
ochanietz bei Poln.⸗Neukirch. 
[6588] Lieb.“ 


e, / este dar em I A Ta 


a Runter r 90 Bas, Gauen . Veh au 6 Zimmern, Küche und Bei- 

unter Garantie ag reslau, erſchmiedeſtraße Br. anderes Engagemen gelass. 

in der [6551] — . 05 Offerten 1 15 810 87 befördert die 1 N = E im 8 

. tped. der Bre aden daselbs 

Perm. Ind. Aus Dom 1. Januas 1874 ab sac ME Im Belnebere v._d. Ri- Kea „ 

8 ſtellung, Ning 16. che. on 
ug genehmigt. 


einen praktiſchen [1780] eolaithor iſt eine 11 Stallung Zur 
übe bucht der Ir. 
eee Inſtrumente vor⸗ 
r 


ECC 7 
Eine Erzieherin, F. W. Arndt's 

5 auch muskel 1 es für 

2 Knaben von 4 und abren Nachweis⸗ Buteau 
ſofort zu engagiren en 
Meldungen unter Beifügung v. 
Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
e erbittet [65191 
Stidor Licht, Poſen. 


für kaufmänniſches Perſonal aller 
Brauchen empfiehlt ſich den 135 
Prinzipalen zur [4198] 


loſtenfreien 


Befegung von Pacanzen und erſucht 
um gefl. Anmeldungen. 


Ein Commis, Spez. heilende, 


chriſtl. Conf.), mit den ſchriftlichen Buchhalter, 
tbeiten vertraut, ſucht in einem Corxreſpondenten, 


8 Pferden, Wagenremile, Wagen: Ein junges Chepa 
Deſtillateur Hab und gr. Obſt⸗ und Gemüſegarten nuar in der Nähe 
und flotten Expedienten, der der bald zu vermiethen. 4207] | nitzet⸗ od. Ohlauerſtraße 9 5 Wann 
im Preiſe von 250 — 350 15 nung 

erbittet ſich Offerten unter r. ung 
Ne 91 au die Expedition der Br 81. 
Zeitung. a 105 


polniſchen Sprache mächtig iſt und] Näberes b. Priefert, Oblauerſtr. 38. 


christlicher Confeſſion fein muß. Ber 
werber wollen ſich gefälligst unter Zu: B e eee eee 
fenbung ibser Mtteite am mic schrift- Nierlaiſtr. Nr. 5 in zweiten Stod. 


lich oder perſönlich vorſtellen. 
Herrmann Wolff Mi Myslowitz. Näheres daſ. in der Bierſtube. [4203] Zu vermiethe 
. T Antonienſtraße 10 ift ein 1 555 ſind Schmiedebrücke 50 zwei 


Conditorgehülfen zu vermiethen. [4208] 17 5 Vordezimmer. Nahe ret hei bar 


Ein leichter, ge⸗ 
brauchter, halbgedeck⸗ 
ter Aſttziger Wagen 
mit Langbaum und 
eine große Auswahl neuer Wagen, 
ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Ber: 


Sam 9 0 1 1 914 D a Sehens vr en a k. J bana Lageriſten |fübe in nen: bes größeren 67 170) J. C. Bittner u. . 
7 = 7 
1 Speer unter V. G. Rt. 158 post Derilateuee cable es Salis au magıen Eine Wohnung, Am Ringe oder in der 
Geldſchraͤnke ra un bet 0 442251 Ergee Bewerber, welche über 4 bis 500 Thlr. beſtehend aus 4 Zimmern incl. Nähe deſſelben ſuchen n ö 
zuerfeſt und diebesſicher ſtehen zun er en 1 berfügen können, belieben ihre Adreſſe Saal iſt Reuſcheſtraße Rr. 37 


ſowie Volonſäre und 


en rate 95 9 195 Ein Commis Lehrlinge 


} = für alle kaufmännſchen Brauchen 
er A dee a er Weiß werden per ig 105 ſpater placirt 
8 


a - -Geihäft 

Sir len See und lg Reufefitahe 6057 F. W. Arndt, Ring Nr. 7. 

1 8 Mode⸗Woaren⸗ und 

Önfertionäpseiß 124 Sgr. die geile. Tuch edel in einer Meebinztat Allen Stellenſuchenden 
empfeblen das Bureau „Ger- 


habt Niederſchleſiens wird per 1. No: 
Ein Hauslehrer! le ge, tee Bu x mania“, Sonnenftrahe Ri 24 
(moſaiſch) der nachweislich die Quali⸗ | theilen die Herren Fritz Sachs & 31 N Dum, Commis. 
fication beſitzt, Knaben bis zu Quarta in Breslah. . 31] . . Müller J 
Oſtern ein Herrſchaftliches Quar⸗ 


e d Lenden betambitben, nn Conte Spee ber 
bilden peceriſt), der einf. = nem En n 2. E & 

abend A 0505 pol Hotel⸗Pet ſonal ‚ Lehrling in eine gros- tier in der tage. N u bei 

1 031 


1 für 12 bis 15 os in einem 
f 
it aalkellner mmerkellner, Por⸗ A „ 

it Wohnung zu engagiren gewünſcht. . W. 25 poste rest. Beuthen O. S. tiers, e Wirthſchafte⸗ ſchüs unter K. Ni 2 ſuigegen Nadine, A Wasſer 8 


5 m rn e Kan 

93 die Expedition der Breslauer Atg bald zu beziehen. Näh. dal. Seiten⸗ 
Apotheler⸗ Lehrling. Gebäude parterre und n 
Zu ſonleich oder ſpäter findet, ein] Nr. 28, parterre links. [4206] 

junger Mann mit dem Zeugniß Se, Eid fare Zimmer Oblauer- 

cunda gegen Taſchengeld und Zuſiche⸗ Stadtgraben u. Kloſterſtraßen⸗ 


7 rung gewiſſenhafter praktiſcher und 3 ſpäter zu vermiet then. 
FCC Feinde c e ge 1 5 theoretiſcher Ausbildung! in Dr. Weid⸗ au bam. , 3 41717 a: 10 5 5 Adler⸗Apotheke, Rast 


einen tätigen Buchhalter und Cor- lich s Apotheke in Ratibor als „in arogeg meußlirteg Border, I. Etage. 

Reiſender geſucht. r ee min e e e dee, ee ee ee E mag Ta 
1 5 nabe 

Meyer. November c. zu vermieihen fan Blacherpiag zu vermielhen. 417 


Landesproducten⸗ u. Fabritgeſchäft Eduard Fränkel, J õõ e Herr anymann 

ſucht per Sonder einen tüchtigen Rei⸗ Wienanz, Ring Nr. 26, mitzutheil 13 
ER 9 5 95 eee Natibor. 117951 18 e die Gul haben. N Nah e 5889, „made am 

ird Fi in einem Golonialwaaren-Engro8:&e: | ————————— I 

Gefl. Offerten sub A. D. 823 Geſucht Eiſen Gngros-Geſchüft ſchaft (am liebſten in Breslau) ſucht ee W 98 “uno % 

ein Obertertianer 9 0 Stellung. Wohnungen il ere a 


ee > ee Fand . ge g F un Splanerfadfgraben 19 ft 
Etage mit allem Comfor 


mer, 1. und 2. Etage 6— 7 Zimmer 
zu berm 
Pi: 


in der ed. der Bresl. Ztg. unter 1. Etage zu Oſtern ver⸗ N 
Ware 40 niederzulegen. 5 9117821 miethen. } R 4226] re son Hl - ” 
F eine Wohnung par 


Ein Lehrling Ohlauerſtraße Nr. 55 oder 1. Etage, beſtehg 
wird für das Comto r des Bres: iſt die renovirte 2. Etage, beſtehend 8 3 
ö 3 6 81 d Beigelaß, für aus 4—5 hellen Zi 
lauer Couſum Vereins, alte Sand⸗ 800 e erde 34 N71 ih ) Zimm 


ſtraße 14, unter günſtigen Bedingun⸗ 6 
gen zum bee Autrit er 38. Scherd in dritter Etage bel 8837 im Preiſe bis 600 2 N 


Ä 50 1 755 1 7 9 E11 Goldstein ; & Silberste 
0 mnaſium zur Obere f 

Tertia beſuchte, ſuche ich zum ſofor⸗ Blüch au en N 

Tgen Antritt eine Stellung (18 ſofort mehrere Geſchäftslokale per 


Eine Wohnung von 5 Zimmer 
möglichſt nabe dem Mittelpuntte a 
Stadt per Oſtern. Adreſſen unte 1 
Nr. 94 an die Expedition A 


Zeitung. 


Ein geräumiges Comptoſt 
mit Nebenzimmer in beſter Lage dez 
Ringes, welches ſich auch zu einen 
Verkaufslocal eignet, iſt ſofort oon 


in Junger Mann, gelernter Spe- |tinnen, Kochköchiunen. Zimmer 
E beni auf gute Zeugniſſe Geha Mädchen empfiehlt das Bureau von 


und mit diverſen Compfoir⸗ Arbeiten 
vertraut, ſucht per 1. Januar 1874 G. Hielscher, 
eine Reiſeſtelle. Gefl. Offerten wer⸗ [6418] Altbüßerſtr. 59. 


den unter sub A F No. 100 poste 


gegen. [1793] 
päd bew. ev. Hausl. (tücht. Semi⸗ 


ariſt) muſ u. g. empf, w. Engagement 
sub A. 54. Poſtexp. 1 „Berlin P. r. 


Eine Verkäuferin, 
die über ihre Leiſtungen günſtige 
Zeugniſſe beſitzt, ſuche ich zu 
engagiren, und erhalten diejevi⸗ 
gen den Vorzug, die in meiner 
Brauche bereits thätig waren. 


Wilhelm Prager. 


Ein bedeutendes Magdeburger Nur Solche wollen ſich melden, 19187 e e 


befördert die Annoncen = Expedition 
eee von Daaſenſtein & Vogler in ein junger Maun, 
i Geſucht wird Magdeburg 44 der mit kaufmänniſchen Kenntnillen, 
zum Antritt om 1. Januar 1874 ür ein hieſiges Waaren⸗Geſchaft beſonders mit Correſpondenz gut ver⸗ 
| wird zum baldigen Antritt ein traut iſt. Antritt kann ſofort erfolgen. 
z ine Wirthſchafterin. Kn nn Renner 1 ‚Di, mens When sub 1 Bi an AR. 
den unter ost, rest. erbeten. te Annoncen Expedition von udo 
. n Befnbbieh- 8 Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31 


mit Salon, viel Beigelzß, bald oder oder Termin Neujahr 
Vermiethungen und e . 28 | Näberes parterre. TC 
323. Zum Tg 1874 Gente 

5 eine Wohnung in der III 


Jaſertionspreis 15 Sgr. die Zeile. Eine Woh bung Etage, beſtebend aus 7 Piecen nebfl 
Fee | 11 aus drei Beige abinet, Küche mit Waſſerleitung und Cloſeh 
| en zu vermiethen in günſtiger Küche, Entre und Beigelaß iſt Ber⸗ zu vermiethen. Näheres daſelbſt J 
8 13 5 . Nea . 1 linerſtraße 39 zu vermiethen. [4205] | Etage. [4187 
arten zur Meftanration und Hotel. r eg, . / Certſchaftliche Wengen wii 
fe e | Albreitefaße Mr, 4 H SET EENU 
FOR TRERSEN: r 1. unua errſchaft ohnungen 
In der Schweidniger Vorſtadt iſt Gesch ſts⸗Lokal erte Peng 5 — Arndt, en 
cine Villen⸗Wohnung mi 


Wagen-Remife und Pferdeſtall zu zu vermiethen. (202 Eine Remiſe 1 
vermiethen. Näheres bei 0 F 5 8 ſofort zu vermielben Reuſcheſtraße 48 
Blücherplatz 6/7. [6450] Carlsſtraße 21 Näheres im Comptoir pazterre. [4204 
Ein Laden mit zwei Schaufenstern iſt die ganze Etage ſofort bezieh Stulung für 4 Pferde und Wagen 1 

iſt Bon zu vermiethen Garten« bar. äberes darüber bei Herrn Remiſe iſt ſofort zu bermielben 
Straße 5 [4186] Noſenfeld, 3 Treppen. [4201] Gartenſtraße Nr 5. [4185] 


35 ige e 
Nah Se Fer eo, Butter wire fü Senden Für Leine. Sabriten. | Zu vermiethen 


Mickhsgefudhe. 


Ein Verkäufer 
für das Wäſche⸗ Ge⸗ 
ſchaäft, in geſetzten Jahre 


und chriſtlicher Confeſſion wird zu 


engagiren geſucht. 
Offerten unter Chiffre G. Nr. 


ruhige und anfländige Familie vor 545 befördert bie Annoncen⸗Ex⸗ 
denn glich Thor neben dem Bel⸗ pedition Bernh. Grüter in 

Näheres Säweibnigerfir, 9 Breslau, Ring, Ntemerzeile 24. 
Cigarrengeſchaft. [4212] 


Per 1. Novbr e, ſucht ein 
junger Mann in einem Ma⸗ 
nufactur-Gefi 5 2 unter . 
Bedingungen Stell Sn. © 
Offerten sub Chiffre 4204 
nimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Be 
entgegen. [6439] 


R. G. 115 rest. 
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Birthigafts-Affitenten, 
deutſch und polniſch ſprechend, erbals 


ten gute Stellungen durch das Stan⸗ 
en'ſche Annoncen⸗Bureau, 6510 


. ͤ —. een unten 


au, Carlsſtraße 28. 5 [6516 
Breslauer Börse vom 25. October 1873. . 
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